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buch des Geſelligen, enthaltend: „Das 
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1894". — „Die neuen Unfallverſicherungs⸗ 
geſetze“. (Fortſ.). 


numſchau. 


Der Abgeordnete Eugen Richter hat in Sagan auf 


einem Parteitage der freiſiunigen Volkspartei Nieder⸗ 
ſchleſiens letzten Sonntag in einer öffentlichen Verſammlung 
ſich über die Miniſterkriſis in Preußen und im Reiche 
geäußert. Er führte u. A. aus: 

„Schon über 25 Jahre bin ich Mitglied des Parlaments, 
habe viele Miniſter fallen ſehen; wohl einige Dutzend ſind auf 
der Strecke geblieben. So draſtiſch aber als gegenwärtig hat 
ſich noch nie ein Wechſel vollzogen. „Geſtern noch auf 
ſtolzen Roſſen, heute durch die Bruſt geſchoſſen, morgen fern 
ab von Berlin.“ (Allgemeine Heiterkeit.) Die Nachfolger 
ſind nicht geeignet, unſer Vertrauen beſonders zu ſtärken. Fürſt 
Hohenlohe habe ich vor 20 Jahren kennen gelernt und mich 
ſeiner Zeit gewundert, daß er bayeriſcher Miniſterpräſident ge⸗ 
worden war. Er iſt 75 Jahre. Er war immer ein biegſamer 
Mann, ſonſt würde er die mannigfachen Phaſen, wie ſie die 
Bismarckſche und andere Zeiten gebracht haben, nicht überdauert 
haben. Er iſt ein friedliebender Herr, nicht konfliktslüſtern und 
wird im Reichstage die Rolle des Schweigers übernehmen, 
wenn er auch ſonſt mit Moltke nichts gemein hat. (Stürmiſche 
Heiterkeit.) Mit Köller nun habe ich manches Sträußchen aus⸗ 
gefochten. Unter der Wucht poſitiver Gedanken hat er nicht zu 
leiden. Ich habe ihn als erprobten Wahlmacher und ſchneidigen 
Polizeiherrn kennen gelernt. 

Ich habe mit meinem Kollegen Müller ſchon darüber ge⸗ 
ſprochen, ob nicht, nachdem ein Arbeiterſchutzgeſetz zuſtande ge⸗ 
kommen, ein Miniſterſchutzgeſetz geſchaffen werden könnte. 
Eine ſechswöchentliche Kündigung können die Miniſter nicht ver⸗ 
langen, aber man ſoll ihnen doch wenigſtens Zeit zur 
Räumung der Dienſtwohnung laſſen. Die Miniſter⸗ 
portefeuilles werden ausgeboten wie ſaures Bier. 

Die Einberufung des Reichstages iſt hinausgeſchoben. Ihn 
wird zunächſt die Vorlage, betreffend den „Kampfgegen die 
Umſturzbeſtrebungen“ beſchäftigen, jene Vorlage, die die 
Miniſterkriſis herbeiführte. Wir ſind Gegner aller Gewaltmaß⸗ 
regeln; die Machtmittel des Staates ſind groß genug, um Ge⸗ 
waltthätigkeiten zu verhind sn. Wir jind für eine zeitgemäße 
Fortbildung des Rechtes, man ſoll daſſelbe aber nicht benützen 
z ur Unterdrückung der freien Meinungsäußerung in 
Wort und Schrift. 


Der neue Juſtizminiſter iſt bisher noch nicht ernannt, 
obgleich, wie verſichert wird, die Entſcheidung nahe bevor⸗ 
ſteht, wonach der Oberlandesgerichtspräſident Schönſtedt 

auf den Miniſterpoſten berufen wird. Die „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt dazu: 

„Gerade die hervorragenden Präſidenten der Oberlandes: 
gerichte, auf welche ſich der Blick bei der Wahl naturgemäß 
vor Allem lenkt, tragen Bedenken, ihre ſichere Stellung mit 
einer höheren, aber recht unſicheren zu vertauſchen; die 
Präſidenten ſind, wie alle Richter, bekanntlich gegen eine wider 
ihren Willen erfolgende Verſetzung in den Ruheſtand geſchützt; 
die Stellung der Miniſter dagegen iſt Ueberraſchungen ausge⸗ 
ſetzt. Ein miniſterfähiger Mann ſoll dieſer Tage ſeine Em⸗ 
pfindungen in die Worte gekleidet haben: „Procul a Jove 
procul a fulmine*, (Fern vom Jupiter, fern vom Blitze!) Es 
iſt auch begreiflich, daß Männer von einer ſtark ausgeprägten 
Individualität keine beſonders lebhafte Neigung bekunden, 
jetzt in die Regierung einzutreten, wo die künftige Geſtaltung 
der politiſchen Verhältniſſe von ungewiſſem Halbdunkel 
umgeben iſt und alle Parteien zwingt, eine abwartende 
Haltung einzunehmen.“ 

Aus Mittheilungen, die der „Nat. Ztg.“ aus Celle und 
aus Kaſſel, wo Herr Echöuftedt eine Reihe von Jahren als 
Landgerichtspräſident wirkte, zugehen, iſt zu entnehmen, 
daß von einer beſtimmten politiſchen Stellungnahme deſſelben 
niemals etwas zu bemerken war. Er habe ſich als ein 
Mann von angenehmem, verbindlichem Weſen, aber großer 
Zurückhaltung gezeigt; in der Handhabung der Präſidial⸗ 
geinjäfte innerhalb des Gerichts habe er Feſtigkeit und 

eſtimmtheit bewieſen. 

Auf der Suche nach einem neuen Juſtizminiſter ſoll 
man auch dahin gekommen ſein, einen Tauſchverſuch zu 
machen. Herr Dr. Boſſe, ſo heißt es, ſoll das Kultus⸗ 
miniſterium abgeben und an Herrn v. Schelling's Stelle 
treten. Nach der „Kreuzztg.“ iſt an den Kultusminiſter Dr. 
Boſſe die Auſſorderung nicht ergangen, das Juſtizminiſterium 
zu übernehmen. Indeſſen ehe heutzutage eine Nummer 
einer Zeitung herausgegeben iſt, kann ſchon ein neuer 
Miniſter ernannt ſein. 

Die Franzoſen beſchäftigen ſich trotz ihrer Trauer um 
den Zaren und ihrer Kolonialjchmerzen ſehr aufmerkſam 
mit der preußiſchen Miniſterkriſis. Dabei paſſirt es ver⸗ 
ſchiedenen Pariſer Blättern, daß die Perſonen des neuen 
Er ben, Landwirthſchaftsminiſters und des Chefredakteurs 
er Kreuzzeitung (weil ſie beide v. Hammerſtein heißen) 
mit einander verwechſelt werden und infolgedeſſen natürlich 
allerlei falſche Schlüſſe auf die Politik Kaiſer Wilhelms 
gezogen werden. 

Der „Hannoverſche Courir“ ergänzt die Daten zur Be⸗ 
urtheilung des neuen Landwirthſchaftsminiſters Ernſt von 
Hammerſtein⸗Loxten jetzt dahin, daß er ſchreibt: 

„Herr von Hammerſtein hat als Vorſitzender des deutſchen 
Landwirthſchaftsrathes und ſtellvertretender Vorſitzender des 
preußiſchen Landesökonomiekollegiums ſich allerdings gegen den 
materiellen Inhalt des öſterreichiſchen Handels⸗ 
vertrages erklärt, aber, nachdem jener Vertrag einmal perfekt 
geworden, den Abſchluß eines Vertrages mit Rußland als 

die unerläßliche Folge davon anerkannt“. 
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Das haben bekanntlich ſehr viele Leute gethan. 

Frhr. v. Schorlemer-⸗Alſt hat ſich beeilt, namens des 
weſtfäliſchen Hauptvereins den neuen Landwirthſchafts⸗ 
miniſter telegraphiſch zu begrüßen. Herr v. Hammerſtein 
hat geantwortet, er gebe der Hoffnung Raum, die Unter⸗ 
ſtützuug des Frhru. v. Schorlemer-Alſt zu erlangen. 

Eine Verſammlung des Bundes der Landwirthe in 
Moers ſandte kürzlich folgendes Telegramm an den Kaiſer: 

„Euer Majeſtät bringen mehrere Hundert Niederrheiniſche 
Männer vom Bunde der Landwirthe ihre ehrfurchtsvolle 
Huldigung dar und geloben treue Heeresfolge in dem Kampfe 
für Religion, Sitte und Ordnung gegen die Parteien des Um⸗ 
ſturzes. (gez.) Frhr. v. Pletteuberg⸗Mehrum.“ 

Darauf iſt folgende Antwort eingegangen: 

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen für den 
Huldigungsgruß beſtens danken und haben Allerhöchſt Sich 
gefreut, daß Ihre am Pregel geſprochenen Worte am Rheine 
Wiederhall gefunden haben. 

Auf Allerhöchſten Befehl 
(gez.) von Lucanus, Geheimer Kabinetsrath.“ 

Unter dem neuen preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter 
wird die Errichtung der Landwirthſchaftskammern 
vorausſichtlich ihren Anfaug nehmen. In Bayern hat ſich 
Prinz Ludwig, der zukünftige König, entſchieden 
gegen die Errichtung von Laudwirthſchaftskammern aus⸗ 
geſprochen. In der 88 Sitzung des bayeriſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins äußerte der Prinz nach dem jetzt 
erſchienenen Bericht der Zeitſchrift des Vereins: 

„Ein neues parlamentariſches Element einzuführen, beſtehe 
kein Bedürfniß, weit eher laſſe ſich in dieſer Richtung eine 
Wahlmüdigkeit erkennen. Außerdem beſtehe die Gefahr, bei 
dieſen Wahlen von Leuten überſtimmt zu werden, die als Ver⸗ 
treter der Landwirthſchaft agitiren, aber gleichwohl nicht das 
richtige Intereſſe an der Landwirthſchaft haben. Der Unter⸗ 
ſchied geſchloſſener Stände beſtehe nicht mehr wie 
früher, dies ſei auch auf dem Lande der Fall, wo ein großer 
Theil der Landwirthe noch andere Geſchäfte nebenbei betreibe. 
Die Berechtigung zum Beitritt in den Landwirthſchaftlichen 
Verein und die Beitragszahlung ſoll eine gleiche ſein und 
bleiben. Die ſeitherige Organiſation des Landwirthſchaftlichen 
Vereins ſei muſter haft und als berathende Körperſchaft 
mit Bezirks-, Kreis⸗ und Generalkomitee gut aufgebaut.“ 

Im Zuſammeuhang mit den jüngſt im preußiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium abgehaltenen Sachverſtändigen⸗ 
Konferenzen ſoll dem Landtage — wie die „Poſt“ er⸗ 
fährt, ſchon in ſeiner kommenden Tagung eine Vorlage betr. 
die Ausdehnung des Anerbenrechts aufdie Renten- 
güter und Anſiedelungen gemacht werden. 

Vom Reichshaushaltsetat für 1895/96 wird ſchon 
Einiges bekauut. Unter den einmaligen Ausgaben des 
Militär⸗Etats für 1895,96 find hauptſächlich die Reſt⸗ 
und die Neuforderungen für Truppenübungsplätze her⸗ 
vorzuheben. Für den Uebungsplatz Döberitz (Gardecorps) 
werden noch 700000 Mk. gefordert, für Loburg (4. Armee⸗ 
korps) im ganzen 2 Millionen; für den Ausbau des 
Fußartillerie-Schießplatzes bei Thorn, im Ganzen 
1400000 Mk., ſollen 500000 Mk. aufgewendet werden. 

Durch die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit ſtellen 
ſich hier und da kleine Bedürfniſſe der Heeresverwaltung 
heraus, die erſt die Erfahrung 1 konnte. Unter 
Anderem konnte bisher die fahrende Artillerie und der 
Train ihre Beſchlagſchmiede aus Leuten des dritten Jahr⸗ 
ganges gewinnen. Dieſe Mannſchaften ſind inzwiſchen durch 
die Herabſetzung der Dienſtzeit auf zwei Jahre nicht mehr 
vorhanden und die Truppentheile haben nun angeblich kein 
Mittel mehr, den Ausfall zu decken. Deshalb fordert der 
Militär⸗Etat für 1895/96 für jede Abtheilung und jedes 
Train⸗Bataillon die Umwandlung einer Unteroffizierſtelle 
in die eines Beſchlagſchmieds, alſo im Ganzen für 117 Ab⸗ 
theilungen und 20 Train-⸗Bataillone. 

Die Eröffnung der Reichstagsſeſſion (am 5. De⸗ 
zember) ſoll, wie uns berichtet wird, folgendermaßen vor 
ich gehen: Nach dem üblichen Gottesdienſt wird die Er⸗ 
öffnung mit der Thronrede des Kaiſers im Ritterſaal des 
königlichen Schloſſes erfolgen, ſodann die Schlußſteinlegung 
und Einweihung des neuen Reichstagsgebäudes durch den 
Kaiſer ſtattfinden. Am Nachmittag wird dann die erſte 
formelle Sitzung im alten Reichstagshauſe mit Namens⸗ 
aufruf abgehalten werden. Am Abend erfolgt ein Bankett 
der Reichsbehörden und der Abgeordneten, wozu von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten angenehme Spenden von Genußmitteln 
als „Ehrengaben“ (Wein und Cigarren) angemeldet ſind. 
Am folgenden Tag wird die erſte ordentliche Sitzung mit 
der Präſidentenwahl ſtattfinden. Es beſtätigt ſich, daß zu⸗ 
nächſt nur die „Umſturzvorlage“ eingebracht wird. An 
Anträgen aus dem Hauſe wird es 6 nicht fehlen, dafür 
werden ſchon die wirthſchaftlichen Bereinigungen ſorgen. 
Der Ausſchuß der „Vereinigung der Steuer⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsreformer“ tritt am 7. Dezember in Berlin zuſammen. 

Allerwärts wird Klage geführt, einerſeits über die ge⸗ 
drückten Preiſe aller Fan namentlich von 
Getreide und Vieh auf dem Lande, andererſeits über 
die fortgeſetzte Theuerung der nothwendigſten Lebens⸗ 
mittel, insbeſondere von Fleiſch und Brot in den 
Städten. Angeſichts dieſer Thatſachen hat im volks⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſchuß des öſterreichiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes der Abgeordnete Dr. Peez die Veran⸗ 
ſtaltung einer öffentlichen und eingehenden „Umfrage“ unter 
parlamentariſcher Mitwirkung beantragt, damit über die 
einſchlägigen Verhältniſſe vollſte Klarheit geſchaffen und 
darnach zur Ergreifung entſprechender Maßregeln geſchritten 
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werden kann. Auch in Deutſchland ſollte dieſen Verhält⸗ 
niſſen noch größere Aufmerkſamkeit geſchenkt werden. Von 
Hamburg aus wurde kürzlich darüber Klage geführt, wie 
ungünſtig dort der Verbraucher einkaufe, die Organiſation 
des Vertriebes durch viele Zwiſchenhände vertheuerten die 
Waare über Gebühr, ſo daß der Preisrückgang der letzten 
Jahre dem Publikum faſt garnicht zu Gute gekommen iſt. 
Noch immer habe das Brot tdenjelben Preis wie damals, 
als Weizen und Roggen doppelt ſo hoch im Preiſe 
fanden. Daß der Rückgang der Preiſe dem Publikum 
mindeſtens nicht in dem möglichen Umfange zu Gute 
3 kann nachgerade von keiner Seite mehr beſtritten 
erden. | 
Nach der neueſten Lebensmittelpreistabelle der 
„Statiſt. Korr.“ ſind im Oktober d. Is. die Getreidepreiſe 
noch weiter geſunken, während der Preis für Kartoffeln im 
Steigen begriffen iſt. Die Fleiſchpreiſe haben im Allge⸗ 
meinen etwas zugenommen. Im Einzelnen ſei folgendes 
bemerkt: Der Durchſchnittspreis des Weizens iſt von 128 
auf 123 Mk. zurückgegangen und hat damit einen beiſpiel⸗ 
los niedrigen Stand erreicht. Seit Beſtehen dieſer 
Statiſtik, dem Oktober 1882, iſt er zum erſten Male im 
Dezember 1892 unter 150 Mk. gegangen. Der Durch⸗ 
ſchnittspreis des Roggens iſt von 112 auf 110 Mk. ge⸗ 
gangen und hat damit ebenfalls den niedrigſten Stand 
der letzten 12 Jahre erreicht. Der Roggenpreis ſchwankt 
zwiſchen 100 Mk. in Bromberg und 118 Mk. in Kiel. Am 
billigſten waren die Eßkartoffeln mit 28,4 Mk. in Poſen, 
am theuerſten mit 67,4 Mk. in Osnabrück. 
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Berlin, 14. November. | 

— Prinz Heinrich wird auf feiner Reiſe nach Peters⸗ 
burg begleitet fein von General-Lieutenaut v. Villaume, 
General-Lieutenant Generaladjutant v. Pleſſen und Oberſt⸗ 
lieutenant Fliigeladintant von Moltke. Vom prinzlichen 
Hofſtaat ſind auserſehen Hofmarſchall Freiherr v. Secken⸗ 
dorff und Adjutant Kapitänlieutenant v. Colomb. Der 
Tag der Abreiſe iſt noch nicht endgültig beſtimmt. 

— Rittmeiſter Clemens Graf v. Schönborn-Wieſen⸗ 
theid iſt auf telegraphiſchen Befehl nach Straßburg i. E. 
zum Dienſt bei dem Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt abgereiſt. 

— Der „Goniec“ veröffentlicht ein Schreiben aus 
Berlin, in welchem mitgetheilt wird, daß man dort erzähle, 
Herr v. Koseielski habe bei dem Kaiſer um eine 
Audienz nachgeſucht — und zwar ſchon nach feiner Unter⸗ 
redung mit dem Redakteur des Hirſch'ſchen Bureaus — die 
Audienz ſei ihm jedoch nicht gewährt worden. Der Brief⸗ 
ſchreiber fügt e er ſei kürzlich bei einem hohen 
Miniſterialbeamten geweſen und habe dort aus dem Munde 
einer den Polen wohlwollenden, einflußreichen Perſönlichkeit 
folgende Meinung gehört: „Die berühmte Beredſamkeit 
des Herrn von Koscielski mit allen ihren Gedanken bes 
deutet bei uns gegenwärtig ſo viel, als ein vor Sonnen⸗ 
aufgang durch Thautropfen verſilbertes Spinngewebe, in 
welchem ſich unvorſichtige Fliegen fangen.“ 

— Der „Börſenkourier“ erhält die Mittheilung, daß dle 
ruſſiſche Regierung damit begonnen hat, ihr Guthaben 
bei Berliner Bankhäuſern und Inſtituten in beträchtlichem 
Maße zu erhöhen, indem dieſelbe Gold nach Deutſchland 
dirigirt. Die ruſſiſchen Goldſendungen beſtehen bisher 
zumeiſt aus Zwanzigmarkſtücken, welche aus der ruſſiſchen 
Staatsbank in die Reichsbank gefloſſen find. Aus dieſen 
Zuflüſſen erklärt ſich zum Theil die große Steigerung des 
Metallbeſtandes, welche der letzte Reichsbank⸗Ausweis auf⸗ 
wies und welcher ſich auf über 25 Millionen Mk. bezifferte. 

— In der Stichwahl zu Bernburg⸗Köthen, die 
am 12. November ſtattgefunden hat, iſt Prof. Dr. Fried» 
berg wiedergewählt worden und zwar nach einem uns 
vorliegenden Privattelegramm aus Bernburg mit 14292 
Stimmen gegen 13226 ſozialdemokratiſche Stimmen. 


— Eine Hamburger Firma hatte in Verbindung mit 
einem Berliner Hauſe ſich erboten, ſofern ihr bis zum 25. 
November die Summe von 750 000 Mark eingezahlt ſei, zu 
übernehmen: 1) 10 Millionen Liter Spiritus bis zum 31. März | 
1895 auszuführen; 2) zu garantiren, daß bis zum gedachten 
Tage die höchſte Berliner Notiz für Loko⸗ Spiritus nicht 
unter 34 Mk. fällt; 3) für jeden Tag, an dem innerhalb 
der Garantiefriſt der Preis unter 34 Mk. fällt, eine Kon⸗ 
ventionalſtrafe von 4000 Mk. zu zahlen; 4) bei einem 
Spirituspreiſe von 34,50 Mk. ſoll die Exportfriſt angemeſſen 
verlängert werden. Der Verein der Spiritusfabri⸗ 
kanten hat dieſes Angebot, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, 
abgelehnt unter der Befürchtung, daß der nothwendige 
Fonds von den Brennern nicht aufgebracht werde. 

— Die außerordentliche Generalſynode verhandelte 
in ihrer Sitzung am Diestag u. a. über Petitionen wegen des 
Religion sunterrichts an den höheren Lehranſtalten 
und wegen der Anſtellung von Religionslehrern. Die 
Kommiſſion beantragt, „die Petitionen zur Zeit für erledigt zu 
erachten.“ | 

Syn. Prof. v. Nathuſius⸗Greifswald befürwortet den 
Eintritt pädagogiſch tüchtiger Kandidaten und Geiſtlichen in den 
Dienſt der höheren Lehranſtalten, und erwartet, daß die Kon⸗ 
ſiſtorien von der ihnen übertragenen Begutachtung regelmäßig 
und wirkſam Gebrauch machen. 

Gymnaſialdirektor Dr. Goebel⸗Soeſt will, daß jeder 
Ordinarius Religionsunterricht ertheilen ſollte. Min 
deſtens ſollten die Lehrer in den hervorragendſten Fächern auch 
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Geiſtliche ertheilen zu laſſen. 
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frage. 


Pflicht thun, dann würde der Wohlſtand zunehmen. 
Erklärung Dupuys wurde mit 380 gegen 60 Stimmen 
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— Religtonsumterricht erkhellen, das ſei aber nicht möglich, 
wenn man von den Religionslehrern eine vollſtändige theologiſche 
Ausbildung verlangen würde. Die Hauptſache ſei, daß die ganze 

ule vom Geiſte des Chriſtenthums getragen werde. | 

Prov.⸗Schulrath ZTrofien- Magdeburg bekämpft den Ge⸗ 
danken, den Religionsunterricht in den höheren Schulen durch 
Gerade wenn die Lehrer für 
Griechiſch und Deutſch auch den Religionsunterricht ertheilen, fo 
ei dies für die Jugend von beſonderem Werthe. Man müſſe 
Rur darauf achten, daß nicht ſtatt Religion Theologie 

lehrt werde. Dieſe Gefahr würde durch eine Vermehrung der 
Neligionsſtunden näher gerückt werden. 

Generalſuperintendent v. Nebe⸗Münſter möchte auregen, 
ob es nicht möglich ſei, daß bei dieſer Gelegenheit die Prüfungen 
— den Unterricht in Religion und im Hebräiſchen nicht der 
wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſion, wie bisher, ſondern der 
heologiſchen Prüfungskommiſſion überwieſen werde. 
| Präſident des Oberkirchenraths Dr. Bark hauſen erklärt, daß 
ihm der Antrag Nathuſius einige Bedenken errege; er pflichte 
ihm aber darin bei, daß die Generalſuperintendenten auf den 
Eintritt pädagogiſch tüchtiger Kandidaten und Geiſtlichen in den 
Lehrkörper der höheren Lehranſtalten hinwirken möchten. 

Der Antrag Nathuſius wird ſchließlich angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. Auf der Tagesordnung ſteht 
unter anderem das Einführungs⸗Geſetz für die neue Agende, die 
zweite Berathung der letzteren ſelbſt u. ſ. w. 


— Unlängſt hatte die klerikale „Köln. Volksztg.“ als 
letztes Rettungsmittel gegen die ſozialen Gefahren mehrere 
Niederlaſſungen katholiſcher Orden für Berlin 
gefordert. Jetzt giebt die ſchwarze „Germania“ ihrer 
rheiniſchen Kollegin eine längere, auf den katholiſchen Probſt 
Jahnel zurückgeführte Antwort, worin es heißt: 

\ „In Berlin findet das katholiſche Leben mehr vielleicht 
wie an irgend einem anderen Orte in den katholiſchen 
Vereinen ſeine Bethätigung. Soll der Kloſtergeiſtliche 
ſolchen meiſt in Wirthshäuſern u. dgl. abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlungen in ſeinem Habit oder als verkappter Weltgeiſt⸗ 
licher beiwohnen? Und wie würde es ſich mit der Kloſter⸗ 
regel vertragen, wenn Bruder A aus dem Verein X um 
10 Uhr, Bruder B aus dem Verein Y um 11 Uhr und 
Bruder C aus dem Verein Z gar erſt um 12 Uhr heimkehrte! 
Ob die Hausſeelſorge ungeſtörter und leichter in Berlin ein 
Kloſtergeiſtlicher im Ordenskleide oder ein Weltgeiſtlicher üben 
kann, mag jeder ſelbſt beurtheilen. Man kann ein großer 
Verehrer der Klöſter ſein und doch die Anſicht haben, daß 
Ordensprieſter den Pflichten eines Seelſorgers im 

heutigen Berlin beim beſten Willen nicht 
entſprechen können.“ 

— Die polniſche Schulkommiſſion, welche ſich in 
Berlin vor einigen Jahren zu dem Behufe gebildet hatte, um 
polniſche Schulen für polniſche Kinder ins Leben zu rufen, hat 
bereits acht derartige Schulen angelegt, ebenſo eine Fort⸗ 
bildungsſchule für junge polniſche Leute. Da hierzu viele Geld⸗ 
mittel erforderlich ſind, ſoll ein polniſcher Bazar veranſtaltet 
werden, in welchem zum Beſten dieſer Schulen die eingeſandten 
Gegenſtände verkauft werden ſollen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Streik im ſchleſiſchen 
Bergbaubezirk, der ſchon als erloſchen betrachtet wurde, 
scheint theilweiſe fortgeſetzt werden zu ſollen. Im Albrecht⸗ 

chachte zu Peterswald ſtellten am Montag 320 Mann 
der Nachmittagsbelegſchaft eigenmächtig die Arbeit ein; 
die Betriebsleitung hat in Folge deſſen den ganzen Betrieb 
im Albrechtſchachte eingeſtellt. In Orlau, Dombran, Lazy 
und Poremba iſt alles in Ordnung. 

In Belgien iſt am Dienstag die neue Kammer zu⸗ 
ſammengetreten. Die ſozialiſtiſchen Deputirten begaben ſich 
in einer geſchloſſenen Gruppe zur Kammer und wurden 
von 200 vor dem Kammergebäude verſammelten Arbeitern 
mit dem Rufe empfangen: „Es lebe der Sozialismus!“ 
Die Ordnung wurde jedoch nicht geſtört. In der Kammer 
und im Senat wurde die Erklärung verleſen, welche die 
Regierung aus Veranlaſſung des Todes des Zaren nach 
Petersburg geſandt hat. Der ſozialiſtiſche Senator Des 
Eſſarts proteſtirte gegen dieſe Beileidsbezeugung. 

Frankreich. In der Deputirtenkammer hat am Mon⸗ 
tag der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dervillers 
Anfragen geſtellt über Maßregeln, welche zu ergreifen 
wären, um der Arbeitsloſigkeit der Arbeiter, deren 
Grund das Schutzzollſyſtem ſei, abzuhelfen. Er verlangte 
die Vermittelung der Regierung, um den Arbeitern Arbeit 
zu ſchaffen. Miniſterpräſident Dupuy widerlegte die An⸗ 
Er gab zu, daß ſich, wenn auch nur vorſichtig, 
gegen die Beſchäftigung von Ausländern etwas thun 
laſſe, ſprach ſich aber gegen die Vertheilung von ſtaat⸗ 
lichen Hülfs mitteln an die beſchäftigungsloſen Arbeiter 
aus, da dieſe Hilfe ohnehin unzureichend ſei. Er wünſchte, 


die Arbeiter möchten Kaſſen zur Unterſtützung Arbeitsloſer 


gründen, aber nicht Kaſſen für Streikende. Unmöglich ſei 
es, ein Lohnmaximum feſtzuſetzen und die Dauer des 
Arbeitstages herabzuſetzen. Zur Regelung dieſer 
Fragen ſei ein allgemein von allen Ländern angenommenes 
Geſetz nothwendig. Der Miniſterpräſident wies ſodaun 
auf Arbeiten hin, die unternommen werden könnten, um 
Beſchäftigung zu ſchaffen (Wiederbewaldung der Berge 2c.) 
und ſchloß, durch die Drohungen der Sozialiſten würde 
das Kapital abgeſchreckt; jeder Bürger möge ſeine ſoz ole 

ie 


gebilligt. 
Der Miniſterrath beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, 


dem Kriegsminiſterium eventuell die Leitung der Opera⸗ 
tionen auf 


Madagaskar anzuvertrauen. General 
Duches ne, Oberbefehlshaber der in Belfort ſtehenden 


Diviſion, würde die Operationen leiten. 


Rußland. Am Dienstag Vormittag 9/, Uhr iſt die 
Leiche des Zaren Alexander III. auf dem Petersburger 
Bahnhof eingetroffen. Bei der Ankunft ertönten Kanonen⸗ 
ſchüſſe, die Glocken begannen zu länten und der Trauerzug 


ſetzte ſich unter Trommelwirbeln und den Klängen eines 


Trauermarſches in Bewegung, Der Zug wurde von Militär 


eröffnet; es ſolgten die Beamten der Behörden, Vereine 


und Deputationen. Vor dem Leichenwagen ſchritten Hof⸗ 
beamte, welche die Orden und Inſignien des verſtorbenen 
Kaiſers trugen; ihnen folgte der Beichtvater des Zaren und 
die Dienerſchaft, in deren Mitte im goldenen Kaftan der 
75jährige Greis Artemi Loginow, welcher dem Zaren ſein 
ganzes Leben hindurch gedient hatte. Der Sarg war mit 
koſtbarem Hermelin bedeckt. Dem Wagen folgte Zar Ni⸗ 


kolaus II., in einiger Entfernung hinter ihm gingen der 
Prinz von Wales, der zum Ehrenchef des Kiewer Dragoner⸗ 
Regiments ernannt worden iſt, in ruſſiſcher Uniform, der 
König von Griechenland, die Großfürſten und viele aus⸗ 
ländiſche Fürſtlichkeiten. 
Zarin⸗Wittwe und der Großfürſtinnen. Vor dem Anitſch⸗ 
kow⸗Palais, wo der Zug hielt, warf ſich die nach Tauſen⸗ 
den zählende Menge vor dem Zimmer des todten Zaren 


Dann folgten die Wagen der 
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halten wurde. 

An neun Stellen Petersburgs hat eine Speiſung von 
5000 Armen ſtattgefunden, die nach altem Brauche einiges 
von dem Tiſchgeſchirr (Bier⸗ und Methkrüge ꝛc.) zum An⸗ 
denken mitnehmen durften. s 

Dem Profeſſor Sacharjin hat Zar Nikolaus II. als 
Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Behandlung des 
Zaren Alexander III. und gleichſam als Entſchädigung für 
die vielen Angriffe, die er in letzter Zeit hat über ſich er⸗ 
gehen laſſen müſſen, eine ſehr werthvolle Doſe mit dem 
Bilde des verſtorbenen Zaren verliehen. 

China ⸗Japan⸗ Korea. Die japaniſche Flotte hat 
am Sonntag Abend zwiſchen Tſchifu und Wei⸗hai⸗wai eine 
Kundſchaftung unternommen. Die Schiffe des Nauyang⸗ 
Geſchwaders vereinigten ſich in dem Golf von Petſchili mit 
der Peiyang⸗Flotte. In Port⸗Arthur befinden ſich gegen⸗ 
wärtig 30000 Japaner. 

Die diplomatiſche Thätigkeit behufs einer Friedens⸗ 
vermittelung zwiſchen China und Japan dauert fort. 
Dem deutſchen Auswärtigen Amt wurde eine An⸗ 
regung Chinas am Montag von dem chineſiſchen Geſandten 
Hoü⸗Ching⸗Cheng unterbreitet, welcher zu dieſem Zwecke 
am Morgen aus Petersburg in Berlin eingetroffen war 
und mit dem Staatsminiſter Freiherrn v. Marſchall 
eine Unterredung hatte. Er reiſt Mittwoch Abend wieder 
nach Petersburg und wird nach den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
nach Berlin zurückkehren. 


— — nnternenengen range — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. November. 


— Das neue Vermögensſteuergeſetz tritt am 1. April 
nächſten Jahres in Kraft, in dieſem Herbſte werden aber 
bereits die Vorarbeiten zu der Veranlagung vorgenommen 
und die Mitbürger, welche Etwas nach dieſem Ergänzungs⸗ 
ſteuergeſetz zu beſtenern haben, werden gut thun, ſich mit 
dem Geſetze zu beſchäftigen. In unſerem heutigen Rechts⸗ 
buche bringen wir eine Darſtellung der Vermögensſteuer. 

— Der Jahresbericht des Vorſtandes der Weſt⸗ 
preußiſchen⸗-Verſicherungsanſtalt, aus dem wir ſchon 
in Nr. 265 des Geſ. einen ausführlichen Auszug veröffent⸗ 
licht haben, giebt auch eine ungeſchminkte Darſtellung über 
die Durchführung des Alters- und Invaliditäts⸗ 
Verſicherungsgeſetzes, welche auch den noch immer 
empfundenen Mängeln dieſes Geſetzes gerecht wird. Nach 
den Berichten der Kontrolbeamten, welche am häufigſten 
und unmittelbar mit den Arbeitgebern und Arbeitern in 
Verkehr treten und deren Anſichten zu hören Gelegenheit 
haben, kann nicht verkannt werden, daß die Abneigung gegen 
das Geſetz noch immer nicht völlig verſchwunden iſt. Die 
Beſchwerden richten ſich hauptſächlich gegen die Heranziehung 
der Arbeitgeber zur Hälfte der Beiträge und gegen die Art 
der Entrichtung der Beiträge durch Markenanwendung. 
Viele wollen die jetzt von den Arbeitgebern aufgebrachten 
Mittel nach Maßgabe der Einkommenſteuer auf alle 
Einkommeunſtenerpflichtigen vertheilen, andere dagegen 
wollen es bei der bisherigen Vertheilung der Bei⸗ 
träge belaſſen, aber an Stelle der Markenverwendung 
die Einziehung ſetzen, und zwar durch die Steuerbehörde, 
die Gemeindebehörde, durch Krankenkaſſen oder endlich durch 
beſondere Hebeſtellen. In vielen Fällen iſt die Abneigung 
gegen das Geſetz auch einer noch weit verbreiteten Un⸗ 
kenntniß des Geſetzes und zwar nicht bloß auf Seiten 
der Arbeiter, ſondern auch auf Seiten der Arbeitgeber zu⸗ 
zuſchreiben. Nicht vereinzelt hört man die Beſchwerde, das 
Geſetz habe keinen Zweck, denn das 70. Jahr erreichten 
doch nur wenige Verſicherte, und die Uebrigen hätten von 
der ganzen Verſicherung keinen Vortheil. Daß die Ver⸗ 
ſicherung in erſter Linie die Fürſorge für den Fall der 
Invalidität bezweckt, wird noch immer verkannt, obwohl 
im Bezirke der Verſicherungsauſtalt für Weſtpreußen gegen⸗ 
wärtig ſchon 2000 Perſonen Invalidenrente beziehen. 

— Das Kriegsminiſterium beabſichtigt, im Wege der 
Geſetzgebung für die Hinterbliebenen von Perſonen des 
Soldatenſtandes vom Feldwebel abwärts die Ge⸗ 
währung von Wittwen⸗ und Waiſengeld einzuführen. Zur 
Ermittelung der dadurch dem Reiche erwachſenden Ausgaben ſind 
die Generalkommandos angewieſen worden, die ihnen zu dieſem 
Zweck zugeſtellten Fragebogen von den zugehörigen Truppen⸗ 
theilen und Behörden beantworten zu laſſeu. 

x — Der Herr Oberpräſident v. Goßler gedenkt ſich am 
Donnerstag nach Marienwerder zu begeben. Im Laufe der 
nächſten Woche ſoll dann die alljährlich im Herbſte ſtattfindende 
Strombereiſung des Weichſellaufes erfolgen, an 
welcher der Herr Oberpräſident, Geh. Oberbaurath Kummer aus 
Berlin, Geh.⸗Baurath Kozlowski ſowie verſchiedene Regierungs⸗ 
und techniſche Beamte der Strombauverwaltung theilnehmen. 

— Um den Tag, an dem der erſte Kanzler des deutſchen 
Reichs das achtzigſte Lebensjahr vollenden wird, unter allſeitiger 
Betheiligung der Bewohnerſchaft Oſtpreußens würdig ge⸗ 
feiert zu ſehen, hat ſich in Königsberg ein Komitee gebildet. 
Für die Feier iſt, die Genehmigung einer in der erſten Hälfte 
des Dezember adzuhaltenden Pro vinzialverſammlung 
vorausgeſetzt, in Ausſicht genommen: Die Ueberreichung einer 
Glückwunſchadreſſe der Provinz mit möglichſt vielen 
Unterſchriften an den Fürſten Bismarck zum 1. April 1895 durch 
eine oſtpreußiſche Deputation; die Veranſtaltung einer Sammlung 
für eine „Oſtpreußiſche Bismarckſtiftung“ zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken, und ſchließlich die Veranſtaltung von Feſt⸗ 
feiern am 1. April in möglichſt vielen Orten der Provinz. 

— Am 27. d. Mts. findet, wie ſchon mitgetheilt, die 25. 
ordentliche Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths für den 
Direktionsbezirk Bromberg ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen folgende Gegenſtände: Antrag des Mitgliedes des Bezirks⸗ 
eiſenbahnraths Kaufmann Friedländer⸗Poſen auf „Tarifermäßigung 
für Abtrittsdünger.“ Vorlage der Eiſenbahndirektion: „Herſtellung 
eines Ausnahmetarifs für ruſſiſches Petroleum (Keroſin) von den 
ruſſiſchen Stationen Zarizyn, Kamyſchin, Zaratow und Niſchny⸗ 
Nowgorod nach deutſchen Stationen des oſtelbeſchen Gebiets, 
mit Einſchluß von Dresden, Leipzig und Halle, über Wirballen 
und von Odeſſa dahin über die übrigen deutſch⸗ruſſiſchen Grenz⸗ 
übergänge.“ Vorlage der Eiſenbahndirektion Bromberg: 
„Sommerfahrplan für 1895.“ 

— Die Arbeiten zur Ausführung der Fernſprechver⸗ 
bindung Berlin⸗Thorn⸗Inſterburg⸗Tilſit⸗Memel 
ſchreiten ſo rüſtig vorwärts, daß die Linie bis nach Tilſit ſchon 
in etwa 14 Tagen fertig geſtellt ſein dürfte. Die ganze Linie 
bis Memel ſoll noch in dieſem Jahre eröffnet werden. 

— Für die im Subalterndienſt bei den königlichen Re⸗ 
gierungen beſchäftigten Civilſupernumerare und Mili⸗ 
täranwärter iſt nun nach dem Vorgange der in anderen 
Staatsdienſtzweigen beſtehenden Einrichtungen eine Prüfung 
eingeführt, von deren Ablegung die etatsmäßige Anſtellung als 
Bureau⸗ und als Kaſſenbeamter bei den Regierungen und als 
Kreisſekretär abhängig iſt. Die Zulgſſung zur Prüfung ſoll für 
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im Gebet auf die Kniee, dann bewegte ſich der Zug weiter Civilſupernuſſſerare in der Regel erſt nach dreijähriger Vor⸗ 
nach dem Senatsgebäude, wo eine kurze Trauerandacht ge⸗ 


bereitungszeit erfolgen, für Militäranwärter kann die Vor⸗ 
bereitungszeit auf zwei Jahre abgekürzt werden. Für jede 
Provinz wird eine Prüfungskommiſſion errichtet. Die 
Prüfung zerfällt in eine ſchriftliche, die in zwei Tagen abgelegt 
wird, und eine mündliche, nicht öffentliche, zu der höchſtens ſechs 
Anwärter zugelaſſen werden. Die Wiederholung der nicht be⸗ 
ſtandenen Prüfung iſt nur einmal nach mindeſtens 6 Monaten 
zuläſſig. Der Oberpräſident kann diejenigen Civilſupernumerare, 
welche am 1. Oktober zwei Jahre, und diejenigen Militär⸗ 
anwärter, die zum ſelben Zeitpunkt ein Jahr der Vorbereitungs⸗ 
zeit zurückgelegt haben, von der Prüfung entbinden. Aus Anlaß 
der Einführung der Prüfung wird in den beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen über die Annahme der Civilſupernumerare und 
Militäranwärter nichts geändert. Es ſoll jedoch mit aller 
Strenge darauf gehalten werden, daß diejenigen Civilſuper⸗ 
numerare ꝛc., welche ſich im Vorbereitungsdienſt oder während 
der ſechsmonatlichen Probedienſtleiſtung als ungeeignet für den 
Subalterndienſt erweiſen, alsbald entlaſſen werden. 


— Der Verkauf der Looſe zur erſten Klaſſe der 192. kgl. 
preußiſchen Klaſſenlotterie hat dieſen Montag begonnen. 
Die Abhebung derjenigen Looſe, deren Weiterſpiel gewünſcht 
wird, muß unter Vorlegung der Looſe vierter Klaſſe 191. Lotterie 
ſpäteſtens am 27. November d. J. geſchehen. Die Looſe zur 
192. Lotterie koſten, wie ſchon mitgetheilt, für jede der vier 
Klaſſen: ein ganzes Loos 44 Mk., ½ Loos 22 Mk., ½ Loos 
11 Mk, !/,o Loos 4,40 Mk. Die Mindeſtgewinne der zweiten 
und dritten Klaſſe ſind von 105 auf 110 und von 155 auf 160 M. 
erhöht worden. 


— [Eholera.] Nach einer Mittheilung aus dem Bureau des 
Staatskommiſſars iſt bei Andreas Weisz in Tolkemit Cholera 
feſtgeſtellt. 

Neun neue Cholerafälle, darunter ein Todesfall, ſind 
am 12. d. Mts. in Oſtpreußen gemeldet. In Jodgallen, Kreis 
Niederung, erkrankten gleichzeitig fünf Mitglieder der Familie 
Schulz, davon iſt die Frau Schulz geſtorben. Von den in 
der Cholera⸗Baracke auf der Stromüberwachungs⸗Station 
Grabenhof, Kreis Labian, untergebrachten choleraverdächtigen 
Perſonen iſt bei Guſtav Reich, Martha Voß und Eduard 
Reich das Vorhandenſein von Cholera⸗Bazillen nachgewieſen. 
In Langendorf, Kreis Wehlau, iſt die Frau Rademacher 
an Cholera erkrankt. 

Das kgl. ſchwediſche Kommerz⸗Kollegium hat die Stadt 
Danzig für cholerafrei erklärt. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die Anlegung 
einer Halteſtelle an der Strecke Mohrungen⸗Wormditt bei 
Schertingswalde genehmigt, unter der Bedingung, daß der 
Kreis Mohrungen den Grund und Boden zu einem Wärter⸗ 
haus unentgeltlich hergiebt. 

— Die fiskaliſche Mühle Odry⸗Woythal im Kreiſe Konitz, 
zu der eine Schneidemühle, eine Mahlmühle, Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, ein Aalfang, Fiſchereiberechtigung im Schwarzwaſſer 
zu eigenem Bedarf und etwa 8 Hektar Land gehören, ſoll am 
10. Dezember von dem Forſtmeiſter Feußner in Ciß bei Czersk 
auf 18 Jahre verpachtet werden. Die Mindeſtpacht beträgt 2000 Mark 
die Kaution 1500 Mk., das nachzuweiſende Vermögen 15000 Mk. 

— O Für die in Zuin, im Steuerbezirke Inowrazlaw, in 
Betrieb geſetzte neue Zuckerfabrik iſt eine neue Zucker⸗ 
ſteuerſtelle errichtet worden. 

— Den Profeſſoren Berent am Realgymnaſium zu Tilſit, 
Beſch am Friedrichs⸗Kollegium in Königsberg, Kapp am 
Gymnaſium in Bartenſtein und Dr. Fahland am Gymnaſium 
in l i. P. iſt der Rang der Räthe 4. Klaſſe verliehen 
worden. a 

— Der Staatsanwalt Heym in Poſen iſt zum Erſten Staats⸗ 
anwalt in Gneſen ernannt. 


— Der Referendar Kämpfer in Schneidemühl iſt zum 
Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt. 


C) Danzig, 13. November. Heer befinden ſich gegenwärtig 
drei japaniſche Offiziere, wie es heißt, in dienſtlichem 
Auftrage. Einer derſelben ſtattete heute mehreren hieſigen 
Kommandeuren Beſuche ab und beſichtigte dann unſere Stadt. — 
Der Artushof iſt einer gründlichen inneren und äußeren 
Reparatur, die namentlich den nach der Hopfengaſſe belegenen 
Giebel umfaßte, unterzogen worden. Dieſe hat nahezu ein 
halbes Jahr gedauert und bedeutende Koſten verurſacht. 

2. Danzig, 13. November. Die als letzte für dieſes Jahr 
in Ausſicht genommene Schwurgerichtsperiode, welche für 
Ende November angeſetzt werden ſollte, findet nicht ſtatt. — Der 
Danziger Radfahrer⸗Verein veranſtaltete geſtern 
wiederum im großen Saale des Schützenhauſes ein Korſofahren, 
welches eine große Zuſchauermenge angelockt hatte. Die kunſt⸗ 
vollen Quadrillen, Doppel⸗ und Einzeltouren, ſowie das weit 
über das Dilettantenhafte hinausgehende Kunſtfahren fanden 
reichen Beifall. 1 

Zum Beſten des Kneipp'ſchen Kinderhoſpitals in Wöris⸗ 
hofen hielt geſtern Abend im Verein für Naturheilkunde Herr 
Dr. Möſer, der leitende Arzt der Kuranſtalt in Bröſen, einen 
längeren Vortrag über das Thema: „Wie bewahren wir unſere 
Kinder vor anſteckenden Krankheiten“ mit beſonderer Berückſichti⸗ 
gung des neuen Behring'ſchen Diphtherieſerums. In ſcharfer 
Weiſe führte er aus, daß die Urſachen unſerer übeln Kinderzucht 
Bequemlichkeit, Denkfaulheit und Unwiſſenheit ſeien. Unſere 
Töchter lernten viel, aber gerade das, was ſie am nöthigſten 
gebrauchten, nicht. Herr Dr. Möſer ging dann auf die Ent⸗ 
wickelung der modernen Desinfektionslehre und die Bakteriologie 
über und griff die behauptete Wirkung des Tuberkulin und ins⸗ 
beſondere die des Behring'ſchen Heilſerums an, welches er 
als „neueſtes Produkt aus der Hexenküche der Bakteriologie“ 
bezeichnete. Im Allgemeinen gipfelte ſeine Bekämpfung in dem 
Pindar'ſchen Satz: „Das Waſſer iſt das beſte.“ Die Behandlung 
müſſe in folgendem beſtehen: Tägliche Reinigungsbäder, kurze 
kalte Abwaſchung des vorher erwärmten Körpers in warmem 
Raume, Barfußlaufen, Bewegung in friſcher Luft, rationelle 
Sonnenbäder ſowohl als Heil-, wie als Vorbeugungsmittel mit 
nachfolgendem Kaltbad, rationelle Diät, wobei die Bedeutung 
der Pflanzenkoſt zu beachten iſt. Hierbei betonte er, daß den 
Kindern unter keiner Bedingung Abends Fleiſch, überhaupt aber 
nicht irgend welche alkoholhaltige Getränke, wie Wein oder Bier, 
zu reichen ſeien. Beſonders die Anſicht, daß der Wein zur 
Stärkung des Kindes diene, ſei ein Aberglaube. 

Thorn, 13. November. Bisher beſtand hier auf der 
Culmer⸗Vorſtadt ein Privat⸗Petroleumlagerſchuppen. 
Der Beſitzer hat nun der Handelskammer die Benutzung gekündigt, 
und die Handelskammer wird wegen Erbauung eines andern 
Schuppens geeignete Schritte thun, ſobald Jutereſſenten mit 
Wünſchen an ſie herantreten. Für die im nächſten Jahre in 
Ausſicht genommene Diſtriktsſchau für Thorn erklärt ſich die 
Handelskammer bereit, den Wollmarktplatz zur Verfügung zu 
ſtellen, wenn durch die Schau nicht auderweitige Intereſſen 
geſchädigt werden, was unverzüglich feſtgeſtellt werden ſoll. Bei 
der Handelskammer iſt der Antrag eingegangen, bei der Eiſen⸗ 
bahndirektion zu Bromberg und bei der Direktion der Warſchau⸗ 
Wiener⸗Bahn für Reifen nach Lodz von einzelnen Stationen ab 
direkte Fahrkarten einzuführen und die Aufenthaltszeit auf den 
Stationen Skierniewice und Koluszki abzukürzen. Die Handels⸗ 
kammer wird dem Autrage entſprechen. Der Vorſitzende des 
landwirthſchaftlichen Vereins zu Brieſen, Herr Landrath 
Peterſen, theilt der Handelskammer mit, daß der Brieſener 
Verein ſich der Petition der Handelskammer um Beſeitigung der 
Erſchwerniſſe, welche z. 3. der Einfuhr ausländiſcher Kleie 
bereitet werden, nicht anſchließen könne. Der Verein geht von 
der Anſicht aus, daß die Erleichterung der Einführung aus⸗ 
ländiſcher Kleie eine Verbilligung der inländiſchen Futtermittek 
und des Getreides zur Folge haben wird. Die weitere Petition 
der Handelskammer um Ermäßigung der Tarife für Getreide⸗ 
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Verein unterſtützt. 5 

Thorn, 13. November. Die fünf ausſcheidenden Vertreter 
der Stadt im Kreistage, die Herren Stadtbaurath Schmidt 
und Gradträthe Rudies, Kittler, Fehlauer und Schirmer 
wurden in der heutigen gemeinſchaftlichen Sitzung vom Magiſtrat 
und Stadtverordneten wieder gewählt. — In einer Vor⸗ 
beſprechung der Wähler der zweiten Abtheilung wurden 
geſtern als Kandidaten die Herren N. Cohn, E. Dietrich, 
Paul Engler und Paul Hartmann und für die Erſatzwahl 
die Herren Albert Kordes und Paul Hellmoldt aufgeſtellt. 

Die neue Apotheke in der Mellienſtraße, Herrn Doblow 
gehörig, iſt nunmehr vom Herrn Regierungs⸗DPräſidenten 
konzeſſionirt worden. 

[1 Marienwerder, 13. November. Herr Konditor Dreſchoff 
hat die von ihm ſeit faſt 30 Jahren innegehabte Konditorei 
heute dem Konditor Herrn Julius Colberg übergeben. 


Schwetz, 13. November. Dank dem regen Eifer einiger 
hieſiger Bürger hat ſich in der vorigen Woche hier ein „Volks⸗ 
verein“ gebildet, welcher ſich die Aufgabe geſtellt hat, Volks⸗ 
unterhaltungsabende zu veranſtalten. Am nächſten Sonn⸗ 
tag findet der erſte Volksunterhaltungsabend jtatt, 


ey Dit. Eylau, 13. November. Ein hier neues Schauſpiel 
wurde dem Publikum in dem heute auf dem großen Exerzier⸗ 
platz abgehaltenen Garniſonrennen geboten, an welchem 
außer zwei Herren aus der Umgegend Offiziere des 35. Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments, des 5. Küraſſier⸗Regiments und des 44. In⸗ 
fanterie⸗Regiments, ſowie Unteroffiziere der beiden erſteren Re⸗ 
gimenter theilnahmen. Während des Rennens konzertirte die 
Kapelle des 44. Infanterie Regiments. 1) Flachrennen. Drei 
Ehrenpreiſe. Entfernung 1400 Meter. Von 9 angemeldeten 
Pferden liefen 8, ſämmtlich von den Beſitzern gerritten. Es 
ſiegte mit bedeutendem Vorſprung Lieutenant Madeyski (5. Kür.⸗ 
Regt) mit ſeinem Fuchswallach „Normandie“; als zweiter folgte 
Lieutenant Schmidt⸗Frödenau mit ſeiner Rappſtute „Harpyie“, 
als dritter Lieutenant Jenke (44. Inf.⸗Regt.) mit ſeinem Rapp⸗ 
wallach „Hans“. 2) Steeple⸗Chaſe, geritten von Unteroffi⸗ 
zieren mit Dienſtpferden, Entfernung 2000 Meter. Erſter Preis 
10, zweiter 6, dritter 4 Mk.; mit bedeutendem Vorſprung ſiegte 
Sergeant Fitzner (5. Kür.⸗Regt.), zweiter Sergeant Selle (35. 
Art. Regt.), dritter Vice⸗Wachtmeiſter Kietzmann (35. Art.⸗Regt.). 
3) Hürderennen, 1 Ehrenpreis, 1500 Meter. Alle 4 gemel⸗ 
dete Pferde liefen; Major Alberti (5. Kür.⸗Regt.) ſiegte mit 
feinem braunen Wallach „Tallyho“. 4) Steeple⸗Chaſe. 
3 Ehrenpreije, 2000 Meter; es liefen alle 6 gemeldeten Pferde. 
Das Rennen mußte wiederholt werden, weil Lieutenant von 
Hahnenfeldt (5. Kür.⸗Regt.), der feine Gegner glänzend ſchlug, 
irrthümlich die Siegerpfoſten nicht paſſirte. Bei der Wieder⸗ 
holung des Rennens paſſirte Lieutenant Zapf (35. Art.⸗Regt.) 
mit ſeinem Fuchswallach „Goldfuchs“ als erſter, Lieutenant von 
Hahneufeld (5. Kür.⸗Regt.) mit Lieutenant Voß' (5. Kür.⸗Regt.) 
braunem Wallach „Cäſar“ als zweiter und Lieutenant Thewalt 
(35. Art.⸗Regt.) mit ſeiner braunen Stute „Bombe“ als dritter 
das Ziel. Heißer Kampf zwiſchen dem erſten und zweiten. 
5) Trabrennen, 2 Ehrenpreiſe, 1400 Meter; alle 6 gemeldeten 
Pferde liefen. Erſter wurde Lieutenant Thewalt (35. Art.⸗Regt.) 
mit ſeiner braunen Stute „Bombe“, zweiter Herr Dorguth⸗Raud⸗ 
nitz mit ſeiner hellbraunen Stute „Leonore“. Richter am Ziel 
war Herr Generalmajor Freiherr v. Wangenheim. 


Dirſchan, 13. November. (Dirſch. Z.) Kürzlich wurde hier 
wegen Unterſchlagung von 274 Mk. ein junger Menſch 
verhaftet, der in einem Bureau als Schreiber beſchäftigt 
war. Wie ſich jetzt herausſtellt, hat der Verhaftete noch eine 
Reihe weiterer Vergehen ſich zu ſchulden kommen laſſen. So 
war ihm auch das Einziehen der Beiträge für den Ver⸗ 
ſchönerungsverein übertragen worden, was er auch eifrig 
beſorgt hat, nur in der Weiſe, daß er die einkaſſirten Gelder 
nicht abgeliefert, ſondern verbracht hat. Die Unterſchlagungen 
wußte der ſchlaue Burſche dadurch zu verbergen, daß er die 
Namensunterſchrift bezw. die Bemerkung „bez.“ derjenigen 
Mitglieder des Verſchönerungsvereins, die ihre Beiträge 
entrichteten, wieder wegraldirte, 

E Landeck, 13. November. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenwahl wurden zu Stadtverordneten gewähl 
die Herren Kaufmann Jakoby, Uhrmacher Gaſt, Ackerbürger 
D. Wollermann, Ackerbürger H. Templin und Zimmer⸗ 
mann Hahlweg. Nur Herr Jakoby hatte einen Gegenkandidaten, 
auf den aber nur ein Drittel der abgegebenen Stimmen fiel. 
Die übrigen Herren wurden ſämmtlich einſtimmig gewählt. 

Königsberg, 13. November. Die Reihe der Feſtlich⸗ 
keiten zur Feier des 50jährigen Jubiläums des 
Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins wurde heute Mittag durch einen Feſtakt in dem 
reich geſchmückten Nebeuſaale des Schützenhauſes begonnen, 
Als Vertreter der Regierung waren der Ober-Präfident Graf 
Stolberg, Regierungs⸗Präſident Tieſchowitz, Oberprä⸗ 
ſidial⸗Rath Maubach, Ober⸗Regierungs⸗Rath Davidſohn, 
der Landeshauptmann der Provinz v. Stockhauſen, als 
Vertreter der Stadt Oberbürgermeiſter Hoffmann und Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Dr. Roſenſtock, ferner Herr v. Putt⸗ 
kamer⸗Plauth, der Vorſitzende des weſtpreußiſchen Central⸗ 
vereins, Graf v. Borcke, Vorſitzender der ökonomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft „Pommern“, der Rektor der Albertina Geheimrath Pro⸗ 
feſſor Dr. Fleiſchmaun, Polizei Präſident v. Brandt, Land⸗ 
rath, Geheimer Regierungsrath v. Hülle ſſem, der Vorſitzende 
des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Littauen und Ma⸗ 
ſuren Seydel⸗Chelchen und viele andere hervorragende Per⸗ 
ſönlichkeiten aus Stadt und Provinz erſchienen. Die Feier 
wurde durch ein Maſikſtück eingeleitet, welches in die National⸗ 
hymne ausklang; dann beſtieg der Vorſitzende des Oſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Centralvereins, Juſtizrath Reich⸗Meyken 


die Tribüne und entrollte ein intereſſantes Bild der hiſtoriſchen 


Entwickelung und des Wirkens des Vereins. Um 3 Uhr fand 
im großen Saale des Schützen hauſes ein Mahl ſtatt, au welchem 
über 500 Perſonen theilnahmen. Aus Anlaß der Feier iſt dem 
Dirigenten der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation Dr. Klien 
hierſelbſt in Anerkennung ſeiner Thätigkeit auf wiſſenſchaftlichem 
Gebiete der Titel „Profeſſor“ verliehen worden. Dem General- 
ſekretär Oekonomierath Kreiß iſt der Rothe Adler⸗Orden 4. Kl. und 
dem Schatzmeiſter Herrn Höppner ſowie dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Wanderlehrer und Dirigenten der landwirthſchaftlichen 
Winterſchule Kuhr in Wehlau der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen worden. 


Goldap, 13 November. Bei der Stadtverordneten⸗ 
wahl wurden mit großer Mehrheit gewählt: in der erſten Ab⸗ 
theilung die Herren Rentier Gronau, Rechtsanwalt Astecker und 
Mühlenbeſitzer Zarniko; in der zweiten Abtheilung die Herren 
Gerbermeiſter Holzmann, Kaufmann Auguſt Wegner und Kauf⸗ 
mann Fenſelau; in der dritten Abtheilung die Herren Ziegelei⸗ 
beſitzer Kutz, Fleiſchermeiſter Quittkat und Grundbeſitzer Fraß, 
außerdem als Erſatzmann für den verſtorbenen Kaufmann 
ee für den Zeitraum von zwei Jahren Schuhmachermeiſter 

ranz. 

Krone a. d. Brahe, 13. November. Der erſte 
Arbeitszug der Kleinbahn kam heute bis Okollo heran, 
bis wohin der Oberbau nahezu vollendet iſt. Der Zug brachte 
einen Theil der Eiſenkonſtruktion für den Brückenbau. Das 
Gerüſt für die Eiſenkonſtruktion wird jetzt auf den Mauerpfeilern 
angebracht, 


O Poſen, 13. November. Wegen Raubmor des ver 
handelte heute das hieſige Schwurgericht gegen den achtzehn⸗ 
jährigen Arbeiter Peter Wojtkowiak aus Kadzewo. Die Ge⸗ 
ſchworenen nahmen jedoch nicht Mord und Raub, ſondern nur 
vorſätzliche Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge und Unter⸗ 
ſchlagung an. Der Staatsanwalt beantragte 12 Jahre, der 


Gerichtshof erkannte auf 9 Jahre Zuchthaus. 
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Roten, 13. November. Die Prüfung für Rektoren 


haben hier von 10 Lehrern, welche in die mündliche Prüfung 


eingetreten waren, 9 beſtanden. 


Gueſen, 12. November. In der letzten Stadtverordneten“ 
Verſammlung ſtand die Beſchlußfaſſung über die Durch⸗ 
führung des Kommunalabgabengeſetzes auf der 
Tagesordnung. Es wurde beſchloſſen: Die Uebernahme der 
Straßenreinigung auf den ſtädtiſchen Etat, welche am 1. April 
1895 erfolgen ſollte, noch auf ein Jahr hinauszuſchieben, ferner 
Gebühren für ertheilte Baukonſenſe zu erheben und endlich die 
Hundeſteuer von 6 Mark auf 10 Mark jährlich zu erhöhen. Der 
weitergehende Vorſchlag zur Einführung einer Bierſteuer und 
einer Jagdſcheinſteuer wurde abgelehnt. 


Introſchin, 11. November. Die Köchin des Dominiums 
Dziatkawe war mit dem Stopfen von Enten betraut worden, hatte 
aber das Unglück, daß einige der Enten dabei zu Grunde gingen, 
die ſie dann bei Seite ſchaffte. Als die Hausfrau dies entdeckte, 
gab ſie der Köchin einige Ohrfeigen. Dies nahm ſich die Köchin 
ſo zu Herzen, daß ſie Selbſtmord beging, indem ſie den 
Kopf in einen Sumpf ſteckte und jo den Tod durch Erſticken 
fand. Auch ihr Vater hat vor einigen Jahren auf ähnliche Weiſe 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. 


un Schneidemühl, 13. November. Vierunddreißig 
Lehrer und ein Redakteur wurden wegen Beleidigung 
durch die Preſſe vom hieſigen Landgericht am 20. Juni zu 
Geldſtrafen verurtheilt und zwar der Redakteur Havemann 
zu zwanzig, alle übrigen zu je zehn Mark. Die Volksſchullehrer 
in Schneidemühl hatten die Stadtverordneten vergeblich um 
Gehaltsaufbeſſerung gebeten und ſich ſchließlich an den Miniſter 
gewandt, der auf ihre Petition eine bewilligende Verfügung 
erließ. In der darauf folgenden Stadtverordnetenverſammlung 
wurde dieſe Verfügung beſprochen, und bei dieſer Gelegenheit 
führte Rechtsanwalt Dr. Glaß ans, die Gehaltserhöhung ſei 
nicht nothwendig, die ſchlimme Lage der Lehrer ſei eine ſelbſt⸗ 
verſchuldete, denn fie heiratheten Schon mit neunzehn Jahren; 
die Lehrer ſeien undankbar; bewillige man ihnen etwas, jo 
wollten ſie nachher wieder mehr haben. Dieſen Ausführungen 
ſchloß ſich im Großen und Ganzen auch Rechtsanwalt Köpp an. 
Die Lehrer fühlten ſich durch dieſe Ausführungen in ihrer 
Standesehre verletzt und erließen im „Schn. Tageblatt“ eine 
„Erklärung“, in der es u. A. hieß, die Rechtsanwälte Dr. Glaß 
und Köpp hätten die Gelegenheit benutzt, um durch unrichtige 
und völlig aus der Luft gegriffene Behauptungen wieder einmal 
ihrer Mißachtung gegen die Volksſchullehrer und ihrer ſo oft 
gezeigten Feindſchaft Ausdruck zu geben. In dieſer Erklärung 
wurde der Thatbeſtand der Beleidigung gefunden. Der 
Schutz des $ 193 Str. G. (Wahrnehmung berechtigter Jutereſſen) 
wurde den Angeklagten nicht gewährt. Die Reviſion 
der Angeklagten gegen ihre Verurtheilung, über die heute vom 
Reichsgericht verhandelt wurde, hatte zum Theil Erfolg. 
Das Urtheil gegen die vierunddreißig Lehrer wurde aufge⸗ 
hoben und die Lehrer freigeſprochen, weil ihnen der Schutz 
des § 193 zu Unrecht verſagt worden ſei. Dagegen wurde die 
Reviſion des Redakteurs Havemann verworfen. 

* Varzin, 14. November. (Telegr.) Das Befinden des 
Fürſten Bismarck iſt ziemlich befriedigend; die neuralgiſchen 
Schmerzen ſind nicht viel ſtärker als gewöhnlich. Die 
Fürſtin befindet ſich weniger wohl; der Tag der Abreiſe 
iſt deswegen noch unbeſtimmt. 


— EEE — 


Verſchiedenes. 


— Heftiger Sturm hat in der Nacht zum letzten Dieuſtag 
in vielen Gegenden Europas geherrſcht. In Berlin hat er 
u. a. an einem Hauſe der Bernburgerſtraße große Stücke der 
Blechbedachung heruntergeriſſen. Ein etwa 3 Quadratmeter 
haltendes Stück Blech fiel noch Dienſtag Vormittag mit großem 
Krach auf die Straße herab. Wegen des ungünſtigen Wetters 
iſt auch die für Dienſtag Vormittag angeſetzt geweſene Rekruten⸗ 
Vereidigung im Luſtgarten abbeſtellt worden. Die Ver⸗ 
eidigung ſoll nunmehr nächſten Donnerſtag ftattfinden. 

In Lübeck wurde durch einen orkanartigen Süd⸗Weſt⸗ 
Sturm an den Häuſern großer Schaden angerichtet. Der Glocken⸗ 
thurm der Marienkirche gerieth ins Schwanken. Auf dem Dampfer 
„Straßburg“ wurde ein Matroſe durch den Sturm vom Maſt 
herabgeſchleudert und ſchwer verletzt. 

Die Rettungsſtation Fedderwarderſiel telegraphiert: 
Am 13. Oktober ſind durch das Rettungsboot der Station Fedder⸗ 
warderſiel während eines Südweſtſturmes ſieben Perſonen 
aus Fiſcherbooten gerettet worden. 

Zwiſchen Ham burg und Lübeck iſt der Fernſprechverkehr 
noch am Dienſtag geſtört geweſen. Morgens 3 Uhr erhob ſich 
in Ham burg ein orkanartiger Südweſtſturm, der an Dächern, 
Schornſteinen, Fenſtern und unter den kleinen Fahrzeugen auf 
der Elbe vielen Schaden anrichtete. Der Lloyddampfer „Preußen“ 
hat ſich durch die Gewalt des Sturmes losgeriſſen und großen 
Schaden angerichtet, iſt ſelbſt aber unbeſchädigt geblieben. Ver⸗ 
letzungen von Perſonen ſind bis jetzt nicht bekannt geworden. 

Frankreich und beſonders Paris iſt von dem Sturm 
ebenfalls heimgeſucht worden. In Paris ſollen mehrere Perſonen 
getödtet und viele ſchwer verletzt worden ſein. Aus den 
Häfen am Kanal la Manche und am offenen Meere werden viele 
Unglücksfälle berichtet. 

Auch Belgien hat von dem Sturm zu leiden gehabt. Auch 
dort iſt der telegraphiſche und telephoniſche Verkehr faſt ganz 
unterbrochen. In Brüſſel und den Vororten ſind viele Neu⸗ 
bauten eingeſtürzt und Menſchen verwundet und getödtet worden. 

— Ein Wolkenbruch ging kürzlich bei Valencia in 
Venezuela nieder. 150 Perſonen ſollen ertrunken ſein. Die 
Kaffee⸗ und andere Pflanzungen ſind ſtark beſchädigt. Eine 
Menge Häuſer und Brücken ſind eingeſtürzt. Der Schaden ſoll 
ſich auf 500 000 Dollars belaufen. 

— Ein ſtarker Erdſtoß hat in Eisleben Sonntag Nacht 
wieder ſtattgefunden.; auch gegen Morgen will man noch einige 
Erſchütterungen wahrgenommen haben. Seit dem 15. Oktober, 
an welchem Tage der vielerwähnte, außerordentlich ſtarke Erd⸗ 
ſtoß ſtattfand, ſind nur Stöße gelinderen Grades wahrgenommen 
worden. Ein Stillſtand in den Häuſererſchütterungen iſt leider 
immer noch nicht eingetreten; in vielen Gebäuden wird ein un⸗ 
unterbrochenes Fortſchreiten beobachtet. Ein Hausbeſitzer in der 
Zeißingſtraße hat an ſeinem beſchädigten Gebäude eine Büchſe 
8 mit der Aufſchrift, daß milde Gaben entgegengenommen 
werden. 

— [Großer Brand.] Dienſtag Nacht iſt auf der Werft 
der Texas Pacific⸗Eiſenbahn in New⸗Orleans Feuer ausgebrochen, 
durch welches 28000 Ballen Baumwolle vernichtet wurden. 
Ein großer Theil war für eine Liverpooler Firma beſtimmt; 
zweifellos liegt Brandſtiftung vor. 

— Der Spritzenkommandeur J. H. Krohn, der in 
Winterhude und Umgegend den Leuten die Häuſer überm 
Kopf anzündete, um dann als erſter Retter mit ſeiner Spritze 
auf der Brandſtätte zu erſcheinen, iſt vom Geſchworenengericht 
nach dem Antrag des Staatsanwalts zu 7 Jahren Zuchthaus, 
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre und 
Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht verurtheilt worden, obwohl das 
rg nur in einem Falle die Schuld des Krohn als erwieſen 
anſah. 

— Franz Neumann, der bei Caſa Blanca in Marokko 
von Eingeborenen erſchoſſene und beraubte Deutſche, iſt 
ein Bruder des Paſtors an der St. Maria⸗Magdalena⸗Kirche zu 
Eberswalde. Der Ermordete hat ein Alter von 38 Jahren 
erreicht; ſeit 18 Jahren iſt er in Marokko anſäſſig. Er hatte in 
Caſa Blanca ein kleines Gut erworben und betrieb daneben ein 
kaufmänniſches Geſchäft. Eine Frau und vier kleine Kinder be⸗ 
weinen den Tod ihres Ernährers. 


ſchein, naßkalt, 


5 En 


—[,Gute Futterſchwe ine zu berkalfen. J So Tailtete 
kärzlich ein Inſerat in einem Provinzialblatt Oberbaierus, von 
einem dort allgemein bekannten Spaßvogel veröffentlicht. Ein 
biederer Fleiſchermeiſter kaufte dem Beſitzer die Schweine, ohne 
letztere geſehen zu haben, um 38 Pfennig per Pfund lebend Ge⸗ 
wicht und 1 Mark Draufgeld ab. Als er jedoch vor einigen 
Tagen die Schweine holen laſſen wollte, entpuppten ſich di 
als — Meerſchweinchen! Für Spott ſeiner Kollegen brau 
unſer Metzger um ſo weniger zu ſorgen, als er ein an ihn ge⸗ 
ſtelltes Anſuchen um Ueberlaſſung von zwei Stück höhnend mit 
den Worten zurückwies: „Da wär' ich dumm, den Profit kann 
ich ſelber einſtecken!“ 


— pe 


Neneſtes. (T. D.) 

* Berlin, 14. November. Der Kaiſer genehmigte 
die erbetene Enthebung des Juſtizminiſters v. Schelling 
vom Amte unter Verleihung der Brillanten zum Groß: 
kreuz des Rothen Adlerordens, und ernaunte den Ober 
landesgerichtspräſidenten Schönſtedt in Celle zum Juſtiz⸗ 
miniſter. 

* Berlin, 14. November. Der Kaiſer ernannte den 
Prinzen Friedrich Leopold an deſſen heutigem Geburts⸗ 
tage zum Generalmajor. 

** Berlin, 14. November. Der König und Prinz 
Waldemar von Dänemark find des herrſchenden Sturmes 
wegen erſt heute Nacht verſpätet in Berlin eingetroffen. 
Am Bahnhofe wurden fie vom Kaiſer empfangen und 
nach dem Schloſſe geleitet, wo ſie übernachteten. Heute 
früh reiſten ſie nach Petersburg weiter und übernachten 
in der nächſten Nacht im Schloſſe zu Königsberg. 


i Berlin, 14. November. Im Landwirthſchafts⸗ 
miniſterium wird gegenwärtig die Frage, welche Wirkung 
das Zuckerſteuergeſetz vom 31. Mai 1891 gehabt hat, 
einer eingehenden Prüfung unterzogen. 


* Berlin, 14. November. Der Petersburger Cor: 
refpondent der „Kölu. Ztg.“ verſichert, in allernächſter 
Zeit werden außer Gurfo auch der Kriegsminiſter Wan⸗ 
noweki und die Kommaudenre der Militärbezirke Moskan 
und Wilna, ſowie der Miniſter des Auswärtigen Giers 
ihre Aemter niederlegen. 


P Elberfeld, 14. November. In vergangener Nacht 
ſind bei einem ſchweren Brandunglück ſieben Haus⸗ 
bewohner und bei der Rettungsarbeit ein Schutzmann 
theils verbrannt, theils erſtickt. 


: London, 14. November. Nach einer telegraphi⸗ 
ſchen Meldung aus Sierra Lecue vom letzten Dienstag 
hat ein Kauonenboot der Republik Liberia am 7. No: 
vember auf Boote, welche in Settrakroo die Ladung eines 
der Enugliſchen Afrika⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft ge: 
hörenden engliſchen Schiffes löſchten, geſchoſſen. 25 
Daun find dabei getödtet worden. Die Behörden er⸗ 
klärten das Löſchen der Ladung für eine Verletzung des 
Geſetzes. 


8 Petersburg, 14. November. Wiederum find 
hier aufrühreriſche Proklamationen in einer großen Un: 
zahl von Exemplaren verbreitet worden. Ihr Wortlaut 
iſt mit demjenigen der vor 14 Tagen vertheilten faſt 
gleichlantend. Die Polizei glaubt, die Schriften ſeien 
vom Anslande eingeſchmuggelt. 


— [Offene Stellen] Rendant, Magiſtrat Andernach, 
5400 Mk., Caution 19500 Mk., 1. April 1895. — Sieben ſtändige 
Bureau⸗ und Kaſſenhilfsarbeiter, Magiſtrat Bromberg, 60 bis 100 
Mark monatlich, ſogleich. — Gemeindeeinnehmer, Magiſtrat 
Goeritz a. O., 1050 Mk. und 200 Mk. für Verwaltung der Orts⸗ 
krankenkaſſe, Caution 2400 Mk., 1. Jan. 18%. — Gemeinde⸗ 
empfänger, Bürgermeiſterei Dattenfeld, 1800 Mk. und 100 Mk. 
Dieuſtunkoſten, Caution 10000 Mk., 1. April 1895, bis 20. Novr. cr.; 
Hetzerath, 2400 Mk., 1. April 1895, bis 15. Dezbr. cr., Bürger⸗ 
meiſter Molz; für die Bürgermeiſtereien Weiſchtiggen Ralingen, 
2000 bis 2100 Mk., Caution 6000 Mk., 1. April 1895, bis 20. No⸗ 
vember er., Bürgermeiſter Ritzler. — Gemeindeempfänger⸗ 
ſtelle verbunden mit der Sparkaſſenrendantur, Breyell, 1800 Mk., 
Caution 12000 Mk., 1. April 1895, bis 1. Dezbr. cr., Bürger⸗ 
meiſter Ritzler. 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 15. November: Wolkig mit Sonnen⸗ 
tiederichläge, windig, Nachtfröſte. — Freitag, 
Wolkig, veränderlich, kalt, feucht, windig. Sturm⸗ 


DS 


den 16.: 


warnung. 
Wetter⸗Depeſchen vom 14. November 1894. 122 
Varo⸗ * 4, 15 
5 meter Wind⸗ 88 I Teniperatur[ ay®z 
Stationen | hand richtung 2 Wetter ey Ba, 8 1 3 
in mm * ven l 
Memel 755 W. 7 wolkig 8 SEEN 
Neufahrwaſſer 759 SW. 4 heiter 6 145 7 
Swinemünde 758 SW. 5 | wolkig 5 DB 
8 755 SSW. | 5 bedeckt 5 22 18 
hannover 757 S. 4 bedeckt 6 125”, 
Berlin 760 SW. 2 | heiter 4 158182 
Breslau 764] SSW. 3 Dunſt +5 _ 3 82 
Jayaranda 750 AND. | 2 | bedeckt — 3 58 
Stockholm 247 ®. 6 bedeckt 4 [I! 
Kopenhagen 754. SW. | 4 | Dunit 6 >]. 5835 
Wien 765 Windſtille 0 [wolkenlos 7 2E 
Petersburg — — — — — 32 5 
Paris 757 S. 4 bedeckt 7.189818 
Varmouth 743 SW. 7 NS, 


bedeckt 10 


Graudenz, 14. November. Getreidebericht. Graud. Handelsk 

Weizen 122—136 Pfund boll. Mk. 119—129. — Roggen 
120 —126 Pfund holl. Mk. 102—110. — Gerſte Futter: Mk. 90 
bis 100, Brau⸗ 100—118. — Hafer Mk. 100—110. — Erbien 
Koch⸗ Mk. 130—150. 25 


Danzig, 14. November. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗polu. z. Tranjit 95 5 


Gew.): niedriger. Termin April⸗Mai 115 

Umſatz: 100 To. Trauſit 1 81,50 

inl. hochbunt u. weiß] 130 Regulirungspreis z. 
F 128 freien Verkehr .. 111 


4 ellbunt . 
Term. z.f. V. April⸗Mai 136,00 
Tranſit 5 „ 10250 
Regulirungspreis z. 

freien Verkehr ...| 129 


Tranſit de b. u. weiß 99 Gerſt een 123 

97 1 1. (625—660 Gr.) 98 

2: ſe inländiſc h 2 
* en 77 2 2 » „ 

= Tranfit.....| 100 

Rübſen inländiih ...| 170 


Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ r 
Gew.): unverändert. iter %) kontingentirt 50,25 
inländiſchee 111 nichtkontingentlrt. 20,25 


Königsberg, 14. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 51,75 
Brief, Mk. 51,50 Geld, unkonting. Mk. 32,25 Brief, Mk. 31,75 Geld. 

Berlin, 14. November. Getreide: und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 121—139, per November 132,00, per Mai 
138,00. — Roggen loco Mk. 110—117, per November 114,50, per 
Mai 119,00. — Hafer loco Mk. 108—143, per November 120,00, 
per Mai 118,50. — Spiritus 70er loco Mk. 32,50, per November 
36,50, per Dezember 36,60, per Mai 38,20. Tendenz: Weizen 
feſter, Roggen feſter, Hafer feſter. Spiritus feiter, Private 
diskont 1¼½ . Ruſſiſche Noten 224,50, 


Für Pianinos ift eine der vorzüglichſten Bezugsquellen di 
Sarner 14 am Wr Berlin, Ecke Leipzigerſte w 
eruſalemerſtr. 14 am Dönhoffsplatz. Es iſt für jed 


a eden Käuf 
durch die große Auswahl Gelegenheit geboten, einen wirklich 
reellen Kau 


abzuſchließen. Die Preiſe ſowie Zahlungsbedingunger 


find ſehr günſtig. 
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Heute Montag, 11 Uhr Abends, erlöste der Tod nach ein- 
jährigem schwerem Leiden meine liebe Frau, unsere gute 


Schwiegertochter 


Pauline Hoffmann 


im noch nicht vollendeten 25. Lebensjahre, welches ae 
[75 


anzeigt 


35] 


Behden, den 13. November: 1894, 


1 


5 Na Dee „ 8 
Re BT ſanft, verſehen mit 1 5 
den heil. Sterbeſakramenten, 
meine liebe Frau, unſere un- ® 
vergeßliche Mutter 17608135 


Harianna Krause a 


geb. Tulenski. Re 
Graudenz, 13. Nobr. 1894. 


bie traue nden Hinterbliebenen. . | 
Die Beerdigung findet Freitag & 
Nachmittag 2 Uhr vom Trauer⸗ 


8 8 8 Sartenftr. Br 1 aus an 


Auf 2 Beranlaff jung des bieſ. Nature 
heilvereins habe ich mich hier als 


Ber FERREFAAR | Rue: 


W 
2 


— — — 


Weseler Listen a 20 Pfe. bei 
_ Gustav mn Herrenstrasse 20. 


ehr alle 


Zithern, 


Saiten in nur haltbarſt. Quali⸗ 
täten, Accordeons, Mundhar- 
monikas, ſowie alle in das 
Muſikfach einſchlagend. 3 
bezieht man direkt von (734 


Dölling & Winter., 
[Mufik⸗Inſtrumenten⸗ Fabrik 


Marknenkirchen i. S. 
Du” ESBDRE RES — u. — 


Vertreter der Naturheilweise 


Be elaſſen. — Meine Spreiöftunden © 
Na # 


ormittag von 9—10 und 
e von. 3—5 Uhr. [7616] 
. Uzdowski 
Marienwerderſtraße 50, 2 Treppen. 


Jeden F 
Warme Leber⸗, Blut⸗ und 


Grützwurſt u. leine ſchleſiſche 
Blut: u. Leberwürſtchen, 


von heute Morgens 9 Uhr ab: 
Warme Pommerſche und 


Kuoblauchswurſt, Pomm. 
u. Wiener Wirfthen 


zu haben. 557] 


C. Schmidt. 


anti it 30. 


und Schulbüchern, Amts⸗ und Kreis⸗ 
Blättern ꝛc.) werden prompt u. Brig 
ausgeführt bei [7027] 
Wilhelm Biengke, Culm a. W., Markt, 
„Buchhandlung und Buchbinderei 


Panausführungen. 


Marer: und Zimmer⸗ Arbeiten 
auch Entrepriſe⸗ Bauten, bin ich durch 
vortheilhafte Material⸗ Einkäufe im 
Stande reell und billigſt auszuführen. 


F. Kriedte, Zimmeruiſtr., 
— raudenz. 467351 


Sümmtl. Näh⸗ u. Haudarbeit. 


w. bill. u. ſaub. verf. Grabenſtr. 55,1 T. 


Echt goldene Trauringe wege“ 


ſtempel, empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Carl Boesler, vorm. 1 Wolff, 
Oberthornerſtr. 34, Grabenſtraßenecke. 


Kieler Bücklinge⸗Sprotlen 
feinſten Räucherlachs 
pommerſche Hinſchriſte 


empfehlen 
Thomaschewski & Schwarz. 


= Eine gebrauchte, noch gut erhaltene 


Central⸗Doppelflinte 


wird mit Preisangabe zu kaufen geſucht. 
Kinsky, Zandersdorf bei Konitz. 


Maſſiv goldene 


8 @ 
: 2 | 2 
3 = 
„ Txäaukinge 3 
S4 25 
S3 in allen Karaten, mit l ge⸗ S 
2 Ben Feingehalts⸗ Stempel, 2 
8 iefert bei Berechnung von 2 Mk. u 

> Bacon das Stück die [7220] & 
ur Uhren⸗, Gold⸗ und Silber⸗ 5 
8 waaren⸗ Handlung von 8 
5 Joh. Schmidt, Graudenz = 


Herrenſtraße 19. 


eee REE 9,50 
9 ⸗Augen R. mttelgr. M. p. 2 


Schockfaß verſendet gegen Nach⸗ 
nahme. S. Schwarz. Mewe Wpr. 


Hartauß⸗Mühleuwalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellau⸗Mühlenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 


16791 Maſchinenfabrik. 


et ſurſane $ Sun: dus frau 


verabſäume nicht, ſich davon zu 
überzeugen, daß man eine ſchöne ® 


Und tadelloſe Wäſche nur er⸗ | E% 
13904 BIE 


langen kann mit 


Terpentin⸗ 
Seife 


pro sie 0 Pfg. 


Alleinige Niederlage für 
Graudenz bei Paul Schir- & 


macher, Getreidemarkt Nr. 30 © 


(Einbinden von Geſang⸗, Gebet⸗, Conto⸗ 9 


un Warienwerderitenße 3 a 19. 


Eine . 1 für jedes 
Geſchäft paſſend, eine e mit 


Flaſchenzug, ein [g. Spiegel u. 1 Sopha 
billig zu kaufen rabenſtr. 22, part. l. 


Verloren gefunden Ss % 


nee ten. 8 


In der Nacht vom 13. sum 14. Nobr. 
iſt dem Gutsbeſitzer Gabriel in 
Wroblewo eine kaſtanienbraune 


Stute — 


3 Schlages, mit kl. Stern, 5 8 
3 Zoll groß, aus 25 
Stalle geitohlen. Nen enigen 50 Mark 
5 der die Wiedererlangung 
ferdes veranlaßt. Die Herren 
. bitte in ihren gr zu 
recherchiren. 8 5851 
Gr. Schönbrück, den 14. Nov. 1894. 
Der Amts vorſteher. 


Radreifen 


ungelocht, 3“ breit, auf der Chauſſee 
von Graudenz nach Rehden (Hansguth) 
verloren. a. Auffinden bitte zu 
melden an 
per Nehben W 


Vermieth ungen 
eee ee 


IN 


Eine were 9 
6 Zimmer zum 1. April zu verm. a. W. 
m Pferdeſtall. Gartenſtraße 16. 


Möbl. Zimm. zu vermieth. Tabakſtr. 2 


Ein möbl. Zimmer f. e. Fräulein 
zu verm. Z. erfr. u. Nr. 7610 i. d. E. d. Geſ. 


KN NN TN NN NN 
Ein größeres Lokal $ 


mit 1 bis 2 Schaufenſtern, N 
8 in einer Stadt nicht unter 

Einwohnern, zur Er⸗ & 

4 Be eines Manufakturw. ⸗ & 
Geſchäfts per 1. Januar reſp. 
Februar ter Meldungen 
brieflich unter Nr. 7543 an rb. 
po Expedition des Geſelligen erb. 


NuNNN iN NKN N 200 


Tiegenhof. 
Ein Laden 


(am Markt), mit zuſammenhängender 
Wohnung, worin ſeit vielen Jahren ein 
Herrengarderoben⸗ ⸗Geſchäft mit gutem 
Erfolge betrieben wurde, zu jedem 


anderen Geſchäft geeignet, iſt zum Mai 
3 a 6715 


Palm, Tiegenhof. 


Waldemar Rosteck's Gasthof „Zur Ostbahn“ 


Verlage “ EEE? 15 
rſchienen: Lehrbriefe z. 85 bſtunterricht i. d. einf. 
i. d. Amtsgeſchäften v. W. Mor ritz, © 


a Im 
in Salberftabt find erj 
u. dopp. landw. Buchführung u. 


. Stettin, Vorſt. d. ſtaatl. conc. Lehranſt f. 


— — en vom Bahnhof links. Wers — 1 an. 


für ganz auge, - 


J. Bucht u. Selbſtverwaltungs⸗ 


eſchäfte. — Proſpekte u. Probebriefſe verlange man gratis und 


franco von der 
5 eee eke 


xpedition der Laudwirchſchaftl. Zeitung 16003 5 5 


— 


A -N An Mandolinen, | 


Th. Wag Dar Sanzigh | e 


Nur WR u. 8 


Rudi, Kl 5 


2 empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 
2 


in Yı und %a 
3 


Einem bochgeebrten Bırblitum von Graudenz und 


Umgegend die ganz ergebene Anzeige, daß ich das hierſelbſt 
Herrenstrasse No. 10 gelegene 175761 


Wiener Cafe 


am 15. d. Mts. pachtweiſe übernehme. 

Reuovirungshalber bleibt das Geſchäft einige Tage 
geſchloſſen. 
Graudenz, den 14. November 1894. 


A. Lux. 


Wir machen auf unſere gegenwärtig in Weſtpreußen arbeitenden 


Victor“ Kleereibemaſchinen 


. welche die Kleebulſtern in einer Operation vom Stroh n 
ausreiben und reinigen, und bitten etwaige Reflektanten 1482 gefälligſt 
umgehend an uns zu wenden. 8451 


eee e 5 ee Stettin. 
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Maſchinenfabr i 
(7650) empfehlen: 


„Geräuſchloſe“ . 


Patent⸗Rlilch⸗Ceuktifugen 7 


für Handbetried. 
Neueſte Conſtruktion 


bis zu 250 Liter pro Stunde leiſtend 455 
Vorzüglichſte Entrahmung, leichteſter 
Betrieb, billigſte Preiſe, Lieferung WS 
frauko Bahnſtation, Aufſtellung 2 

— Dura) une 2 A 


N Lampen, 3 Interne en nete. 


1 n für Petroleum und Gas 
5 8 . am besten und billigsten bei 


Carl Imme jun., 
Lampen - 8 5 
Ommandanten- 
Ber lin 81 „ Strasse 84, 
gegenüber dem Dönhoff-Platz. 


3 Musterbücher auf Verlangen frei. 
—— — verdep suräskjenamnsn. 


5 Hlinorul. 
| Mnsehinen. und Cylinder-Öele 


sowie consistent. Maschinen- dette 
in Original- — 
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Mühlen 


mit Rüttelsieb. 

Keine Beschädigung der: Mahl- 

scheiben durch Steine oder 
Eisennägel. Auswechselbare 
Mahlscheiben. Unübertroffene 
quantitative und qualitative 
Leistung. garantirt. Wird zur 
Probe gegeben. Man verlange 
N * Beschreibung und Abbildung. 
Schrotmühlen von Rmk. 35 an. 


Ph. Mayfarth & Co. 
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Einige Hundert [7505 


gute Ziegel 
hat billig zu verkaufen 
E. Deſſonneck, Graudenz. 


Große Neunaugen 
iu feinſter Marinade 
chockfäſſer, per u 
bis 5 Mark, verjendet 175 
Alex. Heilmann Nachfl., 8 


BZ für Ain er 25 P 


— 
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E 1 1 I. 
Curnverein „Jahn“ 


Graudenz. 
Sonntag, den 18. Novbr.: 
N Turufahrt 
nach Culmſee. Näheres 
auf dem m Turnplatze. Der 2 Der Vorſtand. 


Bund der Landwirkhe. 


ee den 16. d. Mts., Nach» 
mittags 2 Uhr, findet in Danzig, Hei⸗ 
ligegeiſtgaſſe 43, im Kaiſerhof, eine 


Derfanmlung 


ſtatt, in welcher höchſt wahrſcheinlich 
ER v. Puttkammer⸗Plauth einen 
Vortrag halten wird. Mitglieder und 
Freunde der Sache werden gebeten, got“ 
reich zu erſcheinen. 
Sehrewe, e Vezirtsvorſtbender 


IM Adiersanl. 


Denen den 15. Novbr., 
bends 8 Uhr: 


e 


des Königlichen Kammersängers 


Paul Bulss 


Lehr. « Ber. 


5 unt. Mitwirkung des Clavier vir tuosen. 


Fritz Masbach. 
Concertflügel: Blüthner. 


TA Billets a3 Mark, 2 Mark, 1 Mk. bei 


Oscar Kauffmann, 


re re euch nt Mean een er ere. f 


Fecht⸗Verein 


Löbau Wpr. 


Sonntag, den 18. Novemb. er., 


5 - Buch-, Kunst-, Musikalien- Handlung, 


75 findet von Nachmittag 5 Uhr ab im 


Sasse'ſchen Saale zum Zwecke der 


Weihnachtsbeſcheerung 


armer Waiſenkinder 


verbunden mit 


Militaie-Coucert, Lebenden ı 
bildern, Tanzauffühtungen lll. 


und darauf folgendem 


Tanzvergnügen 


ſtatt. — Eintrittspreis r Mitglieder 
50 Pfg., für 3 ieder 775 Ele 


Um Feundliche Zuwendung 8 
Gaben für den Bazar wird höflichſt 
beten und wird Frau Direktor 7 
in gewohnter Weiſe zu deren Abnahme 
bereit ſein. Der Vorstand. 


— — — —— —— 


Danziger Stadt-Theater. 
Donnerſtag. II. Symphonie⸗Konzert. 
Orcheſter: 55 Mitwirkende. Dirigent: 
Georg Schumann. Soliſtin: 17 8 
Sedlmair. 


Se Carmen. Oper von 152 — 
onnabend. Bei miete Preiſen. 
Die Fledermaus. Operette te. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7 ür. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uh 


A | Intern. Spetialitäten-⸗Borſtelung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur een ersten Ranges. 
Jed. 1. „Jed. Monats 
vollst. neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Auſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 
57 t „0. 


Neuer Verlag von 
2 Jul. Gaebel's Buchhandlg., 
Grandenz. 


Guſtav Adolf 


von Rektor Steinke. 

Eine Seitichrift zu zur 300 jähr. 

Geburtstage. 
Preis 23 is. nach auswärts. 

NB. Den Herren Volksſchul⸗ 

lehrern bei der Schulfeier 1 r 2 
3 e ebenſo zur 710 757 

1095 5 


nett.. 4 
eee 


in Volks⸗ und Jugendbib 
3 2 ſehr geeignet. 


Ai C0 


Empfehleuswerthe Heftchen: 
. Kindererziehung 


50 
Für „ leſenswerth. 
Eine Stimme an alle Frauen 30 Pf. 
Siebe erweckt Liebe 20 Pf. 

Ein ſtrenger Vater 20 Pf. 17514, 

Heilmaguetismus 50 Pf. 

Neu in III. Ausgabe: „Vorbote der 
Geſundheit“ 4½, Mk., gebd. 5½ Mk.“ 
(Geſchenkwerk). Bezug von 
Wilh. Besser, Leipzig, Markt 2. 2; 


@ Postschule, Buch von Dr. Brand & 
SS stätter. Enthält volle Vorbereitg für @ 
g Postgehilfen- u. Postanwärterpmifung @& 
Militdr), f. Eisenbahn etc. Geb. 2.30 @ | 
_e Mittler’sche Buchh. Bromberg. ®& N 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen 

auch auf Abzahlung, empfiehlt 
Oscar Kauffmann, 

[8785] Pianofortemagazin. 


Heute 3 Blätter. 
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Graudenz, Donnerstag] 


Von allerlei Kunſt. 

Beinahe mehr noch als die politiſchen Ereigniſſe machen 
einige Vorkommniſſe auf künſtleriſchem Gebiete von ſich 
reden. Es ward ſchon kurz berichtet, daß der Kaiſer auf 
der Preisliſte der Jury für die letzte Kunſtausſtellung den 
für die große goldene Medaille vorgeſchlagenen Reichstags⸗ 
baumeiſter Wallot ſtrich und dafür eigenhändig Frau 
Vilma Parlaghy's Namen hinſetzte. Die künſtleriſchen 
Leiſtungen der Dame werden weniger einhellig anerkannt, 
als ihre oder ihrer Freunde Geſchicklichkeit und Rührigkeit 
im Reklamemachen. 

Ganz amüſant iſt, wie Frau Parlaghy dazu kam, eine 
Sonderausſtellung ihrer Werke in der königlichen National⸗ 
gallerie bewilligt zu erhalten, wo ſonſt gewöhnlich nur den 
Arbeiten Verſtorbener ſolche Ehre widerfährt. Das Kaiſer⸗ 
paar intereſſirt ſich, ſo heißt es in einem Berliner Briefe 
der deutſchen „St. Petersburger Ztg.“, in hervorragendem 
Maße für den aus freiwilligen Gaben aufgerichteten Pracht⸗ 
bau der Gedächtnißkirche für den alten Kaiſer in Berlin, 
deren Vollendung noch manchen Zuſchuſſes bedarf. Auch 
Frau Parlaghy fühlte ſich zu einem Opfer begeiſtert und 
bot an allerhöchſter Stelle au, ihre Werke zu einer Sonder⸗ 
ausſtellung zu vereinigen; das Eintrittsgeld ſolle in den 
Kirchenbaufonds fließen. Vom Senat der Kunſtakademie, 
der zum Theil aus jenen Herren zuſammengeſetzt iſt, mit 
denen die Künſtlerin ſeit Jahren im Kampfe liegt, war 
der große Akademieſaal nicht zu bekommen, da über ihn 
ſchon auf längere Zeit verfügt iſt. Darauf öffnete die 
Huld des Kaiſers die Nationalgallerie. Vorläufig ſind 
uuſere Künſtler ſo ärgerlich, daß fie in einer außerordent⸗ 
lichen Hauptverſammlung einſtimmig beſchloſſen, gleich dem 
Architektenverein den Baumeiſter Wallot zu ihrem Ehren⸗ 
mitgliede zu ernennen und ihm ein großes Ehreneſſen 
gemeinſam mit den Architekten zu geben. Einiges Oel ins 
Feuer goß nachträglich noch die von uns neulich erwähnte 
Zeitungs⸗Notiz, daß der Kaiſer auf der vorjährigen Kunſt⸗ 
ausſtellung äußerte: „Tie Zeitungen ſind wegen meiner 
früheren Auficht (der Reichstagsbau Wallot's ſei der 
Gipfel der Geſchmackloſigkeit) ſehr über mich hergefallen, 
aber ich bleibe doch bei meiner Anſicht“. 

Ferner wird bekannt, daß der preußiſchen Landes- 
kunſtkommiſſion, die aus fünfzehn Männern, darunter 
ſo hervorragende Maler wie Geſelſchap und Gebhardt, Bild⸗ 
Hauer wie Siemering und Schaper, Architekten wie Schwechten, 
ferner der Akademiedirektor v. Werner und Dr. Jordan 
(Nationalgallerie) ꝛc. ꝛc. beſteht, jüngſt ein „allerhöchſter 
Verweis“ ſchriftlich zu Theil wurde. Da der Kaiſer aus 
politiſchen Gründen die ererbte Schack'ſche Gallerie in 
München beließ, erſuchte die Kommiſſion in ihrer jüngſten 
Sitzung unter Bezugnahme darauf den preußiſchen Kultus⸗ 
miniſter, ob nicht die üblichen jährlichen 300000 Mark des 
preußiſchen Kunſtfonds zu Gunſten des Berlliner 
Kunſtlebens erhöht werden könnten als Entſchädigung 
für die in München bleibende Schack-Gallerie. Einige 
Zeit danach theilte der Kultusminiſter den Mitgliedern 
der Kommiſſion in einem Rundſchreiben mit, der Kaiſer 
drücke den Herren ſein allerhöchſtes Mißfallen aus wegen 
ihrer Einmischung in die Angelegenheit der Schack-Gallerie! 
Nach ſolchen Erfahrungen werden ſich ſelbſtſtändigere 
Künſtlernaturen wohl kaum noch zu den Ehrenämtern 
der Preisjury und der Landeskunſtkommiſſion drängen, ſo 


ſollte man als unabhängiger Menſch wenigſtens 


meinen. Aber es ſcheint, ſo bemerkt der Berliner Brief⸗ 
4 weiter — als ob der Draug nach Titeln und 

ändchen zu ſtark für die Meiſten iſt, um ſtolz zu ver⸗ 
zichten. Wenigſtens hört man bereits wieder von einer 
Jury⸗Wahl unter den alten Bedingungen. 

Bei dem alten Kaiſer Wilhelm J. beſchwerte ſich ſeiner⸗ 
zeit eine Künſtlerin (Hermine von Preuſchen), daß die aka⸗ 
demiſche Jury ihr ein Bild (mors imperator) von der Aus⸗ 
ſtellung zurückgewieſen habe, auf welchem der Tod als 

rößter Imperator einen leeren Thronſeſſel umſtieß. Die 
ae Dame glaubte die Zurückweiſung ſei wegen des wenig 
äſthetiſch⸗ſchönen Gegenſtandes geſchehen, ſie ſchickte dem 
greiſen Monarchen deshalb eine Photographie des Bildes 
und bat um feine Intervention. Der alte Kaiſer ruhte ſich 
gerade in der Sommerfriſche aus, doch antwortete er ſofort 
mit höflichem Danke für die Photographie ungefähr dahin: 
das Sujet geniere ihn nicht, ob das Bild in künſtle⸗ 
riſcher Qualität für die Ausſtellung genüge, das ſei 
Sache der Jury! 

2— sen nennen | 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. November. 
— Am 1. Tezember tritt der vierte Nachtrag zum Tarif 


für den direkten Güterverkehr von deutſchen Stationen nach 


Alexandrowo, Thorn und Mlawa zur Weiterbeförderung nach 
Stationen der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn bezw. der Weichſel⸗ 
bahn und deren Hinterlinien in Kraft, welcher neue Frachtſätze 
für Stationen der Direktionsbezirke Altona, Berlin, Bromberg, 
Hannover, Köln rechtsrheiniſch, ſowie der Bayeriſchen Staats- 
bahnen enthält. 

t — Innerhalb des Vieh- pp. Tarifs Bromberg⸗weſtliche 
Staatsbahnen treten direkte Frachtſätze für Pferde und 
ſonſtiges Vieh in Wagenladungen zwiſchen den Stationen Chriſt⸗ 
burg, Miswalde, Pollwitten und Saalfeld Oſtpr. einerſeits und 
den Stationen des Bezirks Magdeburg andererſeits in Kraft. 
Die Frachtſätze ſind bei den Dienſtſtellen zu erfahren. 

— Es iſt öfter wahrgenommen worden, daß Zweifel über 
den Umfang der Leiſtungen, zu welchen die Eigenthümer 
nicht fiskaliſcher Brücken über öffentliche Gewäſſer den 
Landespolizeibehörden gegenüber verpflichtet ſind, ſowohl bei 
Behörden wie auch in ſonſt betheiligten Kreiſen beſtehen. Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat daher die Ober⸗ und 
Regierungspräſidenten darauf aufmerkſam gemacht, daß die Eigen⸗ 
thümer grundſätzlich nicht nur wegen der gewöhnlichen Unter⸗ 
haltung und Erneuerung, ſondern auch wegen ſolcher Aenderungen, 
Erweiterungs⸗ und Umbauten, welche an den Brücken durch die 
ſteigende Entwickelung des Schifffahrtsverkehrs nothwendig werden 
ſollten, in An ſpruch zu nehmen find. Was die Brücken⸗ 
rampen angeht, ſo liegt die Baulaſt regelmäßig nicht dem 
Brückeneigenthümer, ſondern dem Wege baupflichtigen ob. 

1— Laut einer ergänzenden Verfügung des Finanz⸗ 
miniſters kann eine Zeichen⸗Kontravention nur inſo⸗ 
weit, als es ſich um ein in die neue patent amtliche 
Zeichenrolle eingetragenes Zeichen handelt, den Antrag auf 


Zweites Blatt. 
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Beſchlagnahme rechtfertigen. Auf Zeichen, welche in den 
bisher von den Amtsgerichten geführten Zeichenregiſtern ver⸗ 
zeichnet, in die Zeichenrolle aber nicht übertragen ſind, findet 
der 8 17 des Geſetzes zum Schutze der Waarenbezeichnungen 
vom 12. Mai d. Is. keine Anwendung. Die Eintragung in die 
Zeichenrolle wird vom Patentamt in einem beſonderen, periodiſch 
erſcheinenden amtl. Blatte, ferner im Reichsanzeiger und in 
amtlichen Zuſammenſtellungen, die in längeren Zwiſchenräumen 
erſcheinen werden, veröffentlicht. Außerdem erhält der Inhaber 
des Zeichens eine amtliche Beſcheinigung über die Eintragung. 
An der Hand dieſer Unterlagen wird die Legitimation des 
Antragſtellers zu prüfen ſein. 

— Der für den 16. d. Mts. in Marienwerder anſtehende 
Termin zur Körung von Privatdeckhengſten und zur Vor⸗ 
ſtellung von Mutterſtuten zum Zweck der Eintragung in 
das Weſtpreußiſche Stutbuch iſt auf den 21. d. Mts. verlegt 
worden. 

— Das vorbereitende Komitee zur Gründung des Grau- 
denzer Spar⸗ und Bauvereins (Eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit beſchränker Haftpflicht) berieth geſtern Abend die 
Satzungen, an denen einige Aenderungen vorgenommen 
wurden. Als Sitz des Vereins wurde Graudenz beſtimmt, die 
Höhe des Geſchäftsantheils eines Genoſſen auf 100 Mk. feſtgeſetzt, 
mehr als 10 Stimmen bei den beſchlußfaſſenden Verſammlungen 
darf kein Genoſſe haben, ſoviele Antheile er auch haben mag. 
Die Mitgliedſchaft ſoll nicht abhängig ſein von dem Wohnen in 
einem beſtimmten Bezirke. Als Eintrittsgeld wird 1 Mk. er⸗ 
hoben, wodurch zunächſt die Mitgliedſchaft erworben wird, 
Stimme erhält der Genoſſe natürlich erſt durch den Erwerb 
eines Geſchäftsantheils. Für viele Arbeiter wird die neue Be— 
ſtimmung wichtig ſein, daß der Vorſtand ausnahmsweiſe ſchon 
vor Ablauf der Kündigungsfriſt einen Genoſſen oder deſſen Erben 
aus der Genoſſenſchaft entlaſſen kann, ſodaß z. B. bei Todesfällen 
oder bei Wegzug der Arbeiter oder deſſen Erben über die einge⸗ 
zahlte Summe verfügen können. Die Satzungen wurden ange— 
nommen, Liſten zur Zeichnung von Antheilen werden an be- 
ſtimmten Stellen ausgelegt werden, diejenigen — Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer — die dem Graudenzer Spar⸗ und Bauverein 
beitreten wollen, werden dann zur konſtituirenden Ver⸗ 
ſammlung, welche wahrſcheinlich am Montag, 26. November 
im Schützenhauſe ſtattfinden wird, einberufen werden. Dieſer 
Verſammlung werden ſelbſtverſtändlich auch die ausgearbeiteten 
Satz ungen zur endgiltigen Beſchlußfaſſung vorgelegt 
werden, außerdem hat die Verſammlung einen aus 15 Mitgliedern 
beſtehenden Aufſichtsrath (in dem ſechs Arbeitnehmer fein 
ſollen) zu wählen, denen wiederum die Vorſtandswahl obliegt. 

— Der in der Schuhwaaren⸗Fabrik des Herrn Budnick be⸗ 
ſchäftigte Schuhmacher Jod ſchureit gerieth geſtern mit dem 
linken Arm in das Schwungrad des Gasmotors, ſodaß ihm der 
ganze linke Arm zerſchmettert wurde und ſeine Ueberführung 
in das ſtädtiſche Krankenhaus erfolgen mußte. Leider mußte 
ihm hier der Arm abgenommen werden. — Der Kutſcher 
Schreiber aus Königsberg, welchem vor einiger Zeit beim 
Reinigen des Revolvers durch unglückliches Entladen der Waffe 
die Kugel in den rechten Arm ging und trotz vielen Suchens 
1 gefunden werden konnte, iſt heute ſeinen Verletzungen 
erlegen. 


— Die Staatsprüfung für Apotheker beſtanden außer den 
bereits genannten noch die Herren: Alfred Laskowski aus 
Liebemühl, Kreis Oſterode, Kutzner aus Wielkawies, Provinz 
Poſen, und Szulc aus Jarotſchin. 

— Der Staatsanwalt Naumann in Frankfurt a. O. iſt 
zum Erſten Staatsanwalt in Braunsberg ernannt und wird ſein 
Amt am 1. Dezember antreten. 


— Der Staatsanwalt Harte in Wiesbaden iſt zum Erſten 
Staatsanwalt bei dem Landgericht in Graudenz ernannt. — 
Dem Referendar Grünberg in Danzig iſt wegen Uebertritts 
zur Intendantur die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte ertheilt worden. 


— Vom 1. Dezember ab iſt Prediger Gellert aus 
Wreſchen mit der Verwaltung der Landpfarre Krone a. B. be⸗ 
traut worden. 

— Der Kreis⸗Schulinſpektor Schwede in Tilſit iſt zum 
1. Dezember nach Stettin verſetzt. 

— Der Schulamtskandidat Wendt aus Dt. Weſtphalen iſt 
als fünfter Lehrer an der evangeliſchen Schule in Podgorz 
augeſtellt worden. 


— Der bei der Strombauverwaltung in Danzig angeſtellte 
techniſche Sekretär Siegroth iſt nach Merſeburg verſetzt und 
an ſeine Stelle der Bauſchreiber Kowalewski aus Tilſit 
probeweiſe einberufen wordeu. 


— — Der 74jährigen unverehelichten Auna Schilling, welche 
40 Jahre als Köchin bei der Frau Gaſthofbeſitzer Brandt in 
Danzig im Dienſt geſtanden hat, iſt von der Kaiſerin das 
goldene Kreuz verliehen worden. 

— Herrn V. Dandelski in Poſen iſt auf eine Kartoffel⸗ 
erntemaſchine mit Schar und nach hinten werfender Schleuder— 
trommel ein Reichspatent ertheilt worden. 

— Für Herrn Franz Negen dank in Poſen iſt auf eine 
allſeitig genuthete Bau⸗ und Verkleidungs⸗Ziegelplatte, für Herrn 
Otto Siegert in Mur. Goslin (Poſen) auf eine rauchverzehrende 
Feuerungsthür mit über ihre Oberfläche regelmäßig vertheilten 
koniſchen Lufteinſtrömungsöffnungen und für Herrn Wilhelm 
Schäl in Wulflatzke (Pomm.) auf eine Zigarrenſpitze mit ver⸗ 
ſchiebbarem, von einer Spiralfeder beeinflußtem Innenrohr zum 
Entfernen des Zigarrenendes ein Gebrauchsmu ſtereingetragen. 


5 Aus dem Kreiſe Graudenz, 13. November. Heute 
begab ſich eine Deputation von zehn Mitgliedern des Gemeinde- 
kirchenrathes und der Gemeindevertreter des Kirchſpiels 
Piasken⸗Rudnik mit Herrn Pfarrer Gehrt⸗Paſtwisko zum 
Herrn Regierung spräſidenten nach Marienwerder, um 
dort um Erhöhung des Gnadengeſchenkes zur Erbauung einer 
maſſiven Kirche zu bitten. 


Danzig, 13. November. Bei der geſtern und heute in der 
Börſe vollzogenen Ergänzungswahl für das Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft wurden die durch Ablauf der Wahl⸗ 
periode ausſcheidenden Herren Gibſon e, Jorck und Richter 
wiedergewählt, die Herren Adolf Unruh und Robert Otto 
neugewählt. 

In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
beſchloſſen, das Heilſerum in den beiden Stadtlazarethen auch 
fernerhin zur Anwendung zu bringen. Dann wurde der Ankauf 
des Milchkannenthurms, eines Wahrzeichens des freien Bürger⸗ 
thums aus ruhmreicher Zeit, vom Militärfiskus für 30 Mk. be⸗ 
ſchloſſen, dem Verein „Frauenwohl“ für ſeinen Mädchenhort 
nebſt Kochſchule wie bisher zwei Zimmer in der Mädchenſchule 
in der Rittergaſſe eingeräumt und das nöthige Brennmaterial 
dort unentgeltlich gewährt, dem Germaniſchen Muſeum in Nürn⸗ 
berg die bisherige Beihilfe von jährlich 60 Mk. auf fernere drei 
Jahre, endlich dem Geſchichtsverein für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
die bisherige Beihilfe von 150 Mk. nur noch auf ein Jahr 
bewilligt. 8 

Herr Stadtrath Heldt hat der Berliner anthropologiſchen 
Geſellſchaft eine umfaſſende Arbeit über die Zuſammenſetzung 
der alten Bronzen eingeſchickt. 


— MEET en as mens 
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15. November 1894. 

In dem geſtern erwähnten Beſtechungsprozeß wurde 
der frühere Schleuſenmeiſter der Plehnendorfer Schleuſe Schulz 
zu 1 Monat, der Stromaufſeher Schön zu 3 Monaten 
Gefängniß, die Schleuſenwärter Kreft und Werner zu je 
45 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Die Beamten haben ſich Jahre 
lang für Durchſchleiſungen von den Intereſſenten Trinkgelder 
in Höhe bis zu 20 Mk., die ſie nicht zu beanſpruchen hatten, 
zahlen laſſen. | 

Ein intereſſantes Naturſchauſpiel bot ſich in der vergangenen 
Nacht, ein ziemlich ſtarker Stern ſchnuppenſchwarm, der 
bei dem klaren Nachthimmel prächtig zu beobachten war. Es iſt 
dies der Sternſchnuppenſchwarm der Leoniden, welcher am 
13. November unſerer Erde begegnet. 


C Zoppot, 12. November. In Kölln iſt geſtern die neue 
Volksſchule bezogen worden, welche aus der erſt vor zehn 
Jahren errichteten, jetzt aber wegen Parzellirung des Gutes 
eingegangenen Brennerei entſtanden iſt und wohl an Höhe 
und Größe der Räumlichkeiten von keiner Volksſchule übertroffen 
werden dürfte. 


Zoppot, 13. November. Das Kuratorium der höheren 
Kuabenſchule hat bei der Gemeinde⸗ Vertretung be 


antragt, der Schule den Gemeindezuſchuß von 2500 Mk. auch für 


1895 96 zu bewilligen. Es fanden ſich in der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung, wie ſchon früher, Redner, welche gegen die Bewilligung 
ſprachen, indem ſie ausführten, die Schule ſei kein Bedürfniß, 
die Eltern der Schüler könnten dieſe in die Volksſchule oder in 
die höheren Schulen nach Danzig ſchicken oder ſich einen Haus⸗ 
lehrer halten. Indeß trug auch heute die Anſicht, daß die Schule 
ein dringendes Bedürfniß ſei und ihr Eingehen unberechenbare 
Nachtheile für das Aufblühen des Ortes im Gefolge haben könne, 
den Sieg davon; die Bewilligung wurde ansgeſprochen. Bis jetzt 
brannten von den Straßenlaternen im Winter nur die Hälfte. 
Der Gemeindevorſteher hat beantragt, die ſämmtlichen Laternen 
auch im Winter brennen zu laſſen; der Antrag wurde an⸗ 
genommen. 


2 Culmer Höhe, 12. November. Mit der neu errichteten 
Molkerei in Stolno ſind die Genoſſen recht zufrieden. 
Dank der umſichtigen Leitung ſind im Monat September 110 Mk. 
pro Ctr. Butter, im vergangenen Monate ſogar 114 Mk. erzielt 
worden, ſo daß bis jetzt außer der Rückgewähr der Magermilch 
für das Liter Milch mit etwa 3,40 Prozent Fettgehalt 8½ Pfg. 
bezahlt werden konnten. ö 

§ Gollnb, 13. November. In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde an Stelle des nicht beſtätigten 
Herrn Dr. Schiemann Herr Stadtverordneter Fauſt mann 
als Magiſtratsmitglied gewählt. Den vom Magiſtrate vorgelegten 
Steuerordnungen über die Bier-, Hunde- und Luſtbarkeits⸗ 
Abgaben wurde die Zuſtimmung ertheilt. Nach längerem Vortrage 
des Herrn Bürgermeiſters Meinhardt erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung damit einverſtanden, daß weitere Steuern vorläufig 
nicht eingeführt und der Bedarf durch 250 Prozent Zufchlag: 
zur Staatseinkommen⸗ und 200 Prozent zur Gewerbes, Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer gedeckt werde. 


II Löbau, 13. November. Ein Unglücksfall ereignete 
ſich heute Abend. Der Uhrmacherlehrling K. machte ſich 
mit einer mit Benzin gefüllten Flaſche zu ſchaffen, wobei er 
einer Spirituslampe zu nahe kam, ſodaß das Benzin ſich ent⸗ 
zündete. K. ließ in ſeinem Schreck die Flaſche fallen, wobei ſich 
das brennende Benzin auf die Kleider des Lehrlings ergoß, der 
ſofort in hellen Flammen ſtand. Hilferufend eilte er auf die 
Straße, wo ihn zum Glück Hinzueilende niederwarfen und durch 
Umwälzen des Körpers die Flammen erſtickten. Der Lehrling 
hat trotzdem mehrere Brandwunden davongetragen. 

H Rieſenburg, 13. November. Die hieſige Ziegler⸗ 
Innung hält heute ihre General-Berfammlung ab. Im Ans 
ſchluß daran findet in hergebrachter Weiſe ein Ball ſtatt. 

Rieſenburg, 12. November. Seit Anfang Juli d. J. herrſcht 
unter den Kindern der Schule zu Gr. Rohdau die gran uloſe 
Augenkrankheit, die von zwei zugezogenen Kindern aus 
der Kaſſubei eingeſchleppt worden iſt und die namentlich in der 
erſten Zeit bei Lehrern und Kindern ziemlich heftig auftrat. 
Auf Verfügung des Landrathsamtes ſind täglich 2 Stunden feſt⸗ 
geſetzt, in welcher Zeit den Kindern die Augen von den Lehrern, 
gebeizt werden. 


C Schlochau, 13. November. Geſtern Nacht brannte im 
Dorfe Klausfelde eine Scheune des Beſitzers Theil nieder. — 
Als geſtern Nacht ein Wagen mit hieſigen Schuhmacher⸗ 
meiſtern zum Jahrmarkt nach Zempelburg durch das Dorf 
Damnitz fuhr, ſprangen plötzlich zwei junge Leute hervor und 
ſchlugen mit Stöcken auf die im Wagen Sitzenden ein, wobei ein 
Schühmachermeiſter eine fünf Centimeter lauge Wunde am Kopfe 
davontrug. Ob hier eine Verwechſelung oder Racheakt vorliegt, 
ſteht noch nicht feſt. 

Marienwerder, 13. November. (N. W. M.) Der Kauf⸗ 
männiſche Verein hielt geſtern Abend eine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Die Einnahmen haben im Jahre 1893/94 
717,93 Mk., die Ausgaben 668,96 Mk. betragen. Die Einnahmen 
der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule bezifferten ſich auf 285 Mk., 
die Ausgaben auf 231 Mk. 28 Pfg. Dem Verein gehören zur 
Zeit 55 ordentliche und 5 außerordentliche Mitglieder an. Für 
das nächſte Rechnungsjahr iſt eine Einnahme von 659 Mk. zu 
erwarten. Die Verſammlung ſtellte hiervon 100 Mk. als Er⸗ 
ſparniß, bezw. als Zuſchuß für die Fortbildungsſchule zurück. 
Zum Vorſitzenden wurde Herr Kaufmann Guſtav Schulz und 
zu ſeinem Stellvertreter Herr Hofbuchdruckereibeſitzer Kanter, 
zum Nendanten Herr Bankvorſteher Heinrich wiedergewählt. 
Zu Schriftführern wurden die Herren Böhnke und Reinhold 
Schaenske, zu Vergnügungs⸗Vorſtehern die Herren v. Mogi⸗ 
lowski und Bankier Seidler und ferner zu Rechnungs⸗ 
Prüfern die Herren Rogacki und Herrmann wieder⸗ bezw. 
neugewählt. Schließlich wurde die Gründung einer Vortrags⸗ 
kaſſe angeregt. 


N Oſche. 13. November. Die von Kremſer bearbeiteten 
altniederländiſchen Lieder, die das beſondere Intereſſe 
des Kaiſers erregt haben, ſind nunmehr zur Einübung in den 
hieſigen evangeliſchen Schulen empfohlen worden. 


m Stuhm, 12. November. Der feiner Zeit beim Brande 
in Montauerweide verunglückte Arbeiter Schulz iſt nach 
16 wöchigem Krankenlager geſtorben. 


Tuchel, 11. November. (Schw. Krbl.) Die erwachſene Sen 
tochter des Fiſchers R. in dem Dorfe Neu⸗Tuchel verſuchte vor⸗ 
geſtern ihren Stiefvater, während die Mutter auswärts bes 
ſchäftigt war, aus dem Leben zu ſchaffen, indem ſie ihm 
Gift in das Eſſen miſchte. Dieſem fiel aber der ſonderbare 
Geruch des Eſſens auf; er ſchöpfte Verdacht und ließ die Speiſen, 
ehe er etwas genoſſen hatte, von Sachverſtändigen unterſuchen, 
welche das Vorhandenſein von Gift feſtſtellten. Schon vor der 
Verheirathung ihrer Mutter mit dem R., welche im Sommer 
d. J. erfolgte, hat das Mädchen ihre Abneigung gegen ihren 
jetzigen Stiefvater dadurch kundgegeben, daß ſie alles Mögliche 
verſuchte, um die Heirath zu hintertreiben. Obwohl der Stief⸗ 
vater ſie bis jetzt aufs Beſte behandelt hat, hat ſie ihre Ge⸗ 
ſinnung gegen ihn nicht geändert, und ſo iſt ſie ſchließlich zur 
Verbrecherin geworden. Es iſt bereits Anzeige gegen das 
Mädchen erſtattet. 
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n kus den Kreiſe Flatow, 13. November. Unter den 


Auch hat ber Kreis dem Verein eine namhafte Unterſtiltzung 


1 es infolge einer ſolchen Mißhandlung Welterbe auf habe 


Kindern der evangeliſchen Schule zu Kölpin tritt Diphtheritiszugeſi „ſo daß es möglich fein wird, die Denkmalsangelegenheit] nicht die geringſte Veranlaſſung zu einem Vorge P 28 
und Scharlach jo ſtark auf, daß geſtern auf Anordnung des] bis zur 2djährigen Wiederkehr des Sedantages zum Abſchluß zu | anwalts 5 zu einer A Einsichung 712 
Kreisphuſikus Herrn Dr. Haſſe die Schule geſchloſſen worden | bringen. Zu dem Zweck ift die Bildung eines Komitees aus den | des Herrn M. Herr M. ſei — ſo erklärt der Berichterſtatter P 
üt. — Als vorgeſtern ein Dienſt mädchen, welches in Heinrichs⸗] maßgebenden Perſönlichkeiten des Kreiſes in Ausſicht genommen. weiter — wegen ſeiner Gemüthlichkeit und Herzensgüte 
walde im Dienſt ſteht, zu ihrer Mutter nach Kölpin gehen wollte, | Zum Bau des Kyffhänſerdenkmals wurde ein Beitrag von 15 ME. | weit und breit bekannt und überhaupt einer ſolchen ruchloſen Dat S. 
wurde ſie plötzlich von einem Strolche angefallen; da fie ſich] bewilligt. That, wie ſolche in dem Bericht vom 17. Auguſt geſchildert 1 Selbſte 
nicht in ſeinen Willen fügen wollte, ſo drohte er, ſie mit einem Bromberg, 13. November. Der Techniſche Verein] gar nicht fähig. Wir knüpfen an dieſe Ehrenerklärung — um Mühlen 


Meſſer zu erſtechen. Auf den Ruf des Mädchens: „Da kommt 
einer“ ſuchte er aber das Weite. 


Czersk, 11. November. Die hier neuerdings in Betrieb 
geſetzte Cylind er⸗Faßfabrik, in der ſchon 80 Arbeiter 
beichäftigt find, wird vollſtändig elektriſch beleuchtet. Dem Ver⸗ 
nehmen nach will auch Herr Fabrikbeſitzer Schütt für ſeine 
umfangreiche Fabrikanlage elektriſche Beleuchtung einführen; 
alsdann würden auch die Straßen unſeres Ortes elektriſch 
beleuchtet werden. 


Berent, 13. November. Bei den geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen wurden gewählt: in der dritten Ab⸗ 
theilung die Herren praktiſcher Arzt Dr. Pelowski und Buch⸗ 
händler Stachowskiz; in der 2. Abtheilung die Herren Bahn⸗ 
erraten: Gottſchalk und Beſitzer Finger, in der 
4. Abtheilung die Herren Tabaksfabrikant M. Kallmann und 
Kaufmann E. Fleiſcher; außerdem vollzog dieſe Abtheilung 
noch eine Erſatzwahl, in welcher Herr Hotelbeſitzer Peglow 
ee wurde. In allen Abtheilungen wurden die bisherigen 

tadtverordneten wiedergewählt mit Ausnahme des Herrn 


— Vor einigen Tagen weilte hier ein Stabsoffizier vom 128. 
Iuf.⸗Regt., um in der Umgegend das Gelände wegen Ankaufs 
eines Schießplatzes in Augenschein zu nehmen. 


Elbing, 13. November. (Altpr. Z.) In nicht geringen 
Schrecken wurden geſtern die Paſſagiere des um 6 Uhr 7 Min. 
Abends hier eintreffenden Perſonenzuges verſetzt, als der 
Zug zwiſchen Simonsdorf und Marienburg auf freier Strecke 
plötzlich zum Halten gebracht wurde. Um die ſchmutzigen Land⸗ 
wege nicht zu benutzen, hatte ſich ein „Martinsbruder“ (Beſucher 
des Martinimarktes) den Weg längs der Strecke gewählt und 
den Perſonenzug von Simonsdorf nicht herannahen hören. Der 
Lokomotivführer bemerkte den Menſchen, welcher ein Bündel auf 
dem Rücken trug, erſt, als ihn die Zugmaſchine bereits faßte und 
bei Seite ſtieß. In dem Glauben, daß der Mann überfahren 
ſei, brachte er den Zug zum Halten, und die Strecke wurde ab⸗ 
geſucht. Dabei ſtellte ſich heraus, daß die Maſchine den Un⸗ 
vorſichtigen vom Bahndamm geſtoßen hatte, ohne ihn ſonderlich 
zu verletzen. Er hatte mit ſeinem Bündel ſchleunigſt das Weite 
geſucht. — Der hieſige Rechtsanwalt Paul Aron hatte im Jahre 
1892 einen Kaufmann Rudolf Cohn, früher in Pr. Holland, 
3. 3. in Berlin, in einem Prozeſſe vertreten. Die Prozeßakten 
wurden auf Wunſch dem Cohn zugeſtellt. Da Cohn die Gebühren 
an Rechtsanwalt Aron nicht beglichen hatte, ſo erinnerte Letzterer 
den Cohn in höflicher Weiſe an die Bezahlung. Als Antwort 
hierauf fing Cohn die Anrede im Schreiben wie folgt an: „An 
den jüdiſchen Rechtsanwalt Aron“, auch fehlte am Schluſſe des 
Schreibens das Achtungsvoll. Durch dieſes Schreiben fühlte ſich 
gar Aron beleidigt und ftrengte die Beleidigungsklage an. Das 

chöffengericht verurtheilte Cohn zu 15 Mk. Geldſtrafe. 

Marienburg, 13. November. In der letzten Stadt’ 
Lerordnetenſitzung theilte der Vorſteher mit, daß der 
Magiſtrat dem Beſchluſſe der Stadtverordneten wegen Ent- 
R einer Deputation an den kommandirenden General 

entze in Danzig wegen Herverlegung von Militär nach 
arienburg nicht zugeſtimmt habe, da er ſich von einem ſolchen 
ji keinen Erfolg verſpricht; oder falls ſolches doch der Fall 


in ſollte, würden jedenfalls unerſchwingliche Gegen⸗ 
leiſtungen von der Stadt verlangt werden. Die Verſammlung 
beſchloß, das Erſuchen um Entſendung einer Abordnung an den 
Herrn Korpskommandeur erneut an den Magiſtrat zu richten. 


Brannsberg, 13. November. Im königlichen Lyceum 
— iſt allmählich eine archäologiſche Sammlung ent- 
ſtanden, zu deren Einrichtung das Kultus⸗Miniſterium außer⸗ 
ordentliche Zuſchüſſe gewährt, auch hat die Provinzialverwaltung 
zweimal Beihilfen gewährt. Die Sammlung iſt wohl geeignet, 
den Sinn für das Schöne zu wecken und zu bilden. Mit Rückſicht 
hierauf iſt auch eine ſtetige Zunahme der Benutzung der Samm⸗ 
lung ſeitens des gebildeten Publikums in der Provinz zu be⸗ 
merken. Die Kunſtſammlung iſt in letzter Zeit bedeutend ver⸗ 
größert worden. 
| Neidenburg, 13. November. 
wirthſchaftliche Verein hielt am Sonntag unter der Leitung 
des Vorſitzenden Herrn Lehrer Raabe-Magdalenz eine Sitzung 
ab; es wurde mit Befriedigung feſtgeſtellt, daß der Verkauf der 
diesjährigen Ernte zu angemeſſenen Preiſen ziemlich glatt hat 
bewirkt werden können, demnächſt wurde der Austritt aus 


Der hieſige bienen⸗ 


hat ſeine regelmäßigen Sitzungen wieder aufgenommen. In der 
geſtrigen Sitzung erſtattete der Schriftführer, Maurermeiſter 
Jeniſch jun., Bericht über den Stand des Vereins. Danach 
hat der Verein 45 Mitglieder und einen Kaſſenbeſtand von 
500 Mark. Es wurde beſchloſſen, die Ausſtellungen in Poſen 
und Königsberg zu beſuchen und, falls die Zeit es erlaubt, auch 
einen Ausflug nach Siedlersfähre (Durchſtich der Weichſel) zu 
unternehmen. In den Vorſtand wurden hierauf als Vorſitzender 
Geheimrath Reichert, als ſtellvertretender Vorſitzender Bau⸗ 
inſpektor Schmidt, als Schriftführer die Herren Jeniſch ſen. 
und Jeniſch jun. und zum Kaſſenführer, Ingenieur Becker 
gewählt. | 

B Labiſchin, 12. November. Geſtern wurde unter großer 
Betheiligung der ſtädliſchen Bevölkerung, ſowie der Gutsbeſitzer 
der Umgegend der Kommiſſionsrath Lippmann zur letzten 
Ruhe beſtattet. Bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Magiſtrat, 
dem er viele Jahre angehört hat, wurde ihm erſt in dieſem 
Jahre ein Ehrendiplom als Stadtälteſter überreicht. Wie ver⸗ 
lautet, hat der Verſtorbene zur Errichtung einer Rabbiner⸗ 


Poſen, 13. November. Dem vierten Geſchäftsbericht über 
die Thätigkeit des Poſener Provinzialvereins gegen die 
Wanderbettelei iſt zu eutnehmen, daß die Verhältniſſe der 
Arbeiterkolonie Alt⸗Latzig ſich auch weiterhin gebeſſert 
haben. Der Verein hat die Rechte der juriſtiſchen Perſönlichkeit 
erhalten. Die früheren laufenden Schulden ſind getilgt. Die 
Moorkulturen haben ſehr reiche Ernten ergeben. Die Zahl der 
Mitglieder hat ſich vermehrt, ebenſo die Kreiſe, welche dem 
Unternehmen Zuſchüſſe gewähren. Dieje Zuſchüſſe und die 


Mitgliederbeiträge erreichen jetzt die Höhe von faſt 2000 Mark. 


Hierzu treten außer den Gutseinnahmen 4000 Mk. als Zuſchüſſe 
der Provinz. Da jedoch der zu den Unterhaltungskoſten der 
Auſtalt, welche täglich 52 bis 53 Koloniſten beſchäftigt, nöthige 
Zuſchuß ſich auf 16000 Mk. beläuft, hat der Oberpräſident auch 
für dieſes Jahr eine Hauskollekte genehmigt. In den Vor⸗ 
jtand iſt nach dem Tode des um die Anſtalt hoch verdienten 
Freiherrn v. Maſſeubach auf Pinne der Majoratsherr Major 
v. Witzleben auf Witzleben bei Lobſens getreten. 


. Oſtrowo, 13. November. Wie ſchon telegraphiſch 
gemeldet, iſt heute früh auf dem hieſigen Gefängnißhofe der 
21 jährige Wirthsſohn Wojciech Nowicki durch den Scharfrichter 
Reindel aus Magdeburg hingerichtet worden. N. hatte 
in Gemeinſchaft mit ſeinem Vater, dem 70 jährigen Wirth 
Michael Nowicki aus Gorzuzia bei Krotoſchin, im September 
v. Is. auf dem Wege von Gorzuzia nach Roſchki die Joſeph 
Szotke'ſchen Eheleute aus letzterem Dorfe in ſpäter Abendſtunde 
menchlings ermordet. Der Vater ſowohl als auch Wojciech 
wurden für dieſe That trotz ihres hartnäckigen Leugnens im 
April d. Is. vom hieſigen Schwurgericht nach viertägiger Ver⸗ 
handlung zum Tode verurtheilt. In der vorigen Woche traf 
hier die Nachricht ein, daß der Kaiſer den alten Nowicki zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt habe, während dem 
Wojciech gegenüber der Gerechtigkeit freier Lauf gelaſſen werden 
ſolle. Geſtern trafen die hiervon benachrichtigten nächſten 
Verwandten des Wojciech hier ein, um ſich von ihm zu ver⸗ 
abſchieden; nur ſchwer konnten ſie ſich in der Zelle von ihm 
trennen. Als ihm die Kunde von ſeiner bevorſtehenden Hinrichtung 
gebracht wurde, geberdete er ſich wie ein Wahnſinniger und 
ſchrie, daß man ſeinen Vater hinrichten müßte, weil dieſer die 
Hauptſchuld an jenem Verbrechen trage. Den ganzen Tag und 
die Nacht hindurch weilten katholiſche Geiſtliche bei ihm, um ihm 
Troſt und Muth für den letzten Gang zuzuſprechen. Geſtern 
Abend wurde ihm noch auf Verlangen ein Beefſteak verabreicht. 
Heute früh pünktlich um 7½ Uhr ertönte auf dem Gefängniß⸗ 
hofe das Armeſünderglöcklein, und Wojciech wurde aus ſeiner 
Zelle in Begleitung von Geiſtlichen und Gefangenaufſehern auf 
den Richtplatz geführt. Todtenbläſſe lagerte auf ſeinem Geſicht, 
als der Dolmetſcher erſt in deutſcher und dann in polniſcher 
Sprache ihm die kaiſerliche Kabinetsordre verlas. Auf dem 
Gefängnißhofe waren außer dem Richterkollegium, Vertreter der 
Staatsauwaltſchaft auch noch eine Anzahl hieſiger Bürger an⸗ 
weſend. Nach Erledigung der Formalitäten übergab Herr Staats⸗ 
anwalt Broſſek, welcher z. Zt. auch die Anklage gegen ihn 
geführt hatte, den Mörder dem Scharfrichter Reindel, und in 
wenigen Sekunden war der ſchaurige Akt vollzogen. Der 
Leichnam wurde in einen bereit gehaltenen Sarg gelegt und 
dem hieſigen katholiſchen Friedhofe zugeführt. Eine Stunde 


deren Weiterverbreitung wir hiermit auch diejenigen 
Zeitungen erſuchen, welche den unwahren Bericht des F-Bericht- 
erſtatters vom 17. Auguſt abgedruckt haben — das dringende 
Erſuchen an alle Berichterſtatter, doch ſtets recht gewiſſenhaft 
bei ihren Berichten zu ſein und ſorgfältig die Quellen zu prüfen, 
vor allen Dingen aber niemals poſitiv irgend etwas zu 
melden, was nur als Gerücht oder Geſchwätz umgeht. Wir 
bitten ganz dringend, uns mit ſolch leichtfertiger Bericht⸗ 
erftatinng zu verſchonen. Selbſtverſtändlich nehmen wir von 
Berichterſtattern, die uns leichtſinnig einen unwahren Bericht geſandt 
haben, keine Korreſpondenzen mehr auf. D. Red. des „Geſ.“ 

* Schokken, 11. November. Geſtern hielt der freie Lehrer⸗ 
Verein eine Sitzung ab. U. a. wurde beſchloſſen, den Jahres⸗ 
beitrag um 50 Prozent zu erhöhen. 

Wreſchen, 13. November. Die hieſige Stadtve rord“ 
neten⸗Verſamm lung hielt in dieſen Tagen eine Sitzung ab 
und wählte in die Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion die 
Herren: Stadtrath W. Jaffé, Kaufmann Miodowski, Baumeiſter 
Stelmachowski und Kaufmann Machowicz. Zur Neuordnung der 


4 Finger, der neugewählt wurde. — Hier hat ſich ein Verein] ftelle in der hieſigen jüdischen Gemeinde 30000 Mark] Kommunalſteuer wurde folgendes beſchloſſen: Die Hundeſteuer 
| zur Sürjorge für entlaſſene Strafgefangene gebildet. | ausgeſetzt. auf 10 Mk. zu erhöhen; eine Luſtbarkeitsſteuer in Höhe von 5 


bis 10 und 20 Mk., eine Sportſteuer, Gebührenerhebung von 
Jahr⸗, Wochen⸗ und Viehmärkten. Die Nachbargemeinden 
Zawodzia, Opiszin und Bahnhof Wreſchen ſollen zur Zahlung 
der Gemeinde⸗Einkommenſteuer herangezogen werden. — Der 
Männerturnve rein hat den Anſchluß an den Provinzial⸗ 
Gau beſchloſſen. 


Verſchiedenes. 


— Ein Streik der Diamantſchleifer iſt in 
Antwerpen 9 Die Schleifer durchziehen die 
Stadt von einer Fabrik zur andern und laſſen die Arbeit ein⸗ 
ſtellen. Sie verlangen die Feſtſetzung eines Mindeſtlohnes. 


— [Der verhexte Schimmel.] Als der Bauer Schmidt 
in dem elſäſſiſchen Dorfe Berndorf dieſer Tage Abends in 
den Stall kam, lag ſein Pferd geſtreckt am Boden, athmete 
hart und ſtieß von Zeit zu Zeit ſonderliche Laute aus. Schnell 
wurde Hülfe herbeigerufen. Aber rathlos ſtanden alle da; nur 
die alte Annemarie fand das Richtige: „Des iſch nix anderſch, 
als der Schimmel iſch verhext.“ Der Stallbeſen wurde nun 
verkehrt hinter die Stallthür geſtellt, dem Schimmel wurde eine 
Schnur mit neun Knoten um den Hals gelegt, im Stalle wurden 
drei kleine Bündel Hexenkraut aufgehängt und zum Schluſſe 
riß die „kluge Frau“ ein Stück Futter aus ihrem Rockärmel 
und nagelte es an die Stallthüre — angeblich wurde hiermit 
der Stachel in das Gewiſſen der Hexe getrieben, um dieſe von 
ihrem böſen Vorhaben abzuhalten. Am nächſten Morgen ſtand 
der Schimmel wieder auf allen Vieren und wieherte laut in den 
kühlen Morgen hinein. „Die Annemarie kann doch ebbs (etwas)!“ 
ſagten die wieder im Stalle verſammelten Nachbarn. Aber als 
ſie hernach mit dem Franztoni in die Scheune traten, wurden 
ſie eines Beſſeren belehrt. Die lange Bütte, in der ſich 
gährender Moſt befand, war bis zur Hälfte leer. Das treue 
Vieh war alſo am Abend vorher, als es, wie gewöhnlich, frei 
im Hofe herumlief, in die Scheune gerathen und hatte ſich einen 
tüchtigen Rauſch angetrunken. „Un m'r merkt's em hitt au an“, 
ſagte der Franztoni, „d'r Schimmel mueß a famoſe Katzejammer 
han, denn er hett ſchon drij Kiewel voll Waſſer g'ſoffe.“ 

— [Dürfen einem Dienſtboten Lohnabzüge für zer⸗ 
brochenes Geſchirr, Porzellan ꝛc. gemacht werden?] Die Köchin 
des Kaufmanns G. in Berlin hatte ihre Dienſtherrſchaft auf 
Auszahlung des innebehaltenen Theiles ihres Quartalslohues 
verklagt. Die Beklagten wendeten ein, daß die Klägerin beim 
Abwa chen koſtbaren Porzellans mehrere Stücke zerſchlagen habe, 
deren Werth die Höhe der einbehaltenen Summe bei weitem 
überträfe; da Vorhaltungen nichts gefruchtet, ſeien dem Dienſt⸗ 
mädchen Abzüge am Lohn gemacht worden. Die Klägerin wendete 
dagegen ein, daß derartige Gehaltsabzüge „beim Miethen“ nicht 
ausgemacht ſeien und ſie das Geſchirr oder Porzellan nicht bös⸗ 
willig, ſondern bei der ihr aufgetragenen Arbeit zerbrochen habe. 
Das Amtsgericht erkannte denn auch auf Herauszahlung des ab⸗ 
gezogenen Lohnes, weil es in der That einer Abmachung 
beim Miethen bedurft hätte. Auf die von der beklagten Partei 
eingelegte Berufung hat die Civilkammer beim Landgericht I 
dieſer Tage das amtsrichterliche Urtheil beſtätigt. 


Büchertiſch. 


dem Centralverein und der Beitritt zum Gauverein 2 N 5 

sie Oſterode beſchloſſen, welch letzterer fein Hauptaugenmerk auf | ſpäter gaben Plakate an den Straßenecken dem Publikum von 

Et einen möglichſt gewinnbringenden Verkauf der Geſammternte des] der Hinrichtung Kunde. Es iſt das die 19. Hinrichtung in —„Kaiſertieder“ nennt Karl Ludwig eine im Ber: 

ji Gauvereins zu richten bemüht ſei; es ſoll ferner ein Dampf: | unferer Stadt; die letzte wurde vor etwa 8 Jahren vom Scharf⸗ lage von A. Dölter in Emmendingen in hübſcher Ausſtattung 

| ſchmelzapparat für Wachs auf Koſten des Vereins zur Benutzung] richter Krauts vollzogen. Der alte Nozoicki iſt heute früh in's erſchienene Sammlung von vaterländiſchen Gedichten. Die zwar 

flür die Mitglieder beſchafft werden. Zuchthaus zu Kronthal gebracht worden. nicht immer formvollendeten Verſe behandeln nicht nur die Kriegs⸗ 

1 oo Raſtenburg, 13. November. Der Bau des zweiten * Von der Zuin⸗Wougrowitzer Kreisgrenze. Am | thaten der Deutſchen und Gedenktage von Schlachten, ſondern 

5 Geleiſes auf der Strecke Korſchen⸗Lyck geht feinem Ende | 17, Auguſt (Nr. 193 des Gef.) wurde von einem Korreſpondenten] auch ſouſtige Ereigniſſe aus der Vaterländiſchen Geſchichte (3. B. 

Ne entgegen. Die Strecken Korſchen⸗Tolksdorf, Raſtenburg⸗Stürlack] (unter der Chiffre F) von der Mißhandlung eines Dienft- | Bismarcks Kaiſerfahrt am 26. Januar 1894) und gedenken auch 

Be und Jucha⸗Lyck find dem Verkehr ſchon übergeben, und die Strecke] mädchens durch den Gutsbeſitzer Herrn D. Mühlbradt in Gr. | des Hinſcheidens deutſcher Dichter, z. B. Scheffel u. a. m. 

5 Tolksdorf Raſtenburg dürfte wohl noch vor Weihnachten betriebs“] Golle, Kreis Wongrowitz, berichtet; das Mädchen ſollte den Ver⸗ — Von den im Verlage von Frieſe u. v. Puttkamer in in der 

Bi fähig werden. Die vollſtändige Fertigſtellung des Geleiſes wird | letzungen erlegen fein und Herr Mühlbradt wegen Körpervers | Dresden erjcheinenden Werke: „Internationale Revue 7520 

ei aber vorausſichtlich noch die Zeit bis zum April in Anſpruch] letzung mit tödtlichem Ausgange verhaftet worden fein. In über die geſammten Armeen und Flotten“ ift ſoeben | 5 

1 zehmen. Nr. 196 vom 23. Auguſt wurde die Sache bereits richtig geitellt. | das Novemberheft 1894 ausgegeben worden. Der reiche Inhalt bi 

. + RNöſſel, 12. November. In der geſtrigen Generalver- | Der Berichterſtatter, der durch ſeinen vollſtändig unwahren bringt viel Intereſſantes. Außer einer „Geſchichte der Reitkunſt“ mit 10 
ammlung des Kriegervereins wurden in den Vorſtand die Bericht vom 17. Auguſt Herrn Mühlbradt zu unſerem Be⸗ und einer kritiſchen Beſprechung des Kaiſermanövers des 1. und virthf 
Kameraden Schwahn und Maruhn nen-, die anderen Mitglieder] dauern Unrecht gethan hat, erſucht uns nun zu erklären, 17. Armeekorps, beleuchtet es die Kriegsbereitſchaft der ruſſiſchen deut) 
wiedergewählt. Das Ergebniß der Rechnungslegung war günftig, | daß er — der Berichterſtatter — ein leichtſinnig verbreitetes] Armee ſowie den Kriegsſchauplatz in Oſtaſien. Auch den Armeen 75471 
und es wurde beſchloſſen, die Spareinlage auf der Sparkaſſe in | Geſpräch leider zur Grundlage feines Berichtes genommen habe. Oeſterreichs, Italiens, Englands und Frankreichs widmet es Su 
Hiſchofsburg auf 250 Mk. zu erhöhen. Der Fonds zur Errichtung | Nach genauer Feſtſtellung des wirklichen Thatbeſtandes habe längere Artikel und beſpricht in fachmänniſchen Recenſionen eine ers 
eines Kriegerdenkmals iſt auf ungefähr 1000 Mk. angewachſen. | Herr Mühlbradt weder jenes Dienſtmädchen mißhandelt, noch Reihe von kriegswiſſenſchaftlichen Werken. ap 
rn e r eee ERSTEN EEE TEN — . 7r. %. —⏑,%⏑ßðr/Üß%—5᷑ém .,], Habe $ 


l Pfade 


70 Jahre al, au Fab und Neits 
A wecken geeignet und zwar 2 Fu uten, 
15069} 1 Rappſtute und 1 brauner Wallach, 
ſtehen preiswerth zum Verkauf. 
Zu erfragen bei SE 
Ceres-⸗ Zuckerfabrik Dirſchau. 


Steckbrief. Achtung! Weiße Bohnen un 7 
8 Fünfzig Mark Strafe zahlt derjenige, Niederunger Pflaumen S 
Geben den unten beſchriebenen Zim⸗ welcher im Hauptgraben vom Rondſener kauft jedes Quantum zu höchſten Preiſen K 


mermeiſter Edu ard Greſch aus Ma⸗ See bis zur Schönſeeer Grenze ohne] 7388 3 
. ace it er 1105 Erlaubniß fiſcht. re eine Be⸗ 37 Cu Lörke. 
verborgen hält, ſoll eine durch voll⸗ / lohnung von 5— kark, der mir im) Größ 9 R s 
— 0 —— ei „ r lich ber ſucht e 1 zu 1 5 
1 2 8 1 ; 2 . 5 1 
erg zu Graudenz vom 14. od macht, daß ich denſelben gerichtlich be und erbittet Offerten 17500 


verkauft billig 
Zuckerfabrik Marienwerder. 


Für fremde Rechnung 9 
9 


— 


894 erkannte Gefängnißſtrafe von noch langen kann. Herr Krauſe, Ruda, hat 
17 Tagen vollſtreckt werden. Es wird das Recht, Pfändungen auszuführen. 


erſucht, denſelben zu verhaften und in 
das Gerichts⸗Gefängniß zu Grandenz 
abzuliefern. M. 42/94 IV. 17615 
Graudenz, d. 13. Novbr. 1894. 
Königliche Staatsauwaltſchaft. 
Beſchreibung: Alter: 26 Jahre. 
röße: 1,63 m. Statur: mittel. Haare: 
lond. Stirn: frei. Bart: Schnurr⸗ 
art. Augenbrauen: blond. Augen: 


Die fünf Herren mit meiner Erlanbniß 


haben nur das Recht, Säcke und Reuſen 
bis zur Hälfte des Hauptgrabens zu 
legen, widrigenfalls ſie in dieſelbe Strafe 
verfallen. 176111 

Franz Makowski, Graudenz. 


Meine Lehrlinge Conrad Stothut, 
Willi Stoboy und Fritz Schulz haben 
am 14. d. Mts. ohne Grund die Lehre 
verlaſſen. Ich warne 5 den⸗ 


Julius Kroner, Trachenberg 
Schl. 


einen größeren Poſten 1745 


ride Schnitz 


um Preiſe von 12 Pfg. per Centner 
rachtfrei Culmſee. 
Weniger wie 200 Centner werden 
nicht abgegeben. a 
Zuckerfabrik CTulmſee. 


Suche one od. hochtragende 
Ruh 


ſofort. Alter, Farbe, Preis. 17512 
C. Weber, Feſte Graud enz. 


Dom. Limbſee bei Freyſtadt Wpr. 
verkauft preiswerth eine ſehr gut erhalt. 


Dreſchmaſchine 


Müßhlengut 


in Weſtpreuß., an Chauſſee, 630 Morg 
roß, vorzüglich. Wieſen u. beſte Jagd, 
holzreichfe Gegend, von 3 Kgl. Oberf. 
u. mehreren adligen Forſten umſchloſſen, 
anch getheilt, zu verkaufen. 
Dampfſchneidemühle, ſtat. Anlage, 
wei Vollgatter pp., Waſſermahlmühle, 
Turbine, Walzenſtuhl, gute Waſſerkraft; 


Naſe, gewöhnlich. Mund: ger ſelben Aufen thalt zu gewähren, indem Werke u. Gebäude neu u. gut 
oh. Zähne: vollzählig. Kinn: ſelben Aufenthalt zu gewähren, 5 a 1. Geb Bo 
„%/«; . han Done mit Rohe 7250) N 19. ö 008 dung die dene ee a 
Ben — 5 rache: deutſch. = Tauporn, Bäckermeiſter, G ſund e w eiß e Geſelligen in Graudenz erbeten. 8 
Eine noch gut erhaltene . .. „ | 8 gegend 
2 2 gr 9 Warne Jeden, meinem Ehemanne Daberſch e . parze E Berir 
Meierei⸗Cinrichtung Johann Barpisti in Bauma ar ) 20000 Ct November, a 12 Pfg. ö spri Me 
(Kreis Brieſen) etwas zu borgen, da ich blaue 2 r. p. 2 ca. 80 Morgen, 40jährig, nahe Stadt Nr. 75 
Maſchine, Keſſel, Butterfaß und Alfa⸗ mit ihm in Ehejcheidung ſtehe. [7468 p. Centner, waggonfrei hier, per Caſſe, und Bahn, zu verkaufen. Meldungen ſelligei 
Separator mit Zubehör hat abzugeben Weronika Barylska geb. Jaſinska. Eßkartoffeln empfiehlt 17071 abzugeben ö 241 werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7350 III. M 
Dom. Fofleben b. Schönfee. Culmſee, den 12. November 189 Ermisch, Unterthornerſtr. 2. 1 Julius Springer, Culmſee, (durch die Expedition des Geſelligen erb. 3.1. Di 


loſſen, 


nlage, 
ee 


Kraft 


Auf⸗ 
on des 


= 


Stadt 
ungen 
„7350 


n erb. 


; dck gut dew Iten 
wi u en. ge308,, gg, Ki 


Pflanz⸗Erlen 


Hat zu dem billigen nor für 2 Mark b 
a 


en Gutsbeſitzern u. 
gasse e ee e ee jed. A 
Jäger u. Gärtner u. e ich gute 
preußen an der Hund. 


pfehle u. bin, da ich 


o Schock franco Bahnhof Miſchke, bei u. Fürſten 
Serbrtabhotung für 1,50 ME. en en. 
Mühlenbeſ. er Rische. RER Ich ſuche für meine Filiale auf dem 


— ni. 7601 


N Preis pro eee. 
Kolonelzeile 15 Pf. 


Fe Bei Berechnung des In- en 
entionspreises zähle man 


Se — — gietch. einer Zee 


Ein jüngerer Deſtillateur ſucht 
zum 1. Januar in einem Colonialw.⸗ 
oder 5 -Geſchäft Stellung. 
en Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7274 
d. d DS pen d. 3 i. . . 


Einf jungtr Nan 


der Bau- u. Holzbrauche, w. 
bereits in größ. Sägewerk ſo⸗ 
wie Zimmereigeſch. verd. mit; 
Sägewerken thätig war, ſucht, 
1 20 ützt auf gute Zeugn., zum; 
: an.95 anderweit Stellung. 2 
Meldungen werd. briefl. mit; 
d. Auſfſchr. Nr. 7592 durch die 
8 ee d. dec erbeten. 


Ein f jg. W Rirthihnitsbeninter 


8 * bei beſch. Anſpr. per ſofort Stellung. 


F. Engel, Bromber; Bromberg, Königſtr. 37. 


— — EÜSäͤ0—d§ͤ 


VWirlhſcaſts⸗Juſpektzr. 


E. ev., verheir. MWirkbich, ⸗Inſpekt., d. 
poln. Spr. mächt., ſucht anderw. Stell. 

v. Neuj., a. liebſten a. Verw. e. Vor⸗ 
werks. Gute Zeugn. ſtehen zur Seite. 
Offert. unt. K. K. poſtl. Culmſee. 


Si enter: 


Juſpektoren Verein. 


dr pe Nachweis aa 
„oe durch die Subdirektion zu 
Königsberg i. Pr., Prinzenſtraße 20. 


1 verh.u. Iunverh. Mäſter 


noch in Arbeit, ſuchen vom 25. d. Mts. 
oder ſpäter anderweitig Stellung. Off. 
an A. Rohde und C. Neumann, 
Hammermühle bei Marienwerder. 
— —uU—ä — 2 


Ein verheiratheter, tüchtiger Müller 
ſucht 25 S Stellung. Näheres 
ee Schild, n bei 


10 


— 0 lau. 

Maſch. Techniker, 26 Fahre alt, 
mit dem mp. Diplom vom Techn. Mitt⸗ 
weida und guter Werkſtatt⸗ u. Bureau⸗ 
praxis, ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe, 
von ſofort oder ſpäter paſſende Stelle. 
Offert u. 7528 a. d. Exp. d. Geſell. erbeten. 


Suche von ſofort Stellung als 
Förſter. 
Bin 41 Jahre alt, ev., verheir., mit 
Naſchinenbetr. u. Holzausnutz. vertr. 5 
. Landesſpr. mächtig, gute Zeugn. 
teh. m. z. S. Off. u. Nr. 7492 a. d. E. d. Geſ. 


Ein licht. 1 lächt, OHberſchneldemäller 


39 J. a., m. g. Zeugn. ſucht v. ſof. Stellg. 
Off. u. A. K. 100 pftl. Frankenfelde Wpr. 


Ein Gberſchweizer 


ſucht baldmögl. Anſtellg. auf ein. größ. 
Gut z. Beſorgung des Viehſtand.; derſ. 
iſt auch im Butter⸗ u. Käſemachen beſt. 
vertr., auch mit Schweinefütt. u. Zucht a 
beſt. bewand., verſteht auch m. Darf 
rel u. Separator umzugehen. Offert. 
Mind zu richten an Ehriſt tan Lüthi, 
Schweizer in Lichtfelde b. Grunau Wp. 


Ein — Mann, 25 Jahr alt, 


u Auf. Ester Sad 
a ufſeher ote reiber 
Kafſirer ze. Off. u. B. S. an die 


en Exo ee. W. Meklendurz Danzig. Danzig. 


Suche eine penſionsfreie 


Elevenſtelle 


8 der ene 
201 Böhrer, Danzig. 


Vorſchnilter und Aufſcher 


mit 10 jähr. gut. Zeugniſſen, i. j. Land⸗ 
irthſchaft prakt. erfahren, k. j. Anzahl 
r er Leute ſtell., ſ. Stel l. f. d. J. 1895. 

75 7547] E. Linke, immritz? NM. 


Suche von ſofort oder 1. Dezbr. als 
erſter verheir. Kutſcher 


eine gute Stelle auf einem großen Gute. 
Habe Kenntniſſe von Remonten und ver⸗ 
ſtehe die Muſterung der Remonte ſehr 
gut. Bin 29 Jahre alt, engl. Religion, 
Sprache deu Weib en brfl. unt. 
— = an bie nn. a ee Erbe. 


2 Ein d Süngling 12 e 9 
Familie, der Luſt f 


Elcktrotec niker 


5 3 werden, ſucht u als Lehrling 
in einer elektro⸗techniſchen Anſtalt. 
Meldun 45 briefl. unter Nr. 7546 


an die zb des Geſelligen erbet. * 


Die Fre 8 2 
enen bei Goldfeld. 
17525 Steller. 


Haupt⸗Agentur. 

Eine der größten Lebensverſichergs.⸗ 
Anſtalten mit vorzüglichen Bedin⸗ 
anngen, ſucht für Graudenz und Um⸗ 
gegend geeigneten u. tüchtigen Haupt⸗ 
Vertreter gegen hohe Proviſion. 

Meldungen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7507 durch die ui 8 des Ge⸗ 
ſelligen, Grandenz, eten 


fl. Matrl 1 er Lager., 1 Lehrl. verl. 
3. I. Dabr. Hanf, Berlin, Königsgraben 


f nach außerh. f. e 


hiefigen Schlachthöfe (Lager ſämmtlicher 
Artikel für Fleiſchereien u. Wurſtfabriken) 
einen hiermit möglichſt vertrauten und 
bei der Kundſchaft bekannten [70311 


Vertreter 


eſetzten Jahren. 

r Schriftliche Bewerbungen mit An⸗ 
gabe des Lebenslaufes und von Em⸗ 
e, werden berückſichtigt. 

Max Adolph, Dauzig. 


Ein junger Mann mit guter 

8 2 guten Empfehlun⸗ 8 
gen u. mit der doppelten Buch⸗ 

führung etwas vertraut, findet & 

vom 1. Dezember cr. dauernde 

Stellung in meinem Comtoir & 


: als 2. Buchhalter & 


uud Expedieut. 
& Dfferten en 1 79 
7299 Xaver Schwarz, 
72991 Nakel (Netze). 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum ſofortigen Eintritt eine 
äußerſt tüchtige Kraft 
bei hohem Gehalt, der polniſchen Sprache 
mächtig. Selbige muß flott. Expedient 
ſein und ſchon gereiſt haben. 7 

nicht Bedingung. 757 
L. Stein, Thorn. 


Suche per ſofort für mein Kurz⸗, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft einen 


tüchtigen Verkäufer 


der polnischen Sprache mächtig. [7556 
D. Chrzanowski, Unterthornerſtr. 7. 


Einen erfahr. Verkäufer 


(Chriſt), der der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, ſowie eine 174 


junge Dame 
als Verkäuferin ſuchen für ihr Ma⸗ 
nufaktur⸗, Modewaaren⸗ u. Confektions⸗ 
Geſchäft zum ſofortigen Eintritt 
Thiel & Döring, Oſterode Opr. 
Gehaltsanſpr., Photographie und 
Referenzen ſind beizufügen. 


Suche per ſoſort für mein Tuch⸗, 
Manuf aktur „und Herren⸗ Garderoben⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen 17254 


Verkäufer 


ebenſo auch einen 


Volontär oder Lehrling. 
S. Michel, Culmſee. 


Für eine Dampf ⸗ Bierbrauerei 
(ober⸗ u. untergährig) in einer größeren 
Provinzialſtadt Pommerns, welche 
nach völliger Neueinrichtung mit dem 
Ausstoß ihres Bieres Mitte Dezember 
beginnt, wird baldigſt 17 5 
gebildeter, 


junger Mann 


geſucht, der neben Kontorarbeiten den 
Beſuch der Kundſchaft, nameutlich auf N 
dem Lande, übernimmt und rontinirter 
Verkäufer iſt. Fachkenntniß, auch im 
a erwünſcht. Bevor⸗ 
zugt ſolche, die ſchon in ähnlicher 
Stellung geweſen. Gutes Gehalt und 
Proviſion. Lebensſtellung. Angebote 
mit Photographie u. Zeugnißabſchriften 
werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 7511 
an die Expedition des Geſenigen erb. 


Ein junger Mann 
(Materialiſt), der ſeine Lee beendet 
hat, wird per ſofort geſucht. Meld. 
werd. 3 m. Aufſchr. Nr. 7447 an 
die Exvede d Geſelligen erbeten. 

Ein älterer, erfahrener 


junger Mann 


kann von Neujahr bei gutem Salair 
in mein Geſchäft eintreten. Polniſche 
MT 555 

Batke, Culm a/ W., 
Eöfontalio -Handlung u. Deſtillation. 


Ein tüchtiger, jüngerer 17394 


Materialiſt 


wird von ſofort geſucht. Zu erfragen 
bei R. . Dombrowski, Graudenz. 


Für m mein Colonſalwaaren⸗ u. Brant⸗ 
wein⸗ Geſchäft brauche zum 1. e 


einen älteren Commis. 


Nur perjönliche Vorſtellung gewänet 
H. Schaumburg, Elbing. 


Ein Commis und 
ein Lehrling 


finden in meinem Eiſen⸗ und Baumate⸗ 

rialien⸗Geſchäft per ſofort Stellung. 
Polniſche Sprache Bedingung. 17586 

Ludwig * Strasburg Weſtpr. 


Ein junger Commis 


5 Geſch. v 


9. 0 gel ift der 


erb. 

ür mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche per Anfan 
reſp. Mitte Dezember einen 17097 


Commis 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache . Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsanſpr. erwünſcht; ebenfalls einen 
Lehrling 
8 n achtbarer Eltern. 


Hammerſtein, i. F. J. Simonſohn 
Seeburg Opr. 


Ein jüngerer Commis 
der flott expediren kann, findet fort 
ar ipäter Stellung bei 

nad eh Fron Dampfdeſti ine 
und Wagaren⸗Großhandlg., Allenſtein 


[7321 


. Jannar ee m 
Besen u. 7548 a. d. 548 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Rechnungsfü 
ich 3 e mich nach Jedem ſpezie 
kein Verein nicht verpflichtet, Jeden in Vorſchlag zu 


ringen. Tauſende u. aber Tauſ. Herrſchaften, jo darunter 1 1309“ 
underte von Grafen haben ſchon durch mich 


SGesseess des 


Ode. d. er 
8e Tichlige Schach meier 


| 


5 


| 


achtern — koſteufrei fachmänniſch 
rer, Brenner, Nö Be 
in fell Weit- u. 


räfte ſtets au 
ehe ich ihn ie 


engagirt. 


. Werner, landw. Geſchäft, Breslan, Schillerſtraße Ta 


FCC — — — 


Die zweite 


Gehilfeuſtelle 


= in meinem Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſofort zu beſetzen. 

Fritz Pfuhl, Marienburg Weſtpr. 
Ein tüchtiger gut empfohlener 


Deſtillateur 


ſowie ein mit der Kolonial⸗, Material⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillationsbrauche gründl. 
vertrauter, älterer, tüchtiger jg. Mann 


als Disponent 


er 1. Januar 1895 bei gutem Salair 


geſucht. Meldungen mit sebaltsanipr. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7298 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
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Tüchtiger nücht. Brenner 
von ſofort geſucht. Gut Sachen, Kr. 
Neidenburg Opr. 17354 
Ein tüchtiger > 
Schachtmeiſter 
wird für Winterarbeit geſucht. Meld. 


werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7534 
d. Exped. d. . Gejell. erbeten. erbeten. 


mit Leuten 


für Oberbau und Erdarbeit können ſich 
ſofort melden und eintreten bei [6961 
— Gebr. Klammt, Bromberg. 


Suche vom 1.9 April 1895 ei 1895 einen tüch⸗ 
tigen, verheiratheten Torfmeiſter mit 
eigenen Leuten. Caution erforderlich. 
Schriftl. Off. mit Aufſchrift Nr. 6797 an 
die Exped. des Geſell. in Graudenz erb. 


Jüngerer Schreiber 
kann ſich melden bei 17600] 
Rechtsanwalt Obuch. 


Barbiergehilfe 

gar entreten. 7531 
autert, Barbier u. 1 eur, 
22, Mibing, Burgſtr. 4. 


Einen tücht. Barbierge hilfen 


ſi 5135 von oe oder 20. November 
751 7513] J. B. Salomon in Thorn. 


e Geſelle 
der ein tüchtiger Rockarbeiter iſt, kann 
ſofort auf dauernde Beſchäftigung ein⸗ 
treten bei R. Albrecht, Schneider⸗ 
meiſter, Dt. Eylau 117550 


— — 


Zwei Schneidergeſellen 
ſucht Eſch, Schuhmacherſtraße 15. 


— — — — 


Ein in energiſcher, deutſcher, der pol- 99 7 
niſchen Sprache mächtiger 173 


unverheir. Aufſeher 
mit nur guten Zeugniſſen verſehen, 
wird bei gutem Lohn und Beköſtigung 
a geſucht. Spätere Verheirathung 


i 
W. Guth, Barloſchno p. Czerwinsk. 
Daſelbſt ein älterer 


Zucht⸗Eber 


verkäuflich. 


Fingerer Schloſſergeſelle 


d. 5. Lehrzeit gr beend., find. Winterarb. 
Off. u. 7532 u. 7532 „Exp. d. d. Geſell. erbet. 


En Schmied 


Schirrmeiſter, der durchaus tüchtig iſt 
im fein. Wagenbau, fleißig u. nüchtern, 
findet dauernde Arbeit bei 

Hugo Sperling, Wagenfabrik, 
7521] Natel (Netze.) 


Dominium Heinrichau bei 19 5 
Wpr. ſucht ſofort einen 


füchtigen Schwied. 


Geſucht zum 1. Dezember d. Is. für 
eine Dampfſchneidemühle in Weſtpreuß. 


ein tüchtiger Maſchiniſt 


evang., gegen Lohn und Deputat. Der⸗ 
ſelbe muß ſämmtliche Reparaturen an 
der Dampfmaſchine und den Gattern 
ausführen können und das Schärfen“ 
der Sägen verſteht. Bevorzugt werden 
ſolche, die auch in der Schmiede arbeiten 
können. Angebote mit Zeugnißabſchr. 
und Angabe der bisherigen Thätigkeit 
zu richten unter Nr. 7509 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen. 


Maſchiniſt 


erfahren und zuverläſſig, verheir., mit 
guten Empfehlungen, 8 Jozleich 
Stellung in 
Gr. Jauth per Hofenberg. 
deumann. 


Ein tücht. Glaſergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei [7617 
M. Horwitz, Glaſermeiſter. 


1 — 2 Kürſchnergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei beg 
Lohn von 2 RE ſpäter. 17565 
arl Neumann, Culm. 

Suche für die hieſige Begüterung 

einen tüchtigen, evangel., verheiratheten 


Gärtuer 
der im Stande iſt, einen herrſchaftlichen 
Garten nach allen Richtungen hin zu 
verſehen. Antritt 1. Januar 1895. 
Bewerber mit guten Kanzeden 
wollen ſich melden bei 169491 
Adminiſtrator Noebel, 
Dom. Lesnian bei Czerwinsk Weſtpr. 


Ein Stellmacher 


der 83 ſein muß, einen Schar⸗ 
werker hält, findet Stellung ſofort. 
69571 Dom. Hofleben b. Schönſee. 


Zwei Steumgahen ejellen 
d t 
unden ſolert eu eſſe, Rrotſchen, 


422 von ſogleich geſucht. 


Ein tüchtiger, nüchterner 


ckergeſelle 
findet von 92 rt Stellung bei [7542] 
F. Schaffran, Bäckermeiſter, 
e Weſtpr. 


Suche zum 1. April 1895 einen 78071 
evaugeliſchen, verheiratheten, 

energiſchen Werkführer 
der keine Arbeit ſcheut und geſchickt iſt, 
für meine Waſſer⸗Mahl⸗ und Schneide⸗ 
mühle, der auch etwas von Dampfkraft 
verſtezt⸗ Leute auf dem ze. beauf⸗ 
ſichtigt, Bretter verkauft u. ſ. w. Ge⸗ 
halt täglich 3 Mark. Kann auch vor⸗ 
läufig zur Probe ſof. als Kundenmahl⸗ 
müller eintreten. Zeugniſſe bittet ein⸗ 
A. Matz, Mühlengutsbeſitzer, 


uſenden. 
2 Keis 


Ziemermühle bei Stegers, 
Schlochau Weſtpr. 


Ein Windmi illergeſelle 
mit guten Zeugniſſen kann ſofort ein⸗ 
treten bei [6695] 

A. Kleinmann, Mühlenbeſitzer, 
Neu teich 2 Wpr. 


Ein tüchtiger 17572 


Schneidem ülfer 


won. gelernter Miller oder Zimmerer 
von gleich geſucht in 
Neumühl Kr. Oletzko. 


— — n 


Ein Rammerjäger 


geſucht in Maruſch bei Graudenz. 
17243] 


JZuverläſſiger, energiſcher 
Jäger 
als Amtsdiener geſucht. 


v. Kries, ag he 
Nur gute Zeugniſſe berückſichtigt. 


Oberinſpektoren, Inſpektoren, Amts⸗ 
ſekretäre, Rechnungsführer und Hofver⸗ 
walter, verh. Wirthſchafter u. Hofmeiſter, 
Gär tuer, Jäger, Schäfer erhalten ſchnell 
reell Stellg. (Retourmarke.) L. Cramer, 
Adminiſtrator, Wollin in Pommern. 


— —— nn 2 —— 


IJum I. April evtl. 1. Juli 95 ſuche 
ich für mein Gut von ca. 1200 Morgen 
gutem Boden, intenſive Wirthſchaft in 
hoher Kultur, einen verh. jungen, ev., 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Oberinſpektor. 


An Gehalt zahle ich 1200 Mk. baar, 
entſprechende Tantieme u. Materialien ze. 
Eine Kaution von 3000 Mark iſt er⸗ 
wüunſcht, aber nicht Bedingung. Be⸗ 
werber, welche über genügende Leiſtungs⸗ 

fähigkeit durch gute Zeugniſſe ſich aus⸗ 
weiſen können, wollen unter Beifügung 
ihres ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes 
und Abſchrift der Zeugniſſe ihre Offert. 
u. Nr. 7569 an die Exv. des Gef. einſ. 


Unverheir. Juſpektor 
als zweiter Beamter, wird Vor ge⸗ 
ſucht. Gehalt 300 Mk. 174241 


Haſſeln bei Schlochau. 
Krüger, Rittergutsbeſitzer. 


Dom. Gr. Konojad Wpr. ſucht für 


Vorw. Goral einen einfachen, ver⸗ 
heiratheten, evang. [7406 
Wirthſchafter 


per ſofort reſp. 1. April 95. Nur per⸗ 
ſönliche Vorſtellung wird berückſichtigt. 


— nn 


Einen zuverläſſigen, katholiſchen, pol⸗ 
niſch ſprechenden [7411] 
Wirthſchafter 
ſucht von ſofort bei einem Anfangsge⸗ 
halt von 240 Mark Gut Tillitz bei 

Neumark Weſtpr. 


Es wird ein anſtändiger, brauchbar 


Wirthſchaftsbeamter 


bei 400 Mk. Gehalt fürs Jahr ge Be 
Voaſtellung 5 [7313] 
Miske, Buſchkowo b. Bruft. 


Einen gebildeten 7453 


Wirthſchaftseleven 


ohn: Penſiouszahlung, jedoch mit einigen 
Vorkeuntniſſen in der Landwirthſchaft 
ſucht zu ſofort Domäne Gurſen, 
Kr. Flatow Weſtpr. 


Vorreiter 
17558 
Gut Kunterſtein b. Graudenzz 


Dom. Gorken bei Ma⸗ 
rieuwerder ſucht zu ſofort einen 


lichtigen Hofmann 


mit Ahlen bei gutem Lohn. 7510 


In Seyde bei Leibitſch werden noch 


drei Arbeiterfamilien 
geſucht, darunter ein Nachtwächter. 


Suche zu 30 Milchkühen 1740 


tüchtigen Schweizer 


mit Gehilfen oder Frau. 
Burkha rt, Pehsken b. Mewe. 
Ein Kuhhirt 
für meine Milchviehheerde wird bei 


Degen Lohn von ſogleich geſucht. 
72 7252] Carlshof b. Gr. Leiſtenau. 


Ein einfacher, ordentlicher [7519 
verheiratheter Kutſcher 


von ſogleich geſucht. 
ehlauer, Altmark Wpr. 


— — 3 — —— nn nn • —ͤ——é 


Suche zu ſofortigem Dienſtantritt 


einen unverheir., zweiten [7425] 
Kutſcher 
mit guten Zeugniſſen. Gediente 


Kavalleriſten bevorzugt. 
Graf v. d. Groeben, Ludwigsdorf 
per Freyſtadt Wpr. 

Ein nüchterner, kräftiger 


ausmann 


der auch mit Pferden umzugehen ver⸗ 
ſteht, findet ſogleich Stellung bei 
A. Seick. 


Ein Hausmann 
der mit Pferden beſcheid weiß, und 
Zwei Lehrlinge 
werden zur Fleiſcherei geſucht. Dem 


Burſchen wird im 3. Jahre Wochenlohn 
ertheilt. Herrmann Glaubitz, Langeſt. 2. 


— ſð³qßgx— mm 


Kräft. Arbeiter erh. dauernde Arb. 
bei hoh. Lohn an d. Chauſſ. Goſtoczyn⸗ 
Gr. Klonia, Kr. Tuchel, im Akkord über 
2 Mk. tägl. Meld an dle Schachtmeiſter. 


[7506] 


Einen Laufbürſchen 


wünſcht [7583] Guſtav Heumann, 


Gärtuerlehrling. 


G. Schikowski, Kunterſtein 
885 bei Graudenz. 


Einen Gärtnerlehrling 
ſucht H. Renner, Gärtner, Wieder ſee 
p. Gr. Schönbrück. 17508 


Ein € Sohn achtbarer Eltern 


findet in meiner Colonialwaaren⸗Hand⸗ 
lung per ſofort Stellung. 01 
Carl Sakriß, Thorn. 


Zwei Lehrlinge 
finden vom 1. Januar 1895 Stellun 
in meinem Colonialwaaren⸗, Wein⸗ un 
Cigarren⸗Geſchäft. 4 
Marquardt. 
Suche für mein Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗ Gesche [7412] 


einen Lehrling 


moſ. Confeſſion. 
H. Heimann, Culm a. W. 


JZum 1. Jaunar 1895 evangel. 


Lehrling 


geſucht für die Apotheke in 
Schönſee Weſtpr. Keunkniß 
der poluiſch. Sprache erwünſcht, 


en er 3 [1744] 


. Era tuen e 
1 delten. 


5 ne and ält, alleinft Vfllwe 
w. ohne Geh. z. ‚jelbfeit Führ. e. kl. Sant. 
b. einem einzelnen Herrn Fe 
w. br. u. Nr. 7498 a. d. Exp. d eſ. e. 


in Rüd n 
Junges Mädchen Wirth er 
das a. Glanzplätt. k., ſ. ſofort Stellung. 
Offerten erbet. an Gäcilie Lokoiska, 
3 = . — u 


eng nennen nn 


ER Eine er ſpracht ee — 
welche d. l. prakt. Thätigk. als Ri 
3 Comtoristin Er 
® 8 auf d. Bureaus angeſ. Geſch.⸗ Er 

a Han. ichd.anterf.g.Leiit.beiv, is 
Ex h., 1 ſtenogr., gel. Fertigk. 
Ma. d. Schreibm., Syſt. Friſter 
N 3 sow. a. d. Fähigk. 
beſ., ſelbſtänd. z. tovreivenn 
ER 1 sucht [7162] . 


v. Anfang nächſt. J. e. ihren US 
Leiſtungen 8 5 SR 


© Stella 2 
5 f. ſchriftl. o. mittels Schreibm. Ast 
zuerledg. Korreſp.⸗Arb. Gefl. 
Offerten durch Rudolf Mosse, ie 
abs Br eslau unt. E. 2635 erb. 59 


E. Be ittwe! abr: 
prakt. erfahr., ſucht l v. ſogl. z 
ſelbſt. Führ. e. Haush., chic Erzieb. 
mutterl. Kind. Off. unt. poſtlag. 
Braunswalde b. b. Marienburg. 17541] 


Ein Stubeumädchen 


von jog. zu haben. 2 erfr. Markt 21,1 
zwiſchen 10—1 Uhr ormittags. 17577 


Tinderfr anen u. Kindergärtnerin 

K 3. Klaſſe empfiehlt von gleich Frau 
Utſching, Langeſtraße 7. 

Irene 
Erzieherin. 

Eine geprüfte, muſik. Erzieherin 
(moſ. bevorz) geſucht, um 2 Knaben v. 
7 u. 9 J. vollſtändig zu unterrichten u. 
einem Mädchen von 9 J. Klavierunter⸗ 
richt zu ertheilen. Anerbietungen mit 
bei ch. Anſprüchen, zum Antritt Anfg. 
Jauuar f. erbittet Iſidor Berlowiß, 
Eydtkuhnen Opr. 17566 


Mehr. Fröb. Kindergärtnerin. 
f. 120 Rub. n. Warſchau eine Kammer⸗ 
inngier, eine Wirthin, 400 Mk. Geh., 
u. mehrere feine Stubeum. erh. bald 
Stellung durch W. Gniatezynski, 
Verm.⸗Comt., Thorn, Strobandſtr. 2. 


Eine nicht zu junge 


Aindekgärknerin 


2. od. 3. Klaſſe, die auch der Hausfrau 
zur Hand ge en muß, wird ſofort für 
einen ländlichen Haushalt geſucht. 
Familienanſchluß zugeſichert. Nur mit 
guten Zeugniſſen über ähnl. Stellungen 
verſehene Bewerberinnen wollen ihre 
Meldungen u. 6887 an die Expedition 
des „Geſelligen“ in Graudenz einreichen. 


Junge Mädchen 


welche die Schneiderei erlernen wollen, 
können ſogleich eintreten, auch findet eine 
geübte Schneiderin Beſchäftigung. 
[7578] Helene Geddert, Grabenſtr. . 


51 junges, ehrliches Mädchen 


ehrliches 
aus achtb. Familie, für kl. Bahnh. 
Bedienen der Gäſte u. für leichte 
Vausardeit von ſofort geſucht. Off. 
u. 7527 an die Exp. d. Geſelligen erbet. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche als 


tůtze 


ein tüchtig., ., gebild. Mädchen, das in 
e weiblichen Handarbeiten 
owie in der Wirthſchaft bewandert ſein 
muß. Zeugnißabſchriften ſind nn 
anſprüche beizufügen. 33 
Frau Buchhändler Schwäne 
Rieſenburg. 


r —.. 8 

Suche von ſofort für meine Wirth⸗ 
chan en aus einem 7 
kaufmänniſchen Geſchäft, verbunden mit 
kleiner Hotehvirthiehaft, ein beſcheidenes 
e mit der Küche vertrautes 
Mädchen als 


Wirthin. 


sgengnibabiihtiften 9 — San⸗ 
ſprüchen erbeten * 
8 ee zim, Liebſtadt Opr. 
in an ändigen iges Kindermädchen 

ſofort geſu Geireidemertt Gs 


Monfuröverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das! 


Vermögen des Kaufmanns Ernſt 
Worgitzki zu Graudenz iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußverzeichniß der 
bei der Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen ein Schlußtermin auf den 


30. November 1894 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, beſtimmt. 


Grandenz, den 12. Novbr. 1894. 
Sohn, 17503 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Steck briefserneuerung. 


Der hinter dem Tiſchler u. Fleiſcher 
Richard Sponholz unterm 4. April er. 
in Nr. 84 dieſes Blattes erlaſſene Steck⸗ 
brief wird hierdurch erneuert. Akten⸗ 
zeichen I D 132/94. [75041 


Gramdeitz, den 29. Ottober 189. 
Königliches Amtsgericht. 
„ Bekauutmachung. 5 
Weibliche Dienſtboten, welche minde⸗ 
ens ſeit Neujahr 1890 ununterbrochen 
ei einer und derſelben hieſigen Dienſt⸗ 
herrſchaft unbeſcholten, treu und fleißig 
edient haben, werden aufgefordert, ſich 
nerhalb 14 Tagen unter Beifügung 
einer Be a N der Dienſtherrſchaft 
über die Dauer des Dienſtes, Führung pp. 
um die Prämie der Liſette v. Baſtiau'ſchen 
Stiftung 85 bewerben. 175171 
Einer Wiederholung der in früheren 
Jahren eingereichten, bisher nicht be⸗ 
num Bewerbungsgeſuche bedarf 
es nicht. 


Grandenz, d. 11. November 1894. 
Der Magiſtrat. 


VPekauntmachung. 


Die im Löbau'er Kreiſe bei der Ort⸗ 
chaft Summin an der Oſſa belegenen 
über zur Domäne Lonkorrek gehörig 
geweſenen, zu Johannis 1895 pachtfrei 
werdenden Wieſen von 5,9820 ha, ſollen 
auf die weiteren 9 Jahre von Johannis 
1895 bis dahin 1904 und zwar entweder 


in Parzellen von 0,7320 ha rejp. 0,7500 f 


ha oder auch zuſammen nach Wahl der 
verpachtenden Behörde meiſtbietend 
verpachtet werden. [3789] 
Die drei Beſtbietenden, unter denen 
die Auswahl der Königlichen Regie⸗ 
rung vorbehalten bleibt, ſind 8 Wochen 
an ihre Gebote gebunden. g 
Zu dieſem Behufe ſteht ein Termin 


Freitag, den 23. Novbr. d. J. 


Vormittags 10 Uhr 

vor unſerm Kommiſſar im Gaſthauſe 
u Summin an, zu welchem Pachtlieb⸗ 
daber vorgeladen werden. 

Die Pachtbedingungen können bei 
dem Gemeindevorſtand in Summin 
eingeſehen, auch in Abſchrift gegen Er⸗ 
ſtattung der Kopialien von uns be⸗ 
zogen werden. 


Marienwerder, 
den 24. Oktober 1894. 
Königliche Regierung 
Abtheilung für direkte Steuern, Do⸗ 
mänen un Forſten. 
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Kverkehr. 


2 Baderſtr. 28 Thorn Baderſtr. 28 3 


© empfiehlt ſich zum Au⸗ und Ver⸗ 

kauf von ruſſiſch. Noten, ſämmt⸗ 

lichen Effekten, ſowie Discon⸗ 

tirung von Wechſeln unter ſo⸗ 
lideſten Bedingungen. 


Streichfertige Oelfarben, Firuiß, 
Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. 


Vekauntmachung. 


Freitag, den 16. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 10½ Uhr, werde ich in Biſchofs⸗ 
werder auf dem Marktplatze verſchie⸗ 
dene Sattlerwaaren, als: 


Sophatiſh 
wangsweiſe öffentlich geg. Baarzahlung 
verſteigern. 175371 

Dt. Eylan, d. 13, Novbr. 1894. 

Sadowski, Gerichtsvollzieher. 


Pekaunimachung. 


Freitag, den 16. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 1 Uhr, werde ich bei dem Be⸗ 
ſitzer Kühnbaum in Gr. Peterwitz 
1 Sopha, 6 Schränke, 1 Spiegel, 
6 Rohrſtühle und 7 Enten 
zwangsweiſe öffentlich geg. Baarzahlung 
verſteigern. 17538] 


Dt. Eylau, d. 13. Novbr. 189. 
Sadowski, Gerichtsvollzieher. 


Freihändige 
Verſteigerung 
Co. 20 hochteagende Küh 


ſollen am Dienstag, den 20. d. M., 
von 10 Uhr Vormittags ab, auf dem 
Gutshofe hierſelbſt öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung 
e dito Eich Hort 17529 
ombrowko⸗Eichenhor 
per Driezmin, d. 13. Novbr. 1894. 
Die Gutsverwaltung, 


Bernhard aus 


Jank Rehfelaihift. EIN 


Au 


Holzverkauf 
mim Wege des ſchriftlichen Angebots in der 
Königlichen Oberförſterei Oliva. 


Das nachſtehend verzeichnete Ban- und Nutzholz, ſowie zu erwartende 


Faſchinen aus Schlägen, Durchforſtungen pp., ſollen im Wege des öffentlichen 
Angebotsverfahrens vor dem Einſchlage in folgenden Looſen verkauft werden. 


dei 5 
E ge Holzmaſſe Ar forderungs u 
= SuyeNs reis für ahlen⸗ 
S] Schutzbezirk] Diſtrikt | Schichtuntz⸗ 1 775 Verkaufs ein⸗ des 
8 holz bolz heit Angeld 
S Ia | IIa 
11 Schäferei 5 > 200 9 50 400 
a 
21 Renneberg 86 b 170 10 350 
3 Pr 77 85 150 10 300 
44 Grenzlau 148 b 300 10 600 
alt 144 
Bl Taubenwaſſerf 186 b 150 9 300 
: alt 185 
6 Fe 196 a 230 9 450 
alt 189 
71 Matemblewo] Revier 50 7 150 
8] Schäferei 25 = 7 2 ö 75 
äferei 5 
# 25 5 50 
95 Renneberg 2 50 7 150 
50 5 50 
10] Grenzlau 50 7 150 
50 5 50 
111 Taubenwaſſer 50 7 150 
50 5 50 
12] Matemblewo 50 5 50 55 
Schäferei 
Renneberg 
134 Grenzlau 50 5 50 55 
Taubenwaſſer } 


Für die geſchätzten Lolzmaſſen wird keine Gewähr geleijtet. Die Auf⸗ 
arbeitung geſchieht auf Koſten der Forſtverwaltung mit möglichſter Berück⸗ 
Nötigung der Wünſche der Käufer. Das Eichenſchichtnutzholz wird in 64 cm 

angen Rollen geſchnitten, das Kiefernlangholz bis zu 14 em Zopfſtärke aus⸗ 
gehalten, das Knüppel⸗, Reiſig⸗ und Stockholz iſt nicht Gegenſtand des Verkaufs. 

Die ſchriftlichen Angebote ſind für jedes Loos beſonders pro Feſtmeter 
eee beziehungsweiſe pro rm Eichen⸗Schichtnutzholz 1. und 2. Klaſſe, 
ſowie pro Hundert Bund Faſchinen auf volle Zehnpfennige abgerundet 


bis zum 26. November d. Is. 


mit der Aufſchrift: Nutzholzverkauf in der Oberſörſterei Oliva an den 
unterzeichneten Forſtmeiſter mit der ausdrücklichen Erklärung einzuſenden, 
daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwerfe. Be⸗ 

te bleiben u f Bei gleich hohen Geboten 
ür ein Loos findet bei Anweſenheit der Beſtbietenden im Termin Verſteigerung 
ſtatt, im Abweſenheitsfalle bleibt der Zuſchlag der Königlichen Regierung vor⸗ 
behalten. Die Eröffnung der eingegangenen Angebote erfolgt: 


am 27. November d. Js., Vormittags 10 Uhr 


im Bureau der Oberförſterei Oliva. 175301 
Auf Angebote, welche den Anforderungspreis erreichen, oder überſteigen, 
wird der Zuſchlag ſofort ertheilt, für geringere Gebote bleibt der Zuſchlag der 
Königlichen Regierung vorbehalten. 
Die Zahlung des Angeldes hat innerhalb 8 Tagen nach erfolgtem Zu⸗ 
ſchlage bei der Forſtkaſſe Oliva zu geſchehen. 


Forſthaus Oliva, den 11. November 1894. 
Der Königliche Forſtmeiſter. 


Klinik für Sprachleidende 


Dresden, Pragerſtr. 15. Dr. med. Gruenbaum. 


ee 4 9 Mae 


Stangen's RHeise-Bureau! 
Berlin W., Mohrenstr. 10. 5 


5 Unsere neuen Programme für ; 
[Gesellschaftsreisen pro 1895 


2 sind soeben erschienen und werden auf Verlangen kostenfrei 
versandt. Die Reisen umfassen 17559] 


alle Länder der Erde. 


Ai Wir machen besonders auf unsere im Frühjahr abgehenden Reisen 5 
nach dem Orient, nach Italien, Spanien 
x Tunis, Algier und Russland 


aufmerksam. Dieselben sind auf alle wichtigen Orte der zu besuchen- ® 
den Länder gerichtet und werden in der bequemsten Weise ausgeführt. 


dingt abgegebene Gebote bleiben unberückſichtigt. 
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2: Ebenso ist von uns ein neues Verzeichniss aller Arten 8 
5 — u. © 2 5 
Billeisür Alleinreisende 
5 es ben worden, das gleichfalls auf Verlangen kostenfrei versandt 
wird. Dasselbe ertheilt Auskunft über den bei uns eingerichteten 
| „Amtlichen Verkauf von einfachen Fahr. und £ 
Rückfahr-Karten für alle von Berlin ausgehenden 

Eisenbahnen, sowie über den Verkanf von 7 
i zusammenstellbaren Fahrschein heften) 
für Eisenbahnen u. Dampfschiffe im internationalen Verkehr. 
Da wir in Berlin keine Filialen unterhalten, bitten wir alle ® 
jr Briefe zu adressiren: 2 
Carl Stangen’s Reise-Büreau, Berlin W., Mohrenstr. 10. 


Photographiſches Atelier 
II. GER DOM, THOR 


Photograph des deutschen Offizier-Vereius und des Waarenhauses 
ne für deutsche Beamte. 
BE” Prämiirt Fachausſtellung Wiesbaden 1892 III. Preis. [2306 
FPrämiirt Weltausſtellung Antwerpen 1894 III. Preis Bronc. Medaille. 
Höchſte Anerkennung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht v. Preußen. 
lufnahmen täglich, auch an Sonn⸗ und Feſttagen. 


Artikel zum Beſticken 


f empfehle in nur beiten Qualitäten. 
Vorgezeichnete Vrodbeutel auf Fiſcherleinenn . Mk. 0,40 
Klammerſchürzen auf Fiſcherleinen . 0,65 


Tablettdeckchen von 10 Pf. an. N 
Strumpfbentel auf Leinen „ 0% 
Marktkorbdezen auf Fiſcherleinen 
8 Marktnetze mit Drahtbügel „ „ Di 
Vorgezeichnete Staubtücher, Topflappen, Meſſertaſchen, Servirdecken, 
Buſſetdecken, Plaidhüllen, Schirmbezüge, Flaconteller, Obſtſervietten, 
Wandſchoner, Schuhtaſchen ꝛc. zu ähnlichen Preiſen. Sendung gegen Nach⸗ 
nahme oder vorherige Einſendung des Betrages. Bei Nichteonvenirung zahle 


das Geld zurück. (73291 J. Koenenkamp, Danzig. 


5 Kücen-leberhandtücer extra lang und breit „ 0,70 
9 e cher mit Hohlſaumm „ 7 5 
0. D ne 77 * . % 0 7 

8 Tiſchläufer auf Leinen 135 Centim. lang „ 0,80 
5 Taſchentuchbeh älter „ 03 
1 Sürſtentaſchen zweitheilig auf Drell. „ „ 025 
* - 

20 

* 
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Dr. med. Hope 
homöopathischer Arat 


in Aer g, Sprechstunden 
8—10 Uhr. Auswärts brieflich. 


Atelier 
für Reparaturen an Uhren, 
Kunst- U. Muſilwerken. 


P. E. W. Lust, 


Uhr⸗ und Chrouometer⸗Macher, 

Graveur, [7580] 
Lindenstraße Nr. 6. 

Auf Wunsch reparire Uhren im Hauſe. 


| Damentuch £ 
für Promenaden. u. Gesellschafts- 
kleider, Pelzbezüge in 24 feinen 
4 hellen u. dunklen Farben, nadel- 
fertig, das Meter 450 Mk, 130 em 
breit, versendet die Tuchhandlg. # 


Carl Mallon, Thorn. 
4 Muster Franco. 3 | 5086] & 


By BL 
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i Uhren, Schweizerfabrik. 
Silber - Remir. M. 12, 14, 15, hochf. 
16; prima Anker - Remtr. 15 Rub. M. 
18, schwerere 20; dito mit 3 Silberd. 

. 24. Silb. Damen- Remtr. M. 12 
hochf. 16; sehr schöne in 18 krt. Gold 
M. 28, stärkere 28. Porto frei. Gattl. 
Hoffmann, St. Gallen. 6701] 


|Mandarinendaunen 
das Pfund uk. 2,85 


= übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger Füllkraft alle inländiſchen Daunen; 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
garantirt neu und beſtens gereinigt; 3 Pfad. 
u zum grössten Oberbett aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Verpackung wird nicht berechnet.; 
Verſand (nicht unt. 3 Pfd) geg. Nachn. von der B 


erſten Bettfederufabrik 
mit eleetriſchem Betriebe 


. Gustav Lustig 
ABERLIN S., Prinzenstrasse 46,4 


Bussen ell 


(Brust-Caramellen) 

von E. Uber mann Dresden, 
sind das einzig beste diätet. Ge- 
nussmittel bei Husten und 
Heiserkeit. 11532 

Zu haben b. Herren Fritz Kyser 
u. Paul Schirmacher, Getreide- 
markt u. Marienwerderstrasse. 


Mur 2 Mark 


koſtet ein hoͤcheleg. Muſikſpazierſtock 
(geſ. geſch.), prima Qual. Jeder kann 
ſofort ohne Vorkenntniß die ſchönſten 
Melodien hervorbringen. Geg. Nachn. 
od. Voreinſ. durch 1581 
. Sonnenfeld, Berlin SW. 19. 
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Unüheriraffen für Pflege der Haut & das Teintat Y: 

A, VEBERAUL KUR SIE Pig. Das Stück! AIG 
EEE TEILE KKK 


za Zimmer-Lloselis 
A von 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosch & Teichmann, 
Berlin S., Prinzenſtr. 43. 
— Preisliſten koſteufrei. 
EEC ˙ 

En gros & detail 
IJ Träger! 

aller Norxmalprofile, (6562 


Bauſchienen, Säulen, Feuſter, 
Wellblech, Gleifeſchienen, Lowren, 


vollſtändige Feldbahnen 
zu Kauf und Miethe, Radſätze, 
Räder, Laſchen, Schrauben, 
Lagermetall und Schienen: Nägel. 
J. Moses, Bromberg, 
Comtoir und Lager: Gammſtraßel8. 
jreulager u. Maſchinengeſch. 
eee eee eee e eee 


Feiner Grog⸗KRum 
kräftiger Jamaieca- Verschnitt. 
uur en-gros, auffallend billig 


bei S. Sackur, Breslau. 
Muſter gratis. (Gegründet 1833). 


O. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberz i. Pr. 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — | 
Bromberg 1880. — $ 

empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
Bl chanik,. selbst bei stärkstem Gebrauch. 
| Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 


Illustrirte Preis verzeichnisse 
gratis und franco. 


Hygieniſches Depot 


E. R. Oschmann, Kouſtauz 60, 
verſendet neue illuſtr. Cataloge über 
ygien, Gummiwgaren gratis u. franko 
erſchloſſen als Brief geg. 20 Pf. Porto. 


Seit 20 Jahr 


unübertroffen iſt die (5160) 


Univers.Älreerinseife 


Spezialität von H. P. Beyschlag in 
Augsburg. Mildeſte u. vorzüglichſte 
Toiletteseife, p. St. nur 15,20 u. 30 Pf. 
Vorräthig bei Hrn. Jul. Holm. graudenz. 


Meinen Mitmeunſchen 


welche an Magenheſchwerden, Ver⸗ 
dauungsſchwäche, Appetitmangel ꝛe. 
leiden, theile ich herzlich gern und un⸗ 
entgeltlich mit, wie ſehr ich ſelbſt daran 
gelitten, und wie ich hiervon befreit 
wurde. Paſtor a. D. Kypke in 
Schreiberhau, (Rieſengebirge). (3920) 

Wegen Anſchaffung größerer Fäſſer 
ſind 30 Stück gebrauchte, aber noch gut 
erhaltene 


980 
5 ; 
Lngerfäſſer 
* Bier, mit Pforten, von 20 bis 23 
jektoliter Inhalt, billig abzugeben. 


= Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 


7456 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


1. Pianinos 2 
vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend. 
auch auf Probe. Theilzahlg. b 
gratis. Gebrauchte zeit w. a. Lag. bill. 
Pianof.-Fabr. Casper, Berlin W., Linkstr. 1 
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Danziger ia 1 


Inseraten - Annahme 
in der Expedition des Geselligen. 
Original-Preis. Rabatt. 


EentralfenerDoppelflinfen 


27 bis 500 Mark, 9666] 
Büchſen 10—175, Teſching 6—55, Res 
volver 4—50, Luftgewehr 9,5656, 
Jagdkarabiner 13,50, Taſcheuteſchin 
2,50, Schlagring 1, Degenſtock 4,50 Mk. 
Wildlocken und Jagdutenſilien jeder 
Art billigſt. Neuer illuſtr. Catal. koſtenlos. 
W. Peting, königl. prinzl. Hofliefer. 
Gewehrfabrik, Berlin C., Schloßpl. 1. 
Gr. Kuriſche 9⸗Augen 
off. Schock 7,50 incl. ſowie feinen Tilſiter 
Fettkäſe Pfd. 0,65 ab hier _ [7464 
Er. Büchler, Ruß DOpr. _ 
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Kalender pro 1695 
9 


Für Wiederverkäufer empfehle Volks⸗ 
kalender 100 St. für 6,00, 10,00 und 
12,00, Dtz. für 0,80, 1,50 und 1,80. 
Abreißkalender per Dtz. v. 1,00 an bei 


Moritz Maschke. 
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Packpapiere 


in allen Formaten und Gewichten, 
Rollenpapier u. Rollenpappe, echtes 
Pergamentpapier und fettdichtes 
Butterpergamentpapier, farbige u. 
weiße Seidenpapiere, Flaſchen⸗ 
papier, grane u. Lederpappen, Brief⸗ 
papier, Conzept⸗ u. Canzleipapier, 
Couverts ze. empf. zu Engros⸗Preiſen 


Moritz Maschke, 
[7598 


Eh Far ee 17 

. 8 

Den A * * 
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27 
er 
5 


Aelterer Gerichts 
ſich mit einem chriſtlichen 

Rechtsanwalt | 
zu verbinden, Off. sub H. 25832 an 


18⸗Aſſeſſor wünſcht 
17561 


Vc 


Geldverkehr. 


S 


ſind ſofort oder zum 1. Jauuar k. Is. 
Br eriten Stelle a 5% auf ein länd⸗ 
iches Grundſtück zu vergeben. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7446 d. 
d. Exped. d. Geſell. erb. 


50006000 Mark 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
hinter Bankgelder geſucht. 1 fl. 
unt. Nr. 7549 an die Exp. d. Geſell. erbt. 


Günftigſte Kapitalsanlage 
11000 Mk. Hypothek 


zur zweiten Stelle mit 5 Ct. Zinſen 


auf ein Apothekengrundſtück eingetr., 


ſofort zu cediren geſucht. 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1101. 
durch die Exveditiyn des Geſelligen erb. 
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Ein Beamter, kath., 32 Jahre alt, 
mit vorläufig 1200 Mk. Gehalt, wünſcht 
ſich zu verheirathen. Darauf reflekt. 
Damen werden gebeten, ihre Adreſſe 
unter Angabe der näheren Verhältniſſe 
und Beifügung einer Photographie mit 


der Aufſchrift Nr. 7597 an die Exped. 


des Geſelligen zu ſenden. 


Haasenstein & Vogler, A.-G., Breslau. 
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Graudenz, Donnerstag] 
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Späte Rache. [Alle Rechte vorbeh. 
Roman von Franz Treller. 


Frau Maroni erhob ſich, denn draußen zeigte ſich jetzt 
ihr Wagen. 

„Als fie Miene machte zu gehen, faltete Marie die 
Hände und bat in einem Tone, welcher der Sängerin tief 
zu Herzen ging: „Nehmen Sie mich mit! Ich will alles 
thun, auf Ihrer Schwelle ſchlafen, Ihre Füße küſſen und 
arbeiten; alles will ich thun, nur nehmen Sie mich mit!“ 

Nach kurzem Bedenken erwiderte die Sängerin: „Geh' 
einen Augenblick hinaus, mein Kind; ich will etwas mit 
Deinem Lehrer beſprechen.“ 

Das Mädchen folgte ohne Zögern. 

„Die kleine Fremde nimmt meine ganze Theilnahme in 
Auſpruch, und ich möchte etwas für ihre Zukunft thun. 
Sagen Sie mir, hat das Kind Gemüth und Herz?“ 

„Sie hat ein gutes Herz, denn ſie iſt dankbar und be⸗ 
ſonders für ein wenig Liebe, welche ſie hier ganz entbehrt.“ 

Frau Maroni dachte einen Augenblick nach. „Würde 
es Schwierigkeiten machen, wenn ich das Kind zu mir 
nehmen wollte?“ fragte ſie. 

„Die Pflegeeltern und das ganze Dorf werden im 
Gegentheil darüber erfreut ſein. Außerdem hört mit dem 


nächſten Jahre auch die Unterſtützung auf, welche die Ge— 


meinde für Mariens Unterhalt zahlt, und dann würde ſie 
wahrſcheinlich einen Dieuſt in der Stadt ſuchen müſſen.“ 

„Das Schickſal des Kindes rührt mich ebenſo, wie mich 
ſeine Perſönlichkeit intereſſirt; ich will es zu mir nehmen.“ 

„Sie werden fie lieben lernen, gnädige Frau“, rief der 
Alte eifrig. 

„So will ich ſie gleich mit mir nehmen“, ſagte die 
Künſtlerin entſchloſſen. 

Frau Maroni und der Lehrer begaben ſich zu den 
Werner'ſchen Eheleuten, welche ſehr bereitwillig in die 
Entfernung Mariens einwilligten. Auch der herbeigeholte 
Ortsvorſteher hatte, als er erfuhr, wer die Dame war, 
nichts dagegen einzuwenden, daß ihr das Kind übergeben 
werde. 

Raſch wurde Marie in ihre Sonntagskleider gehüllt, 
ihre wenigen Habſeligkeiten in ein kleines Bündel gepackt, 
und daun ging es an's Abſchiednehmen. 

Weder die Bauersleute noch Marie waren hierbei ſon⸗ 
derlich bewegt. Mit Werner und den Kindern war Marie 
bald fertig; zu der Frau ſagte fie nicht ohne einige Rührung. 
„Du biſt die einzige, welche gut zu mir war; ich werde es' 
nie vergeſſen!“ 

Mit voller Herzlichkeit warf ſie ſich dann an die Bruſt 
des alten Lehrers und weinte heiße Thränen. „Behalte 
mich lieb!“ bat ſie ihn. 

Auch der alte Herr war ganz gerührt und hatte feuchte 
Augen. „Bleib immer gut und rechtſchaffen, mein Kind!“ 
ermahnte er ſie, „und ſei auch dankbar, denn nur ſchlechte 
Menſchen ſind undankbar. Lebe wohl!“ 

Sie küßte ihren Lehrer, ſetzte ſich daun zur Frau Ma⸗ 
Sa in den ſeidengepolſterten Wagen und fuhr mit ihr 
davon. 

Inzwiſchen hatte ſich im ganzen Dorfe wie ein Lauf⸗ 
fener das Gerücht von der bevorſtehenden Ueberſiedelung 
der mißachteten „Hexe“ nach der Reſidenz verbreitet, was 
in gar manchem ihrer Jugendgenoſſen das Gefühl des 
Neides erweckte. Mit Mißgunſt ſahen ſie daun Marie an 
der Seite der Künſtlerin durch die Straßen des Ortes 
fahren, wenn auch aus manchem Munde Aeußerungen 
kamen, welche die Befriedigung ausdrückten, die Verhaßte 
endlich losgeworden zu ſein. 

Keiner von allen ahnte, daß dieſer Tag nicht nur eine 
entſcheidende Wendung zum Beſſeren in dem Geſchick des 
fremdartigen Mädchens hervorgerufen habe, ſondern daß 
damit auch der erſte Schritt zur endlichen Aufklärung und 
Sühne des vor vielen Jahren geſchehenen geheimnißvollen 
Verbrechens gethan war. 

ar 8 ® 

Frau Maronf, die gefeierte und in der Reſidenz überaus 

hochgeachtete und verehrte Säugerin war ſchon ſeit längerer 
Zeit Wittwe und hatte außerdem den Verluſt zweier Kinder 
u beklagen. Sie hatte das fremde Mädchen mitleidsvoll 
in ihr einſames Haus genommen und ſich nicht in der Hoff⸗ 
nung getäuſcht, daß es dasſelbe aumuthig beleben werde; 
ſie ſah mit Freuden, daß ihr die ſo ſtill einhergehende Kleine 
mit dem leidenſchaftlichen Herzen eine dankbare Zuneigung 
entgegenbrachte. 

Einige Monate weilte das Mädchen bei Frau Maroni, 
als die Sängerin ſchwer erkrankte. Mignon, wie Frau 
Maroni die Kleine nannte, war außer ſich vor Schmerz und 
Kummer. Als man ſie verhindern wollte, die Pflege ihrer 
mütterlichen Freundin zu übernehmen, zeigte ſich zum erſten 
Mal die ganze Leidenſchaftlichkeit ihres Charakters, über 
welche Alle, jelbſt der vielerfahrene Arzt, ſtaunten. Sie 
weinte, ſchluchzte, bat, verweigerte die Nahrung und zeigte 
eine ſolche Verzweiflung, daß es Alle rührte. 

„Du biſt zu ſchwach, Kleine,“ ſagte ihr der Arzt. 

„Nein, nein,“ bethenerte fie; „Sie wiſſen nicht, wie ſtark 
ich bin — ich ſterbe, wenn Sie mich von Frau Maroni 
feruhalten!“ 

a gab der Doktor nach; Mignon durfte im Verein 
mit den erfahrenen Diakoniſſen im Krankenzimmer ſchalten, 
und bald ſpendete der Arzt ihr hohes Lob. Mit einer 
Stille, einer Zartheit, mit einer Unermüdlichkeit und Geduld, 
welche ihresgleichen ſuchten, mit der hingebendſten Liebe 
pflegte ſie die in Fieberphantaſien daliegende Sängerin. 
Sie ſchlief hie und da im Stuhl am Krankenbett ein; aber 
die leiſeſte Regung der Kranken machte ſie munter, und ſie 
befolgte die Anordnungen des Arztes mit rührender Treue. 

Endlich nach vielen langen Tagen ſagte ihr der Doktor 
eines Tages: „Wenn Mignon ſich jetzt hübſch in ihrem Bette 
chlaſen legen will, will ich ihr etwas jagen, das ihr Herz 
ehr erfrenen wird.“ 

„Sie ſah ihn mit großen Augen fragend an. „Ich kann 
nicht fort von Fran Maroni, Herr Doktor“, entgegnete ſie. 
„Run gut, mein Kind, ſo wirſt Du nichts erfahren!“ 
„Betrifft es Frau Maroni?“ 5 

„Ja“, erklärte der Arzt. 

„0 bliite, bitte Tagen Sie es!“ 


— — — 


„Wenn Du Dich ſchlafen legen willſt, ſonſt thue ich 
es nicht.“ g er 

„Nun ja, für ein paar Stunden will ich mich nieder- 
legen“, ſagte ſie zögernd. 

„Gut. Frau Maroni hat die Kriſis überſtanden und 
wird in vierzehn Tagen ganz geſund ſein.“ 

Ein Jubelſchrei entrang ſich des Mädchens Bruſt. 

„Still! Still!“ mahnte der Doktor. „Und nun komm, 
Mignon! Wir wollen ein Glas Wein auf die Geſundheit 
Frau Maronis trinken.“ Er ließ Portwein bringen und 
veranlaßte das Mädchen, das Glas vollſtändig zu leeren. 
„Und nun gehſt Du hübſch ins Bett, nicht wahr?“ fragte 
er dann. 

„Ja, aber nur für zwei Stunden“, erwiderte ſie, und 
begab ſich zu Bett. Der ſchwere, ungewohnte Wein übte, 
wie der Arzt gewünſcht hatte, ſeine Wirkung aus; die Natur 
forderte ihr Recht, und Mignon ſchlief noch, als er am 
anderen Tage wieder kam. 

„Gut ſo!“ ſprach er zufrieden lächelud, „jonft hätten 
wir bald noch eine Patientin gehabt. Ein ſeltenes Mädchen!“ 

Mignon erwachte, und in der freudigen Erregung, welche 
die Kunde hervorrief, daß dem Leben der Frau Maroni 
keine Gefahr mehr drohe, nahm ſie auch wieder in paſſender 
Weiſe Nahrung zu ſich. | 

Vierzehn Tage ſpäter ſaß die gefeierte Sängerin voll⸗ 
ſtändig geneſen, wenn auch noch ſchwach, im Lehnſtuhl, und 
unweit von ihr kauerte Mignon, mit einer Handarbeit be⸗ 


ſchäftigt, auf einem Seſſel. Die Kleine zeigte ein glückliches 


Geſicht, wenn ſie auch blaſſer und magerer ausſah als 
früher; doch waren dies nur Folgen ihrer aufopfernden 
Thätigkeit am Krankenbett, die bald wieder verſchwinden 
mußten. 

Der Arzt und die Diakoniſſen hatten der Sängerin 
mitgetheilt, mit welch' hingebender Liebe und Treue das 
junge Mädcheu ſie gepflegt habe, und Frau Maroni war 
davon auf das Tiefſte gerührt worden. Jetzt ſaß ſie 
in dem wohlthuenden Gefühl der wiederkehrenden Kraft 
und Geſundheit da und ſah liebevoll zu der zarten blaſſen 
Geſtalt hinüber, welche die Finger eifrig rührte. „Mignon!“ 
ſagte ſie endlich. 

„Frau Maroni!“ antwortete die Angeredete und ſpraug 
ſofort auf. 

„Würdeſt Du nicht gern Mutter zu mir ſagen?“ fuhr 
die Künſtlerin fort. 

Die Kleine ſtand bei dieſen ſanft geſprochenen Worten 
wie von einem elektriſchen Schlage berührt da, und die 
großen, ſchönen Augen blickten faſt erſchreckt zu der Ge— 
neſenden hinüber. 

„Wir bedürfen Beide der hingebenden, opfermuthigen 
Liebe, mein Liebling; wir ſtehen beide allein im Leben da. 
Willſt Du mein Kind ſein?“ 

Das Autlitz des Mädchens war ſeltſam bewegt; fie 
ſtreckte nach ihrer Art die Arme vor ſich aus, aber regte 
ſich ſonſt nicht. 

Frau Maroni fühlte, daß es gewaltig in der jungen 
Seele, die bisher der Liebe entbehrt hatte, ſtürmte. „Nun, 
Liebling, komm und ſage einmal „Mutter“ zu mir!“ rief 
ſie ihr zu. 

Ein Strom von Thränen brach jetzt aus Mignons 
Augen; dann warf ſie ſich der Sängerin zu Füßen, küßte 
ihr die Hände und ſchluchzte: „Mutter, Mutter!“ 

Zärtlich ſtreichelte ſie die Künſtlerin und küßte ſie. 

Auf dieſe Weiſe war der Herzensbund zwiſchen dieſen 
beiden Menſchen geſchloſſen, und das Mädchen hatte eine 
Seele auf Erden gefunden, welche ſie liebte, ſie hatte eine 
Mutter! Wenn es je einen glücklichen Menſchen auf der 
Welt gab, ſo war es an dieſem Tage das arme Findelkind. 

In kurzer Zeit ſtrahlten Beide wieder in der Fülle der 
Veſundheit. 

Die nach Frau Maronis Kraukheit energiich wieder 
aufgenommenen Studien förderten das Mädchen bei ihrer 
Begabung und ihrem Fleiß außerordentlich. Waren ſchon 
auf dem Lande ihre Manieren durch den ihrem Weſen 
innewohnenden Takt und die Aumuth ihrer Bewegungen 
bei weitem beſſer geweſen als die ihrer Umgebung, ſo zeigte 
ſie nach einigen Monaten Aufenthalt im Hauſe der Künſt⸗ 
lerin eine Haltung und ein Benehmen, welche trotz aller 
Beſcheidenheit des Auftretens etwas wirklich Vornehmes 
an ſich hatten. Dabei entwickelte ſie ſich körperlich ſehr 
und verſprach eine ungewöhnliche Schönheit zu werden. 

Zu ihrer großen Freunde war einmal im Laufe des 
Winters der Schulmeiſter aus Gaismar zu Beſuch ge— 
kommen. 

Er war nicht wenig erſtaunt geweſen, bei ſeinem ein⸗ 
ſtigen Zögling nach ſo wenigen Monaten eine ſo große 
innere und äußere Veränderung wahrzunehmen. „Marie 
iſt eine kleine Prinzeſſin geworden, gnädige Frau“, äußerte 
er der Sängerin gegenüber; „der Edelſtein iſt jetzt ge— 
a Gott ſegne Sie für das, was Sie an dem Kinde 
thun!“ 

Das junge Mädchen hatte es ſich nicht nehmen laſſen, 
ihren alten Freund mit einer Meerſchaumpfeife und Tabak 
zu beſchenken, was ſie von ihrem Taſchengelde beſtritt. 


(JFortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 

— In Kuman owa (Macedonien) wurde der bulgariſche 
Pope Jwan ow während des Gottesdienſtes am Altar von einem 
fanatiſchen Serben erſchoſſen. Der Mörder iſt nach Serbien 
geflüchtet. 

— Im Aachener Verein für Kunde der Aachener Vorzeit 
berichtete der Vorſitzende Direktor Dr. Wacker über einen merk⸗ 
würdigen Fund. In den Einbanddedeln einer Ausgabe der 
„Jungfrau von Orleans“ aus dem Jahre 1822 wurden fünf theils 
chiffrirte Briefe des Marſchalls Davouſt an Napoleon J. gefunden. 
Davouſt hat dieſelben während ſeiner Belagerung in Hamburg 
im November und Dezember 1813 geſchrieben. Die vielen bisher 


angeſtellten Verſuche, die in dem Briefe gebrauchte Geheim⸗ 


ſchrift zu entziffern, ſind erfolglos geblieben. 


— [Katze und Maus.] An einem Hauſe der Reinicken⸗ 
dorferſtraße in Berlin iſt ein Gerüſt aufgeſchlagen, das den 
polizeilichen Vorſchriften nicht genügte. Die auf dem Gerüſt 
dosſelbe an Handwerker wurden nun kürzlich aufgefordert, 
K elbe zu verlaſſen. Die Autwort war ein Verhöhnen des 

eamten. 
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um unn der Polizei zu entgehen, zogen ſich dle ! 
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Malergehilfen mit dem Gerüſt bis auf das Dach hinauf und 
traten dann ihre Flucht über die Dächer an. Schnell hatte der 
verhöhnte Beamte von der Polizeiwache genügende Unterſtützung 
erhalten. Die nachbarlichen Häuſer wurden polizeilich beſetzt, 
und es begann eine regelrechte Belagerung. Ueber fünf Häuſer 
kletterten die Flüchtlinge mit katzenartiger Gewandtheit weg, 
hinter ihnen drein die Polizei, was nicht ohne Lebensgefahr 
vor ſich ging. Plötzlich gebot eine mächtige Brandmauer Halt, 
und endlich kapitulirten die Umzingelten. Mann für Mann 
wurden ſie von den Poliziſten in Empfaug genommen und fort 
ging's unter ſtarker Bedeckung nach der Wache. Die Bauhand⸗ 
werker dürften ihre Unbotmäßigkeit der Polizei gegenüber mit 
einem Strafmandat wegen groben Unfugs zu büßen haben. 

— Die Hans Sachs⸗Feier behandelt der Pariſer 
„Figaro“ in einem längeren Artikel über den Nürnberger Poeten. 
Das bekannte 

„Haus Sachs war Schuh⸗ 
macher und Poet dazu“ 
iſt in dieſem Artikel faſt wörtlich und in gelungener Weiſe wie 
folgt überſetzt: = 
„Hans Sachs était cor- 
donnier et poete encore.“ 
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Briefkaſten. 
J. S. 1) Kür den Ausſchank, welchen Sie beabſichtigen, iſt 


Konzeſſion nöthig. Sie ſind verpflichtet, ihn anzumelden und die 


Konzeſſion nachzuſuchen. 2) Im Geſetze über die Gewerbegerichte 
iſt eine Friſt für die Klage nicht vorgeſchrieben. 3) Der Fracht⸗ 
führer haftet für den Schaden, welchen Ihre Waare auf dem 
Transporte erlitten, ſofern er nicht beweiſt, daß derſelbe durch 
höhere Gewalt oder durch die natürliche Beſchaffenheit des Guts, 
namentlich durch äußerlich nicht erkennbare Mängel der Ver⸗ 
packung entſtanden iſt. Nach Art. 124 des Handelsgeſetzes kann 
die Art der Vertretung Seitens der Bahn beſchränkt werden. 
Sorgfältige Prüfung iſt deshalb nothwendig, bevor Sie mit der 
Klage vorgehen. Ä 

2222. 1) Ob der auftraggebende Anwalt Vollmacht des 
Gläubigers beſitzt, hat der Gerichtsvollzieher nicht zu prüfen, 
wenn er von demſelben den Schuldtitel und Auftrag zur Zwangs⸗ 
vollſtreckung erhält, 2) Dem Schuldner ſteht das Recht nicht zu, 
Vorlegung der Vollmacht des Gläubigers zu verlangen. Ueber 
5 welche das vom Gerichtsvollzieher zu beobachtende 
Verfahren betreffen, entſcheidet o 3) Zum 
Auftrage auf Stellung von Exekutionsanträgen bedarf es förm⸗ 
licher Vollmacht überhaupt nicht. 4) und 5) Die Ladungen zu 
polizeilicher Vernehmung ſind zu reſpektiren. f 

Ab. Dzg. Die Strecke von Livadia bis Petersburg entſpricht 
etwa der Strecke von Memel bis Paris. Die Eutfernung von 
Moskau bis Petersburg beträgt ca. 400 Kilometer. Ob der koſt⸗ 
bare Sarg für Alexander III. ſchon vorräthig war, oder erſt nach 
dem Ableben des Zaren angefertigt wurde, entzieht ſich unjerer 
Keuntniß. Wahrſcheinlich hat man angeſichts des bedenklichen 
Zuſtandes des Zaren ſchon in den letzten Wochen feiner Krankheit 
den Sarg fertig geſtellt. | . f 

B. W. Sie geben ſelbſt zu, daß Ihre Vermittelung nicht 
nöthig war und ganz zur Ungebühr geleiſtet iſt. Sie könnten 
daher nur für den erſten Gang zu dem Darleiher eine kleine Ent⸗ 
ſchädigung für die Koſten und Verſäumniſſe fordern, welche Sie 
nachzuweiſen im Stande ſind. ? a 

%. H. Das, was der Zuchtſtute paſſirte, als fie in Ihrem 
Beſitze war, haben Sie als Verkäufer nicht zu vertreten, ſofern 
es nicht als eine Krankheit angeſehen werden kann, die bereits 
beim Verkaufe beitand. Ra 

K. K. N. Die Feſtſetzung der außergerichtlichen Koſten und 
die Zwangsvollſtreckung erfordern Zeit. Nachdem Sie dieſerhalb 
Auftrag gegeben, haben Sie zunächſt nur abzuwarten. Ungeduld 
ſtört den Fortgang. Wenn ſie ſechs Wochen lang keine Mit⸗ 
theilung erhalten, mögen Sie den Anwalt um Nachricht erſuchen, 
wie die Sache ſteht. ER = 

Wiew. Forderungen an Arztgebühr verjähren nach Ablauf 
von vier Jahren. 
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Thorn, 13. November. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen faſt unverändert, ſchwaches Angebot, 130⸗32 Pfd. 
hell 12122 Mk., 133⸗25 Pfd. hell 122⸗24 Mk., 128⸗29 Pfd. bunt 
119 Mk. — Roggen wenig verändert, 121⸗22 Pfd. 102 Mk., 123 
bis 125 Pfd. 103⸗5 Mk. — Gerſte ſehr geringes Angebot, feine 
Brauwaare 120⸗25 Mk., feinſte über Notiz, gute Mittelwaare 100 
bis 110 Mk. — Hafer gute reine Qualität 102-5 Mk. 


Königsberg, 13. November. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 36 inländiſche, 210 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) ſchließt ruhiger, hochbunter 770 gr. 
(139) 130 (5,50) Mk., 729 gr. (122) 133 (5,65) Mk., 731 gr. (122 
bis 123) 132 (5,60) Mk., 765 gr. (129), 770 gr. (130) 135 (5,75) 
Mk., 765 gr. (129), 768 gr. (129⸗30) 134 (5,70) Mk., rother 759 gr. 
(128), 770 gr. (130) 128 (5,45) Mk., 723 gr. (121) ab Boden 122 
(5,20) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. 
holl.) beſſer, 726 gr. (122) bis 750 gr. (126) 109 (4,36) Mk., 723 
gr. (12122) ab Boden 107½ (4,30) Mk. — Weizenroggen 726 
gr. (122) 108 (4,32) Mk. — Gerſte unverändert. — Hafer (pro 
50 Pfund) unverändert, 102 (2,55) Mk., 104 (2,60) Mk., 106 (2,65) 
Mk., 107 (2,65) Mk., 110 (2,75) Mk., 112 (2,80) Mk., 113 (2.80) 
Mk., 114 (2,85) Mk. — Erbſen (ro 90 Pfund) unverändert, 
graue 160 (7,20) Mk., grüne feine 153 (6,90) Mk. — Bohnen (pro 
SO Pfund) nuverändert, 101 (4,55) Mk., wack 98 (4,40) Mk. — 
Wicken (pro 90 Pfund) ruhig, 106 (4,75) Mt., weiße 87 (3,90) Mk. 
— Leinſaat unverändert. 

Bromberg, 13. November. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 

Weizen 118—126, Mk., feinſter über Notiz. — Roggen % 
bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 95—108 Mk., Brau⸗ 
erſte 110—125 Mk. — Hafer 102—110 Mk., geringe Qualität 

illiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 135—145 
Mark. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 
Berliner Cours⸗Bericht vom 13. November. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,00 bz. G. Deutſche Reichs⸗Aul. 
3½ % 103,70 bz. G. Preuß. Conſ.⸗Anl. 4% 105,90 B. Preuß. 
Couſ.⸗Aul. 3½ % 103,75 G. Staats⸗Aul. 4% 100,50 B. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½ / 100,40 G. Oſtypr. Proviuzial⸗Obligationen 
3¼ % 101,00 G. Poſenſche Provinzial⸗Aul. 3½ % 100,40 bz. G. 
Oſtpreuß. Pfaudbr. 3/2 % 100,50 G. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0% 
101,30 bz. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,90 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. 3½ % 100,50 G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 31/2 %/ 100,50 G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ % 100,50 G. Preußiſche Rentenbr. 4% 
104,75 G. Preußiſche Reutenbriefe 3 / Yo 100,60 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 123,30 G. 

Stettin, 13. November. Getreidemarkt. Weizen loco höher, 
neuer 118-130, per November⸗Dezember 130,00, per April⸗Mat 
137,50. — Roggen loco feſt, 112—117, per November⸗ 
Dezember 117,50, per April⸗Mai 120,00. — Pommerſcher Hafer 
loco 100—113.— Spiritusbericht. Loco behauptet, ohne Faß 
70er 30,90, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai —. 

Magdeburg, 13. November. Zuckerbericht. Kornzucker exct. 
von 92 % —, neue 10,30. Kornzucker excl. 88% Reude⸗ 
ment 9.75—9,85, neue 9,75— 9,90, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement 7,70 — 7,85. Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüder 
nicht verantwortlich. 


Tuch und Buxkinſtoffe à Mk 1.75 Pfg. per Meter 
Cheviots und Meltous à „ 1.95 „, „„ 5„, 


nadelfertig, ca. 140 em breit, verſenden direct ſranko 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Fabrik-Depöt, 
Modernſte Muſter bereitwilligſt franco. 
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nitigen Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grundſtücke. 
Communen, Kirchengemeinden und Genoſſenſchaften vermitteln wir & 
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Preis des Looſes Mk. 1. 


Ziehung d. 28. November 1894 
Hauptvertrieb Theodor Bertling, Danzig. 


Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. 


Jede sparsame Hausfrau 
kaufe nur 


1 
Bürsten aus Federposen 


1 sie 2 
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geschützt, 


denn dieſe find 10 haltbarer als Wurzelbürſten und dabei nicht 


theurer. 


Schrubber, Scheuer⸗ und ſonſtige 


aushaltungsbürſten, Kardätſchen 


Striegel ꝛc. Man beſtelle direkt in der ſchleſiſchen Seberpojen « Büritenfabri 
von ©, F. M. Conrad in Kauder, 3790 
Brauerbürſten! Aufträge von 10 Mk. an fr. geg. Nachn. ! Molkereibürſten! 
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5 B. Kuttner's w 


Wurſtfabrik, Thorn 


empfiehlt ihre ganz vorzüglichen 


Wurſt⸗Fabrikate 


bei billigſten Preiſen. 


Verſand von Stopfgänſen, Ginsſ⸗ | 


haut u. Lieſen hat begonnen. 
Beſtellungen rechtzeitig erbeten. 
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Preislisten 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 

gen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellun en von 3 , 
gütet werden, die Chirurgiſcheczummi⸗ 
0 e e ee a re von 
2 0. erlin S., 
5 erg eingenfkr. 42. 18894 


Preislisten 


über ſämmtliche Gummi⸗Neuheiten ver⸗ 
ſendet gratis und franko 1856 
Bernhard Taubert, Leipzig VI. 


für Canarien- und alle hiesigen 


Packet 35 Pfg., sowie Schiffer’s 23, 
Nachtigallen-, Drosseln-, Papa« 
geien-, Cardinal- und Pracht. 
finkenfutter, präp. Vogelsand, 


immermann Nachfl, 


Comtoir und Jager Danzig Fihmarkt 201 


öelöbapnen & Lrie aller Art 


nen und gebraucht 


und miethsweiſe., 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 
Laſchenbolzen, Lagermetall ze. billiaſt. 


„„ TTT 


Mk. an zurückver⸗ 260 


2 "4 


körnerfressenden Vögel à 


— — 


„Gänsefedern“. 
Verk. die ſchönſten, friſchen Gänſe⸗ 
federn voller Daunen. Schlachtfedern 


Pfd. 1,60 Mk. verleſen Pfd. 2 Mk. ab hier. 
Neurüdnitz⸗Altreetz. Zander, Lehrer. 


i ons 
Aheformirte Mediein 


Br 
3 * 


5 Preis gebunden 1 Mk. 


1 e Vorrat. Lall.Buchhdi 
Zu verkaufen! 


Eine liegende Zwilliugs⸗Dampf⸗ 
Rasen welche auch als Compound⸗ 
Maſchine benutzt werden kann, mit 
Meierſcher Steuerung, 365 Cyl. Dmr., 
600 Hub und 260 Eyl. Dmr. 520 Hub. 

Eine liegende Dampfmaſchine, 235 
Eyl. Dmr., 520 Hub. 11344 

Eine Dampfeompreſſiouspumpe, 
365 Dampfcyl. Dinr., 365 Luftcyl. Dmr., 
650 Hub, mit Waſſermantel. 

Eine Dampfluftpumpe, mit Me- 
tallklappen, 370 Dampfeyl. Dmr., 600 
Lufteyl. Dmr., 650 Hub. 

Eine Compreſſionspumpe, 250 
Cyl. Dmr., 400 Hub, m. Waſſermantel. 

Eine Wanddampfpumpe, 160 mm 
Dampfeyl. Dmr., 100 Plunger Dmr., 


Hub. 

8 Monteius, 1200 Dmr., 2300 hoch. 
3 Feska'ſche Ceutrifugen, 785 Dmr. 
1 aale ſche Ar 1861 — * 

aaſe'ſche nitzelpreſſe, mi 

Einwurftrichter, Entleerungsſchnecke u. 

Vorgelege. 5 . 

Skizzen der Maſchinen Venen wir 


"" Zuckerfabrik Pelpin. 


— ag unse ˙ ·ü—ꝛ—ꝛ—̃ꝛð nn more genen a ige 


Mit kalt. und warm. Waſſer 
ohne Zuſatz, wäſcht man Wäſche mittelſt 
Univerſal⸗Waſchfeife leicht u. ads 
ohne viel Reiben. Die Univerſalwaſch⸗ 
ſeife greift nie Stoffe und Farben an, 
entfernt alle Flecken und ſpart Zeit, 
Arbeit und Geld. Als Putzſeife groß⸗ 
artig für Blech⸗ und Holzgeſchirr. Seit 
12 Jahren als unentbehrlicher Hausſchatz 
anerkannt. Verſandt ohne Nachnahme, 


8 Mk. 4,50, Centner Mk. 40,00. 


irekter Verſandt an die Hausfrauen ab 
Fabrik und durch die Hoflieferanten J. 
6. F. Neumann & Sohn, Berlin W., 
Taubenſtraße. 175161 

Otto Zander, Broitz Pomm. 
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SS Natur 


nam 
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Filialen: 

In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne; 
„ẽRMohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 
Lö bau W pr. b. Hrn. B.Benndick; 
„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 
Pelp lin bei Herrn Franz Rohler; 
„ Pr. Friedland bei Herrn L. 

Czekalla; 1491 
„ Gr. Falkenau Westpr. bei 
Herrn M. Ribbe. 


— 


Am Bandwurne ne 


deldet ein grosser Theil der Mensch» 
beit, ohne es zu wissen. 
Der Unterzeichnete entfernt dieſelbeg 
it Kopf nach einer ſeit circa 20 Jahreg 
erprobten einfachen Methode ohne Vor⸗ 


in dieser Form zeigen. 
r Andere 


muthmaß⸗ 
WE liche Kennel! 


8 chen fine: | 

Fechsel der Geſichts farbe, matter 8 4 
blaue Ringe um die Augen, Verſchleim⸗ 
sing, ſtets belegte Zunge, Verdauungs⸗ 

Hwüche, Appetittofigkeit, abwechſelnd mi 

eißhunger, Uebelkeiten, ſogar Obn⸗ 
machten bei nüchternem Magen oder no 
er ſſen Spelſen, Aufſteigen eines Knänels 

is zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenztehen 
des Speichels im Munde, Magenſäurez 
Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, Schwin⸗ 
Del, öfterer Kopf en unregelmäßice 
Stuhlgang, Jucken im After, Koliken und 
wellenförmige Bewegungen, dann ſtech⸗ 
ende, ſaugende Schmerzen in den Ges 
bärmen, Herzklopfen, hauptſächlich ben 
Treppenſteigen, Menſtruationsſtörungen. 
Durch Reellität ſowie durch die Em⸗ 
wfehlungen berühmter Aer te, wel ne 
Folchen Leidenden meine Kur verordnen, 

wein Ruf weltbekannt geworden. 


‚Theodor Horn, 


Nürnberg, = 
Wunderburgsirasse 2 


— 


Suse 897 
Rappwallach 


7jähr., 5%, ſehr leicht zu reiten, für 


mittleres Gewicht, fehlerfrei, ſteht billig 
zum Verkauf. 
v. Enckevort, Thorn 3. 


— — 


— 24 fette — 


® 

Stiere 
M/sjährig, ca. 9 Etr. Durchſchnitts⸗ 
gewicht, verkauft Groß Poetzdorf bei 
Station Geierswalde (Viehverladeſtelle.) 


6 gut e 
Kühe 
240 fette 


Lammer 


verkäuflich in Gr. Kruſchin (Poſt) 
Kreis Strasburg Weſtpr. [7145] 


ee ee ee in 


„Sprungfähige [6956 
aher und Siue 
a 6 Monate alt, verkauft 


Dom. Hofleben bei Schönſee. 


Ein echter Mops 


De 


10 haben, 8 17523] 
Wiens, Woſſarken, Eiſenbahnbrücke. 


Abſatzkälber 


aus guten Heerden, kauft Dom. 

Grocholin b. Erin. Offerten an die 

Gutsverwaltung. 52 
10 gut geformte [7545] 


Bullkälber 
ei zu kaufen Gut Thalheim bei 
romberg. 


— ———— en 


Ein zahmer Rehbock 


wird zu kaufen geſucht. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7392 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Geschäfts- und Grund- N 
o stücks-Verkäufe und en 
Pachtungen 


. 


Eigarren⸗ 


Geſchäft. 

Ich übernehme am 1. Ja⸗ 
mar 1895 ein Colonialw.⸗ 
Geſchäft und bin Willens, 
mein am hieſigen Platz in 
beſter Lage befindliches Ci⸗ 
garren⸗Geſchäft aufzu⸗ 
geben. Miethe billig. Ein⸗ 
richtung und Lager gebe mit 
ab. Erforderliches Capital 
ca. Mk. 3000. N 
F. Marquardt. 


Wegen Altersſchwäche b. ich Willens 
mein in Löbau gelegenes 17431 

Schmiedegrundſtük 
nebſt dem dazu gehörigen Lande zu ver⸗ 
kaufen. Näheres zu erfahren bei 
Schudlich, Schmiedemſtr., Löbau Wpr. 


5 2 1 
Schmiedeverkauf. 

Wegzugshalber beabſichtige ich meine 
Schmiede, Wohnhaus u. Scheune, faſt 
neu, ſow. Erntewerkzeug u. leb. u. todt. 
Inventar bald bill. z. verkaufen. Dazu 
13½ Mia. Gartenland m. Wieſe, guter 
Boden. Die einzige Schmiede an einem 
gr. Orte, ſchöne, günſtige Lage für An⸗ 
fänger, Anſiedelung. Näheres beim Be⸗ 
ſitzer Adolph Boremsky, Schmiede⸗ 
meiſter, Sonnenthal b. Jutroſchin. 


——— — — — 


Bekauntmachung. 


Das in der beſten Lage der Garni⸗ 
ſonſtadt Soldau gelegene, ſeit Jahr⸗ 
zehnten in größerem Umfange betriebene 

Materialwaaren⸗Geſchäft 
nebſt Ausſchank, der verſtorbenen 
Kaufmann Ernſt Gröger'ſt en Eheleute, 
iſt von ſofort auf einſtweilen 5 Jahre 
zu verpachten. 7416 

Vollſtändige Einrichtung vorhanden. 
Waarenlager iſt nicht zu übernehmen. 
Miethspreis mäßig. Die Erben wünjchen 
das Geſchäft nur in eine thatkräftige 
Hand zu legen. Ein Garten mit Kegel⸗ 
bahn und Eiskeller wird mit verpachtet. 

Reflektanten belieben ſich an den 
Rechtsanwalt Wronka in Soldau 
zu wenden. [7416 


Eine gut gehende 


Bäckerei 

a, 

verbunden mit Konditorei, in einer 
Kreis- und Garniſonſtadt Weſtpreußens, 
iſt an einen kautionsfähigen Pächter zu 
verpachten oder auch zu verkaufen. Da 
Räumlichkeiten vorhanden, wäre es ſehr 
empfehlenswerth, Reſtauration einzu⸗ 
richten. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7355 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein ſehr gutes 17280] 


Drinilgefdjäft 


in Thorn, in Branntwein 
und Bier nachweisbarer Umſatz 
jährlich ca. 13000 Mark, zu 
vermiethen. Nur ſolide und 
kantionsfähige Pächter wollen ſich 
melden unter Nr. 7280 in der 
Expedition des Geſelligen. 


Rentenguts⸗ 
Auftheilung. 


Für Anfänger ſehr geeignet. 
Ein Grundſtück 

im gr: Kirchdorf, Bahnh., Poſt, Chauſſee, 
m. Wohnh., Stall, Scheune, ca. 4 Morg. 
beſt. Gart., Acker u. Wieſ. dicht b. Hauſe, 
m. Invt. u. Ernte, f. d. Preis v. 1500 
Thlr. billig z. verkauf. Anzahl. u. Ueber⸗ 
eink., paſſ, f. penſ. Beamte, Handwerker, 
Putzgeſchäft nicht am Orte, namentlich 
Bauhandwerk., da viel parzellirt w., f. 
Federgewachſ. n. beſond. Nebenverdienſt. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7596 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Ein neu erbautes 175711 


Wohnhaus 


in Callies, mit Stall und großem Hof⸗ 
raum, am Waſſer gelegen, welches ſich 
zur Anlage einer Brauerei wie zu jedem 
anderen größeren Betriebe eignet, iſt 
8 zu verkaufen. Offerten unter G. 

. an die Exped. des „Callieſer Wochen⸗ 
blatts“ in Callies erbeten. 


Eine gut gehende Reſtauration mit 
vollſtändiger Einrichtung iſt and. Unter⸗ 
nehmungen halber ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7305 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ente Brodſtelle! 


Ein Gaſthaus m. Materialgeſchäft 
u. Ausſpannung, ganz neu, 7 Zimmer, 
2 m. Keller, iſt preiswerth z. verkaufen. 
Liegt dicht a. neuen Durchſtich in Ein⸗ 
lage p. Schiewenhorſt. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 7595 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


— — 


1 Mittergut. 

5 Kilom, v. Bahnhofe, 24 culm. Hufen, 
incl. 5 Hufen Wieſen am ſchiffb. Fluß 
größtenth. kleefäh. — vrachtv. eingebaut 
— habe b. unkündb. Hypoth. fortrugsh. 
f. d. Spottpr. v. 40000 Thlr. m. 10000. 
Mk. Anz. ſof. 3. verkauf. Marke beileg. 

O. von Loſch, Langfuhr⸗Danzig. 


Verkauf. 


Ein Mühlen⸗Etabliſſement, Mahl⸗ 
und Sägemühle getrennt, erſtere 
mit drei Mahlgängen u. Hilfsmaſchinen, 
letztere mit Voll⸗ n. Saumgatter, Kreis⸗ 
ſäge und einem Mahlgang, mit 65 ha 
Aeckern, Wieſen und Torflägern, an flöß⸗ 
barem Fluſſe mit unbegrenzter Waſſer⸗ 
kraft, ſoll Erbtheilungshalb. im Ganzen 
oder getrennt verkauft werden. Das 
Etabliſſement liegt in beſter Gegend 
Pommerns an guter Chauſſee, 14%½ km 
von der 1 
hat umfangreiche Metzmüllerei u. Lohn⸗ 
ſchneiderei und eignet ſich vorzüglich für 
Handelsmüllerei und Holzhandel. HE 
ferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1741 urch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


je Veſitung 


des Herrn Gutsbeſitzers Woth in 
Laskowitz bei Rieſenburg Wpr., circa 
520 Morgen preußiſch groß (im Kreiſe 
Roſenberg Wpr., 7 Kilometer von der 
Stadt Rieſenburg, 7 Kilom. vom Bahn⸗ 
hof Nikolaiken, 14 Kilometer von der 
Stadt Marienwerder entfernt), werde 
Parzellen 

von 10 Morgen ab, verkaufen. 0 

Die Parzellen, welche nur Roggen⸗ 
boden enthalten, bekommen Wieſen zu⸗ 
getheilt und werden mit 10 Mark pre 
Morgen Anzahlung verkauft. 

Die beſſeren oden enthaltenden 
Parzellen werden mit 20 Mark pro 
Morgen Anzahlung verkauft. 

Der Verkauf findet, vorbehaltlich 
der 5 der Königl. General⸗ 
kommiſſion in Bromberg mit Renten, 
aber auch ohne Renten ſtatt, ganz nach 
Wunſch der Käufer. 17066] 

Verkaufstermine: 


Sonntag, den 18. Novbr. 


Nachmittags und 


Montag, d. 19. Nobr. d. J. 


von 9 Uhr Vormittags ab 
in dem Gaſthauſe des Hern Pastewski 
in Laskowitz bei Rieſenburg Wpr. 
Evangeliſche und katholiſche Schule 


1 Orte. 

Käufer haben beim Abſchluß der 
Verträge obige bezeichneten Anzah⸗ 
lungen zu leiſten. 


Marienwerder, 
den 9. November 1894. 
A. Busch senior, 
dan der Gorkener Chauſſee wohnhaft. 


N 


von 400 reſp. 260 Morgen guten und 
beſten Bodens mit Wieſen und Torf⸗ 
ſtich, ſehr preiswürdig, an Selbſtkäufer 
als Rentengüter abzugeben. Ueber⸗ 
nahme Marien oder Johanni k. Is. 
Erford. Verm. 20 000 reſp. 15 000 Mk. 
Offerten werd. briefl. mit ee 
Nr. 7451 an die Exped. des Geſ. erb. 


Mein Gut 


—— 


Die Beſitzung Kgl. Neudorf v. 500 Mg. Weizen-, Gerſten⸗, Roggen⸗ 


bei Stuhm, dem Deutſchen Credit⸗ 
Verein in Berlin gehörig, ſoll in 
Rentengüter aufgetheilt reſp. frei⸗ 
händig in Parzellen verkauft werden, 
wozu Termin auf [7327] 


Montag, den 26. November ct. 


Vormittags, im Gutshauſe dortſelbſt 
anberaumt iſt. Es werden Parzellen 
in Größe von 20 bis 60 Morgen 
abgegeben, wozu auch ausreichend 
Wieſen zugetheilt werden. Die ab⸗ 
verkauften Parzellen ſind im März 
k. Is. oder auch früher zu übernehmen. 


Ernst Dan, Marienburg. 


boden, Wieſe, Wald, hochf. herrſchaftl. 
Wohnh., gut. Wirthſchaftsgeb. u. Invent., 
verk. für 67000 Mk. b. 12000 Mk. Anz. 
weg. Aufg. d. Wirthſch. Meld. v. Selbſt⸗ 
reflektanten werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 7540 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


SGutskanf. 

Suche e. Gut ohne od. m. geringer 
Anz. z. kaufen. Refl. iſt tücht., ſtrebſ. 
Landw. Gefl. Off. bald unter Nr. 33 
Gr. Lichtenau erb. 17593 


Ni RN + bon ſofort oder von 
Eine Bäckerei Neuja * pachten 
eſucht. Offerten unter M. H. 825 poſt⸗ 
agernd Thorn erbeten. 175941 

Suche von Ea eine gute Waſſer⸗ 
mühle oder Windmühle mit etwas 
Land zu pachten, ſpäterhin zu kaufen. 
Off. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7429 
an die Exped. des Geſelligen erb. 5 
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